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Inland. 
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Kongreß. 

Ein großes Publikum hört Tillman auf 
Roofevelts Anfhuldigungen antworten. 
Wafhingten, D. K., 11. Jar. 

Schon lange, che die Ihüren des 

Senats für die heutige GSiung ges 

Öffnet wurden, wartete eine große 

Menge — Damen wie Herren, Farbige 

tie MWeipe — in den Korriboren auf 

Einlaß, und die Gallerien ermwiefen fich 

als zu Klein für die Anfprüce. Aud) 

iwarer. die Senatzmitglieder ziemlich 
bollzählig zugegen, und aud) aus dem 

Abgeordneienhaus kamen viele Ver— 

treter herbei. — 

„Sn meiner öffentlichen Arbeit hier,“ 
begann Herr Tillman, „habe ich nicht 
gezögert, die amtlichen Handlungen 
und Auslaffungen von Präf. Roofes 
pelt zu fritifiren, und ohne Zmeifel 
habe ich ihm gute Urfache gegeben, 
Rache zu fuchen. Die Begierigfeit und 
Lebhaftigkeit, mit welcher Theobore 
Roojevelt feine Anfchuldigungen gegen 
mich vorgebracdht hat, läßt erkennen, 
dat er das Quitimerden bis zur äu— 
Beriten Grenze genießen mwill und den 
„großen Knüppel” mit riefigem Beha- 
gen jchwingt, in der Meinung, bie 
„Miftgabel“ jei nicht mehr im Ges 
ſchäft! 

Rooſevelts Anſchuldigungen laſſen 
ſich auf zwei Punkte zuſammenkochen: 
Zunächſt befördert er mich zur Mit— 
gliedſchaft im Ananiasklub, ſtellt mich 
alſo als Lügner hin. Sodann behaup— 
tet er, ich hätte meiner Perſönlichen 
Einfluß als Senator lediglich für mei— 
nen perſönlichen Vortheil ausgeübt, 
um eine Reſolution durchzu— 
drücken und das Juſtizdepartement 
zu zwingen, ein Verfahren gegen die 
Korporation einzuleiten, die einen ſo 
großen Theil der öffentlichen Domäne 
im Weſten in Händen hat und dieſes 
Land nicht an Anſiedler unter den Be— 
dingungen verkaufen will, unter denen 
ſie das Land von der Regierung erhielt. 
Er hat ſeine Anklage geſchickt und 
ſchlau ausgearbeitet. Man fragt ſich 
nur, warum er die betreffenden That— 
ſachen, die er ſeit letzten Juli kannte, 
nicht früher bekannt gemacht hat, falls 
ſein Eifer ein ehrlicher war.“ 

(Denn zitirte der Redner die Ber- 
fiherung in der legten Botfchaft Roos 
ſevelts, daß er keine Anſchuldigung 
„der Korruption gegen den Kongreß 
. "Dder irgend ein einzelnes Mitglied vor- 
zubringen habe.) 

„Daraus folgt”, fuhr Hr. Zillman 
fort, „daß er feine Gründe fand, mich 
in den Gerichtshefen anzuflagen, mas 
ihm ohne SZmeifel riefigen Spaß ge= 
macht haben würde, und daß diejes 
aanze Gefhmwäß ind Gefreifche gegen 
mih nur ein Ausfluß  perfönlicher 
Bosheit ift.“ 

Darauf nahm e3 die Anjchuldiguns 
gen betreff3 den Dreganer Ländereien 
einzeln vor und fuchte die betreffenden 
Umftände in einer für ihn günftigen 
Meile zu erflären. 

Am Schluß, nahdem er no) mans 
ches Kraftmort gebraucht, verjicherte 
er, dab er den Wahrfpruch des Volkes 
mit volffommener Ruhe erwarte. 

Tilman machte feinen Verfud, 
die Echtheit des Briefes oder de3 Te- 
legramms in Wbrede zu jtellen, mo 
bon Photographien gemaht wurden; 
er ließ auch die Annahme aelten, daß 
der Brief von William €. Lee eine 
richtige Abjchrift enthalten Könnte, 
Ichnte aber jede Veranwortung für die 
von Hrn. Lee ausgedrüdten Gedanfen 
ab. Und er mies darauf hin, daß er 
den Landagenten Dorr, denfelben, wel: 
cher in einem Zirkular die lügenhafte 
Behauptung aufgeftellt habe, er, Till» 
man, habe felber auf eine Vierteläfef- 
iton Dregoner Land für fich felbft und 
auf 10 andere Piertelsfettionen für 
nahe Anverwandte fubftribirt, im Se= 
nat als Schwindler bloßgeftellt und 
die Pojtverwaltung erfucht habe, eine 
Betrugs-Sperrordre gegen ihn auszu» 
ftellen. Der Präfident habe dann Ge: 
heimagenten dahintergefhidt, — die je: 
doch nicht die Dorr’fhe Angelegenheit 
unterfucht, jondern fid) bemüht hätten, 
etwas Abträgliches gegen ihn, Till: 
man, zu finden; und das fünnten fie 
nur auf „höheren Befehl“ gethan ha- 
ben. 

Alles, was Tilman zugab, tar, 
daß er fi), nachdem er im Oftober 
1907, während er in Spofane ivar, 
auf jene Ländereien aufmerffam ge- 
macht worden fe, fih darnad) erfun= 
digt habe. Und ber Präfident merbe 
doch nicht zu Jagen wagen, daß er, 
Sillman, mit der Uebernahme des Se- 
natorgamtes fein Recht auf dad Kau— 
fen von Ländereien verloren Habe! 
Später habe er die Angelegenheit ala 
zu zweifelhaft fallen gelaflen und fi 
nicht mehr damit befaßt, bis man ihm 
einen, aus feinem Pult im Komite- 
zimmer geftohlenen Brief borgezeigt 
habe, — mwahrfcheinlich von einem Ges 
beimagenten gejtohlen. Bon diefem 
Briefe habe der Präfibent eine photo- 
graphifche Kopie. Aus feiner, Til- 
man’s, nachheriger Haltung im Senat 
aehe jedoch zur Genüge hervor, daß er 
durhaus nicht feinen offiziellen Ein- 
fluß zur Förderung von Privatinter- 
eifen habe gebrauchen mollen. 

„Der Mann,” fagte er am Schluß, 
„welcher dem Stongrek verfündet, daß 
er, Iheodore Roofevelt, fich. das Recht 
anmaßte, dem Stahltruft zu ‚geftatten, 
jeine größten gefejäftlichen Nebenbub: 


Celegtaphiſihe Depeſchen. 


ler im Widerſpruch zum Geſetz zu | 
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verſchlucken, würde zweifelsohne nicht 
zögern, ſeinem lieben Freunde Harri— 
man zu helfen, 2 Millionen Acres der 


öffentlichen Ländereien feſtzuhalten, 


weil Ben Tillman 1440 Aecres zu kau— 
fen wünſchte! Nachdem der Präſident 
Tillman „überführt“ hat, ſchickt er ſich 
an, den Schwindler Dorr zu entlaſten, 
Beides im Widerſpruch zu den Thatſa— 
chen, — und dann erwartet er lächelnd 
die Gutheißung des amerikaniſchen 
Volkes und des Senates. Nun, ich er— 
warte das Verdikt ruhig und furchtlos 
und werde mich freudig mit demſelben 
beſcheiden.“ 

Im Ganzen war die Rede Tillmans 
doch verhältnißmäßig recht zahm. 

Paſtor Carmichael todt! 
Vachdem er ſich in einem Illinoiſer Koſt⸗ 
haus den Hals abgeſchnitten. 

Keokuk, Ja. 11. Jan. Rev. John 
H. Carmichael, der dethodiſten— 
prediger von Michigan, welcher ſchließ— 
lich geſtanden hatte, den Zimmermann 
Gideon Browning (in der Kirche bei 
Columbus, Mich.) ermordet zu haben, 
und ſich in einem Koſt- und Logirhaus 
zu Carthage, Ill. den Hals geſtern 
Nacht durchſchnitt, iſt heute Mittag 
geſtorben. 

Keofuf, Ya., 11. Jan. Zu dem 
Selbſtmord des Rev. Carmichael iſt 
noch zu bemerken: 

Der Prediger wurde im Toiletten— 
zimmer von Miranda Hughes' Koſt— 
und Logirhaus (zu Carthage, Ill.) ge— 
funden, nachdem er ſich in den Hals 
geſchnitten. Er hinterließ einen Brief, 
der jetzt in den Händen des Sheriffs 
iſt und ein volles Geſtändniß über 
ſeine Ermordung des Zimmermanns 
Gideon Browning enthält. 

Carmichael war Freitagabend (jener 
grauſige Mord war Dienſtagnacht ver— 
übt worden) in dem obigen Koſthaus 
eingetroffen; und wie dort erzählt 
wird, wollte er heute nach Bowen, Ja., 
weiterreiſen. 

(Später:) Es wird jetzt gemeldet, 
der Tod des Paſtors Carmichael ſei 
noch nicht eingetreten; und er möge am 
Leben bleiben, wenn keine Lungen— 
entzündung eintrete. 


Zwiſcheuſt. Berkehrstommiſſion. 


Einnahmen der Eiſenbahnen verhältniß— 
mäßig hoch. 

Mafhington, D. K., 11. Jan. Der 
22. Yahresberiht der Smilchenjtaat- 
lichen Verkehrsfommilfion wurde heute 
ebenfalls eröffnet. Wie gewöhnlich, tit 
verjelbe jehr lang. 

Er hebt hervor, daß der zeitmeilige 
finanzielle Drud, von welchem fi un= 
fer Land erholt, zu einer beträchtlichen 
Verminderung der Einnahmen der Ei- 
fenbahnen imergleich 3u1907 geführt 
habe, welches aber au) da3 „Banner= 
jahr“ in der bisherigen Gejchichte der 
amerifanifhen Eifenbahnen geweſen 
fi. 

Angeficht3 der meitverbreiteten An= 
gaben jedoch, wonach diefer Verluft ein 
fo großer gewejen wäre, daß er eine 
Erhöhung der Beförverungspreife oder 
eine Herabfegung der Löhne oder Bei- 
bes gerechtfertiat hätte, ijt es von ns 
terefje, darauf Hinzumeifen, daß die 
Bruttoeinnahmen aller unferer Eifen- 
bahnen, obwohl um $164,464,941 ge= 
ringer, al3 im Bannerjahr 1907, im= 
mer noch um $98,875,470 höher wa— 
ren, als die für 1906, und um $342,- 
158,231 höher, al3 die für 1905! 
Auch mar der Nettoverdienft für 1908 
zwar $111,051,006 geringer, als für 
jenes Jahr des höchiten Gefchäftes, 
auch un $59,349,138 geringer, als 
für 1906, aber noch immer $37,658,- 
504 höher, als fiir 1905. 


Des Einwanderungskommiſſärs 
Bericht. 


Waſhington, D. K., 11. Jan. Es 
iſt jetzt auch der Bericht des General— 
Einwanderungskommiſſärs, reſp. des 
Hilfskommiſſärs Larned, für das, am 
30. Juni 1908 abgelaufeneRechnungs⸗ 
jahr veröffentlicht worden. (Generäl- 
fommiffär Sargent ijt befanntlich vor 
Kurzem gejtorben.) Zum Theil ift der 
Ssnhalt diefes Berichtes Schon aus dem 
allgemeinen Bericht des NRegierungs- 
bepartement3 befannt, welchem das 
Einwanderungsimwejen unterfteht. Die 
Einwanderung hat im Iekten Rech- 
nungsjahre um 39 Prozent abgenom- 
men; inbeß hat fich die Arbeit diefsg 
Büros um beinahe 20 Prozent ver: 
mehrt. 

E3 wanderten im Ganzen während 
des Rechnungsjahres 782,870 Berfo- 
nen ein; das waren 502,479 weniger, 
als im vorherigen Rechnungsjahre. 
10,902 Einwanderer wurden zurüd- 
gewiejen, gegen 13,064 im Rechnungs= 
jahr 1907. Die Hauptmaffe der Zu- 
wanberer fam aus dem füdlichen und 
öftlihen Guropa; Rußland lieferte 64 
Prozent derfelben. Sn der inter: 
drüdung der Einfuhr fremderfzrauens- 
perjonen für unmoralifche Zwede wur 
ee befonvers eifrige Ihätigteit entfal- 
et. 


Im Hains⸗Mordprozeß. 


Fluſhing, N. Y., 11. Jan. Beide 
Parteien im Mordprozeß gegenTihorn- 
ton Jenkins Hains erklärten heute ihre 
Bemeisaufnahme für beendet. 

E3 begannen tie Plaidoyers der 
Anwälte; im Ganzen mag e3 noch brei 
Tage, einjchließlich des heutigen, dau= 
ern, bis der Fall ben Geſchworenen 
übergeben werben fann. ..: 


| 
| 
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Gegen Staatsprohibition | 


Spricht fich der Gouverneur von Tenneflee 
aus, 


Nafhoille, Tenn., 11. Jan. In vier 
Ertrabotichaften der Tenneſſeer 
Staatsgeſetzgebung, heute ſpät Nach— 
mittags, erörterte Gouverneur Petter— 
ſon im Einzelnen die Frage einer 
Staatsprohibition. Er erklärte, daß 
eine ſolche von Grund auf unrecht ſei 
und das erhoffte Ergebniß nicht er— 
reiche. Dagegen verletze ſie die ein— 
fachſten und auffälligſten Grundregel 
perſönlicher Freiheit. 

Der Gebrauch oder Mißgebrauch 
geiſtiger Getränke ſollte dem einzelnen 
Individuum überlaſſen bleiben. So 
lange nicht die Ver. Staaten die Her— 
ſtellung und den Verkauf geiſtiger Ge— 
tränke verbieten, ſei es nicht möglich, 
eine Staatsprohibition zu haben. Die 
Prohibitionsſtaaten, ſagte er weiter, 
wimmelten von Geſetzesübertretungen; 
die Mehrheit des Volkes von Tenneſſee 
wünſche keine Staatsprohibition. 

Dagegen trat er für eine Lokal Op— 
tion ein. Er ermahnte die Legislatur 
zu vorſichtiger Erwägung. 

Die neucſte Abtuhlung · 

Auch der Süden hat ſie zu verſpüren. 

St. Paul, 11. Jan. 18 Grad unter 
Null war die niedrigſte Temperatur, 
welche das hieſige Wetteramt heute 
verzeichnete. 

Aus Winnipeg, Nordweſt-Kanada, 
wurden 28 Grad unter Null berichtet, 
aus Devils Lake 24 Grad. Es iſt 
en. daß das falte Wetter an- 

ält. 

Waco, Ier., 11. Jan. Das Ther- 
mometer ift bier in 24 Stunden um 
49 Grad gefallen und fteht jet auf 7 
Grad unter dem Gefrierpuntt! Es 
ſchneit. 

Dallas, Tex., 11. Jan. Heute fiel 
hier der erſte Schnee dieſes Winters. 


Holi’S ı ter umtsatt. 


Sefferfon City, Mo., 11. Jan. Zo- 
feph W. Folf, melcher heute Mittag 
aus dem, Amte al3 Gouverneur bon 
Miffouri fehied, hat noch unmittelbar 
zubor 10 Begnadigungen gewährt. 

Einer der Begnadigten ift Harry X. 
Yyaulfner, der in St. Louis des Mein: 
eids überführt wurde, während Folk 
bort Kreisanmwalt war. Faulfner er= 
hielt durch die Begnadigung nicht nur 
die Freiheit aus dem Zuchthaus, fon- 
dern auch wieder fein Stimmredt. 
Zum Jlınoıfer Grubenunglüd. 


Duquoin, ZU, 11. Ian. Nah. 
neuefter Angabe find bei der Berichtes 
ten Erplofion in der Leiter’fchen Koh: 
Ienzehe zu Ziegler 21 Mann umge- 
fommen. Man glaubt wenigftens, daf 
jet alle Opfer gefunden find. 

(Siehe die betreffende Depefche 
auf der Innenfeite.) 


Q1usland,. 


Türfei und Deftcrreid. 


Erftere weift Entfhädigungsanerbieten 
ab!— sranfreidy may vermitteln. 


Konftantinopel, 11. Jan. E3 wird 
berichtet, daß der türfifche Minifter- 
rath beichloffen habe, das Anerbie— 
ten ejterreich& betreffs3 Zahlung von 
23 Millionen Pfund Türfifh ($10,- 
800,000) als Entjehädigung für die 
Unnerion von Bosnien und der Herze- 
gomwina zurüdzumeifen! 

(Früher war aus Wien gemeldet 
morbden, bie öfterr. Regierung molle 
fih auf gar feine Entjchädigungszah- 
lung einlafjen.) 

Paris, 11. Yan. Graf p. Kheven- 
hueller, der öfterr.-zungar. Botjchafter 
bei der franzöfifchen Regierung, hat 
den frangöfifchen Minifter des Aus- 
wärtigen, Pichon, von dem Vergü— 
tungSanerbieten feiner Regierung an 
die Türfet in Kenntniß geſetzt. 

Es iſt möglich, daß Frankreich jeßt 
als Vermittler in diefer Sache auftre- 
ten wird, wobei e3 au die Zuftim- 
mung, oder zum Theil mwenigftens fei- 
nen Widerftand von anderen Mächten 
finden bürfte. 


Sieht ziemlich ſcholimm aus: 


70 neue Cholerafälle zu St. Petersburg 
in drei Tagen!—-Döllerei tit fchuld. 
St. Petersburg, 11. Jan. 70 neue 

„alle von Erfranfung an aftatifcher 

Cholera find bier in den drei Tagen 

berichtet worden, welche der griechijch- 

fotholifhen Weihnacht folgten. Die 

Zunahme wird auf zu vieles Effen 

und zu vieles Trinfen während der 

Feiertagsfaifon zurüdgeführt. 
sm Ganzen waren bis jeßt hier 

9000 Erfranfungen an der Cholera 

und 3599 Todesfälle zu verzeichnen. 


Wirklich hin zerichtet. 


Bethune, Nordfrankreich, 11. Jan. 
Wie am Sonntag angekündigt, wur- 
den heute hier 4 Raubmörder mit der 
Guillotine enthauptet, — und zwar 
öffentlich und in Gegenwart einer gro⸗ 
Ben Menge, die ihre Befriedigung das’ 
rüber äußerte. 

Dies war feit langer Zeit die erfte 
Durchführung der ZTodesftrafe in 
Frankreich. 


Die „Abendpon« 
veröffentlicht heute 
270 
Kleine Anzeigen 
Der Arbeitsträfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etwas zu verfa 
zu vertaufchen oder zu bermiethen 
t feinen Zmwed durch bie 
Anzeigen“ ber “ en 


ach ‚acht nah Mitglieder 


Salag ins Kontor. 
Intern. Harvefter = Leute ſollen 
$7,000,000 Etenern nadzahlen. 


Die Seminar Prüfungen. 


Heupflafterung der Dearborn Strafe. — 
€s bleibt bei dem weißen italienifchen 
Marmor zur Täfelung des nern der 
neuen Stadthalle. 


Herr Marmwell Edgar von der 
Steuerreform - Afjociation und feine 
Anwälte, die Herren Tone, led und 
Afhton, Haben es nun wirklich durch> 
gejegt, daß die Steuer = Revifionäbe- 
hörbe gerichtlich angemwiefen worden ift, 
die Attionäre der International Har— 
veiter Co. mit Steuern und GSteuer- 
rüdjtänden für die Jahre 1903—1907 
zum Gefammtbetrage von $7,000,000 
zu belaften. Kreisrichter Windes, vor 
dem diefer Fall feit etwa einem Jahre 
gejchwebt hat, hat heute die entjpre= 
ende Weifung an die Kommilfäre 
Weit, Upham und Meacham ergehen 
leffen. Ein vom Anwalt der Behörde, 
Herrn Iolman, geftellter Antrag, die 
Vollftrefung des Urtheild aufzufchie- 
ben, wurde vom Richter abgemwiefen. 

Herr Marmell hat feine urjprüng- 
liche Eingabe in diefer Sache jchon im 
Sommer des Nahres 1907 aemadıt. 
Er machte darauf aufmertfam, daß die 
Steuerbehörde bei Einfchägung tes 
beweglichen Vermögens der Aktionäre 
bom fogenannten Erntemafchinentruit 
die Aktien der International Harvejter 
&o. überhaupt nicht in Anſchlag ge— 
bracht habe. An ihrer Antiort auf die 
Klage hat die Repifionsbehörbe geltend 
gemadt, daß die international Eo. 
für ihre Anlagen zur Genüge mit 
Steuern belajtet fei. Die Anmälte des 
Herrn Edgar haben dann an der Hand 
einer Lifte der Aktionäre und bes je: 
weils an ber VBörfe quotirt gemefenen 
MWerthes der Aktien nachgemwiefen, daß 
dieſe Auffaffung eine irrige if. Ein 
Verfuh, diefe Ausführungen zu mi: 
erlegen, wurde zwar gemacht, ift aber 
nad) dem Entfcheid des Richters nicht 
gelungen. 

Die bier 


in Betracht kommen⸗ 
den Alktionäre 


ſind er Mehr⸗ 

—D Fe 

MeEbrmid und Veering. Zum 
Beſitz det International Harveſter Co. 
gehören außer den Me&ormid’fchen, 
den Deering’fhen und den YFabrif- 
anlagen der Plano Co. noch Tieben 
andere große Fabrifgetriebe: Eine Lifte 
der Aktionäre folgt: 


Ungenommen:r 
wirklicher 

Nennwerth Werth 
$15 000,000 87,500,00) 
15,000,000  7,500,009 
15,000,000  7,500,00u 
10,000,000 5,000, 
15,000,000 7,500 006 
15,00,000  7,500.000 
7,50,00  3,750,00) 
7,500,000 3.750, 000 
TR, 3,750,000 
2500,000 120,09 


Aktien 
Cyrus H. MeCormick 150,.000 
Herd F. MeCormid 150,000 
Anita Wc®’d Blaine 150,000 
Stanley MeCermid 100,000 
Mary 8. MeCormid 150,000 
Kettie MeeCormid 150,000 
William Deering 73,000 
Names -Decring 73,00 
Charles Teering 75,00 
Nihard F. Howe 25,000 
W. E Jones 


John JGleßner 


10,000 
25, 


1,000,000 

2,500,000 

Sujematen......1,135,000 $113,500,000 856,750,009 
Surüdgejogen. 

Die ftädtifche Behörde für örtliche 
Derbejferungen hat heute im County- 
gericht ihr Gefjuh um Erlaubniß, die 
Dearborn Straße bon der Slinzie 
Straße bis zur Harrifon Straße neu 
pflaftern zu lafjew, in aller Form zu= 
rüdgezogen. Der Countyrichter hatte 
die Erlaubriß zwar ertheilt, daran 
aber die Bedingung gefnüpft, daß 10 
Prozent der erwachfenden Koften auf 
die Steuerzahler der ganzen Stadt 
gleihmäßig vertheilt werden müffen. 
Damit ijt die Verbefferungsbehörde 
nicht einverftanden, und auch die Mehr- 
zahl der betheiligten Grundbefiber an 
der Dearborn Straße verlangt nichts 
dergleichen. Diefe wollen nun um die. 
Pflafterung von neuem petitioniren, 
mit dem ausdrüdlichen Vermerk, daß 
den Befitern der anftoßenden Grund: 
ftüde die Gefammtkoften aufgebürbet 
werben follen. 


Penfionsfaffe der Feuerwehr. 

Stabt-Schagmeifter Traeger be— 
richtet heute, daß ſich in der Pen— 
ſionskaſſe der Feuerwehr 8262,046. 93 
in baar befinden und $45,000 in guten 
3äprozentiaen Sicherheiten. Die Ein- 
nahmen bes Fonds haben. im borigen 
Sahr die Ausgaben um $2,000 über- 
Stiegen. 


309,0) 
1,250,1.00 


Mehr neue Wagen. 


Die Verwaltung der Chicago Rail- 
ways &o. zeigt an, daß nun auch auf 
ber Linie in der Van Buren Straße 
Magen vom „Zahlt beim Einfteigen”- 
Ipp werben in Dienft geftellt merden. 
MWejentlich verbeffert werben ſoll der 
Verfehrsdienit in der W. 12, und in 
der W. 18. Straße, und die Linien 
in der Chicago und in der North ne. 
follen eine Anzahl von großen Wagen 
(mit doppelten Radgeftellen) erhalten. 

Seminarpräfungen. 

In der Late View und in der Kohn 
Marfdal-Hochjchule, fomwie in dem 
Gebäude des Lehrer-Seminars fanden 
heute die jährlichen Aufnahmeprüfun- 
gen für _ da8 Lehrer-Seminar ftatt. 
E3 unterzogen ich diefen im Ganzen 
etiva 1200 junge Leute, zumeift meib- 
lichen Gefchlechts. Nur für 200 davon 
find übrigens die gegenwärtigen. Prüs 
fungen ion die zur Aufnahme berech- 
tigenden Schlußprüfungen. Für die 
Andern wiederholt Fich die Sache im 


6 Ube 6 Grad, Mittags 12 


nädjten, bezw. au im übernächften 

Sabre, denn die Prüfung muß in den 

jährliden Raten abgelegt werden. 
Jtalienifher Marmor beffer. 


Der Stadtrathsausfhuß für ben 
Rathhausbau hat heute einhellig be= 
Thlofjen, es bei dem Befchluß bemwen 
den zu laffen, daß das neue Rath» 
haus innen mit weißem italienifchem 
Marmor getäfelt werden fol. Diefer 
ift zwar etwas theurer, al3 der ein- 
heimifche, aber auch bedeutend beſſer 
und dauerhafter. Der Ausfhuß wird 
empfehlen, daß der Kontraft für die 
Marmorarbeit der John Peirce Eo. zu= 
erfannt werden möge, melde dafür 
$471,000 verlangt. 

Der Kontrakt für die Einrichtung 
der Perfonen-e und Fradhtaufzüge 
wurde der Dtis Elepator Co. zuge: 
fprochen, welche mit $108,000 da3 nie= 
driafte Angebot gemacht hat; Wafler- 
behälter und Leitungsröhren für Waf- 
fer unter Hohdrud wird die L. 9. 
Prentice Eo., für $20,346, liefern. 
Der Kontrakt für die Lieferung bon 
Mafchinerie zur Beförderung bon 
Kohlen und Afche fol von Neuem zur 
Vergebung ausgefchrieben werben. 

— — — 
Au Flammen. 


Das Gebände Yir. 778 Zafe Straße mit 
Dernichtung bedroht. 

‘m dreiftödigen,: vornehmlich von 
der Vendome PBarlor Furniture Com= 
pany benußten, Badjteingebäude Nr. 
778 W. Lale Straße brach heute 
Nachmittag um 1 Uhr Feuer aus. Da 
fich zur Zeit fein Angejtellter im Haufe 
befand — die Feuerwehr mußte bie 
Ihüren fprengen — griffen die Ylam- 
men ungehindert um fi. MI3 pie 
Feuerwehr eintraf, hatten jie ih Ichon 
den oberen Stodmwerten mitgetheilt. 
Da auh das Peterfon-Gebäude, Nr. 
774-776 W. Lafle Str., gefährdet 
war, mußten die VBemohner, zwölf 
Familien, es auf Erfuchen der Polizei 
räumen. Xm erjten Stod des Mieth2- 
haufes befindet fich das jegt von M. 
Dran betriebene Zigarrengefhäft, in 
dem vor mehreren Jahren der dama— 
lige Inhaber Hanz Peterfon von Räu- 
bern erfchoffen wurde. 

‘m brennenden Haufe befinvet fich 
auch die Anlage der Chicago Asbejtos 
Mat Company. Die war aber zur 
Zeit, zmedd Ermöglihung der Bor- 
nahme von Ausbefferungsarbeiten, ge- 
Tchloffen. 


Ein widhtig:r Zeuge. 


Die Ermordung des Wirthesldiedszis auf 
der Weitfeite. 

An dem Prozeß der jungen Bur- 
chen Sofeph Savensti, John Bizob, 
Steve Kanidi und Anton Grzaned 
unter der Anklage des Raubmordes an 
dem Wirthe Blaziej Wiedzis in deffen 
Gefhäft an der W. 45. und AJuftine 
Straße im letten Auguft fagte heute 
por Richter Kerften Nana Platl, 
4556 AJuftine Str., aus, daß er dur) 
das Schieken in der Wirthichaft auf: 
merffam geworden und auf die Stra= 
be gelaufen jet, um die Urfache zu er- 
mitteln. Savenski und Janicki feien 
an ihm vorbeigelaufen und in ein 
Haus an der nächſten Gaſſe getreten, 
wo ſie das Gas angezündet und Bier 
aus Flaſchen getrunken hätten. 


Marfhall Fielos Nachlaß. 


Dem Countyrichter Rinaker unter— 
breitete heute A. L. Curry, Abſchätzer 
des Nachlaſſes von Marſhall Field & 
Co., einen Bericht, wonach der Nach— 
laß einen Werth von $83,459,032.38 
hat; davon find $58,473,292,55 Fahr: 
habe und das andere Liegenjchaften. 

Die Einreihung des Berichtes er- 
folgte zum 3med der Yeitfegung der 
Erbjchaftsfteuer. Die Sachlage ift fo 
verwickelt, daß mahrfcheinlih das 
Staatsobergeriht das lebte Wort 
Iprechen muß. 


Kindcsleihen gefunden. 


Auf der Wiefe an 55. Straße und 
©. Park Avenue wurde Samftag die 
Reiche eines etwa 24 Stunden alten 
Knaben gefunden. Heute fand man in 
einer nahe W. Chicago Upenue und N. 
Meftern Unvenue gelegenen Gafle ein 
etwa drei Tage altes todtes Kind, das 
in eine Zeitung eingemwidelt war. Die 
Leihen murden nad der Kounty- 
u. geihafft. Die Polizei und 
der Koroner haben eine Unterfuchung 
eingeleitet. 


EhrenvoN entlaftet. 


Kojeph H. Rice, der 3Z5jährige frü- 
here Kaflirer und Buchhalter des 
ECommercial-Baupvereind, murbe heute 
von den Gefchmorenen in Richter Mc- 
Surelys Gerichtshof von der Anklage 
der Veruntreuung von $2500 Bau 
vereinsgeld freigefprochen, nachdem er 
nachgemwiejen hatte, daß er fich in den 
Eintragungen geirrt hatte. 


Dad Better. 


Chicago und —*——— Heute Abend klar; vor⸗ 
aus — Mindeſt-Temperatur während der Nacht 
in der Rähe des Nullpunktes; morgen klar; leichte 


nde. 
: Heute Abend und morgen Far; morgen 
in den nördlichen Gebietätheilen zunehmende Qufts 
zme. 
Audiana: Heute Abend und 
— Gebietötheilen heute Abend zunehmende 
älte. 
Nieder-Mihigan: Heute Abend Schneegeftöber und 
im Often des Gebiete fälter; morgen Par. 
Wisfonjin: Kente Abend und morgen Mar; mors 
gen imärmer. 
In Ebicago ftellte fih der Temperaturfiand von 
ern MÜbend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
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morgen Far; in den 


Bemokraten find bereil. 


Gejuh an die Legislatnr um eine 
Nadzählung der Stimmen fertig. 


Bird morgen eingereicht. 


' 

Die dem. Parteileitung hat Beweije für 
Unregelmäßigfeiten in allen Lounties 
des Staates gefammelt. — Shurtleffs 
Anhänger wollen fidy nicht binden, 


Während Gouverneur Deneen heute 
in Springfield mit feinen Anhängern 
berätb‘ und Worbereitungen für die 
morgen jtattfindende Gitung des 
Staat3zentralausfchuffes trifft, mel- 
her die Anhänger Shurtleff3 zum 
Einlenten bringen fol, waren bie 
demofratifchen Barteiführer in Chicago 
damit bejchäftigt, die legte Hand an 
das Gefuh um eine Nachzahlung ber 
für die Gouberneursfandidaten abgege= 
benen Stimmen zu legen, das fie der 
Legislatur unterbreiten werden. Chas. 
Böfchenftein von Edmarbäpille, der 
als Worfigender des demofratifchen 
Staat3zentralausfhuffes alle Vor— 
arbeiten für einen Kontejt geleitet hat, 
traf gejtern in Chicago ein und hatte 
heute eine längere Konferenz mit Roger 
Ee. Eullivan, dem „Boß“ der Partei 
im Staate, und Francis ©. Peabody, 
dem Kampagneleiter des gefchlagenen 
demofratifchen Gouperneursfandidaten 
Adlai E. Stevenson. 

Sie werben fich fammt einem dazır 
ernannten Ausfhuß des Staatszen— 
tralausfchuffes und einer Anzahl be= 
fannter Demofraten heute Abend nad) 
Springfield begeben, um das Gefuh 
um eine Naczählung einzureichen. 
In dem Gefudh, das von Adlai E. 
Stevenfon unterzeichnet wird, iſt 
ausgeführt, da in fämmtlichen 102 
Eounties des Staates grobe Irrthü— 
mer und Unregelmäßigfeiten bei der 
Zählung der für die beiden Gouver- 
neursfandidaten abgegebenenStimmen 
unteraelaufen find, fo daß der Ge— 
fuchiteller zu der Annahme berechtigt 
ilt, daß eine Nachzählung zu feinen 
Gunften ausfallen wird. EinzelneFälle 
führt das Gefuch nicht an. E3 wird 
entiweder beim Staatäfefretär ober bi> 
rett bei der Legislatur eingereicht. 
Die demofratifche Parteileitung bat, 
wie Herr Böfchenftein heute erflärte, 
nenaue Unterfuchungen in allen Coun- 
tieg des Staates. anftellen laffen, bie 
atobe Unregelmähiafeiten bei der Zäh- 
una zu Tage aeförbert haben. 

Ursprünglich hatte fi der Aus- 
fchuß bei feiner Unterfuchung auf eine 
Anzahl ECounties befchräntt, dehnte fie 
aber jchließli* auf den ganzen Staat 
aus. Was die Koiten der Nachzählung 
anlangt, die von den Anhängern De: 
neen3 immer gegen die Demokraten in 
Feld geführt und als außerordentlich 
hoch hingeitellt werben, jo werden jie 
nach der Anficht des Herrn Böfchen- 
ftein nur gerina fein. Cine Kommij- 
fion, aus Mitgliedern beider Häufer 
beftehend, würde die Nachzählung lei- 
ten. Die einzige Ausgabe, die er- 
machfen würde, würde durch die An— 
ftellung einiger Schreiber veranlaßt 
werden, die für bie Zählung nöthig 
find. Dazu fönnten Angeftellte des 
Staatäfefretariats benüßt werden. 
Außerdem find nach Anficht des Vor- 
figenden der demofratifchen Parteilei- 
tung nur wenige Leute nöthig. 

Die folgenden Demokraten werben 
fi heute Abend nad) der Gtaat3- 
hauptitadt begeben, um die Petition 
zu hinterlegen: Noger E. Gullivan, 
Francis ©. Beabody, Charles Böfchen- 
ftein, Arthur W. Charles von Carmi 
und George U. Coofe von Aledo, VBor= 
figender, Vizepräfibent, bezim. Sefretär 
des GStaatäzentralausfchuffee, Roß 
E. Hal, Dr. James Whitney Hall, 
John F. O'Malley, John MeGillen, 
William L. O'Connell und Benjamin 
M. Mitchell, Hilfsſekrtär des Zentral— 
ausſchuſſes, ſämmtlich von Chi— 
cago, und James Fitz Henry von 
Bloomington und Iſaak B. Craig 
von Mattoon. Auch der Unteraus— 
ſchuß des Staatszentralausſchuſſes, 
dem die Leitung des Konteſtes über— 
tragen iſt, wird ſich in der Staats— 
hauptſtadt einfinden. Er beſteht aus 
Richter W. N. Hairgrove von Jackſon— 
ville, W. S. Cantrell von Benton, 
Ernſt Huber und J. A. Hogan von 
Taylorville, James F. Doyle von La 
Salle und Walter Williams von Ben— 
ton. 

Wollen ſich nicht binden. 

Freilich, mit der Einreichung des 
Geſuchs haben die Demokraten noch 
nichts erreicht. Der eigentliche Kampf 
dreht ſich darum, eine gemeinſame 
Sitzung beider Häuſer durchzuſetzen, 
in der es zur Berathung kommi. Das 
iſt, was Gouverneur Deneen ſo nach⸗ 
drücklich bekämpft, das zu verhindern 
er alle „Parteiboſſe“ nach Springfield 
entboten hat. Wie heute aus den Krei— 
ſen der Shurtleff-Leute verlautete, 
ſind ſeine Ausſichten, ſie zur Annahme 
ſeiner, an anderer Stelle berichteten 
Bedingungen zu bewegen, nur gering. 
Die Anhänger des Sprechers, der ſich 
in Woodſtock befindet und erſt gegen 
Abend hier eintrifft, erklärten heute, 
daß ſie ſich in einem Kaukus aller re— 
publikaniſchen Hausmitglieder weder 
verpflichten würden, die Wünſche des 
Gouberneurs bezüglich eines Pro— 


gramms für die Legislaturſitzung, 


Die „Abendpost” 
veröffentlicht heute 
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Kleine Anzeigen. 


noch bezüglich der Nachzählung, zu 
fügen. Der Sprecher jelbft hat mies 
derholt erklärt, daß er bezüglich Des 
Konteft3 Deneen feine Verfprechungen 
machen könne, da er nicht Sprecher von 
Deneens Gnaden fei, jondern der Ber- 
treter der Gejammtbevölferung des 
Staates. Beharrt er mit feinen An 
bängern dabei, jo find die Ausfichten, 
daß Deneen feine Wünfche mit Hilfe 
der „Barteiboffe” durchfegt,nur gering. 
Aber auch) die Ausfichten auf Hebung 
der Sperre in der Legislatur find für 
diefen Fall verfchwindend gering, da 
die Anhänger des Gouverneurs in ih- 
ter blinden Furcht vor einer Nachzäh- 
lung fi nicht zu einer gemeinfamen 
Sigung beider Häufer bereit finden 
laſſen, in welcher das Geſuch Steven— 
ſons vorgebracht werden könnte. 


Will Löſch verdrängen. 


Im Gerichtshofe Richter Balls vom 
Superiorgericht begannen heute die 
Verhandlungen in dem Verfahren, das 
Caeſar Del Pino angeftrengt hat, um 
den GSonderftaatsanwalt Frant 3. 
Lölch, der die angeblichen Wahlbetrü- 
gereien unterfucht, aus feiner Stellung 
zu berdrängen. Herr Löſch ſelbſt 
wohnte den Verhandlungen als auf— 
merkſamer Zuhörer bei. Er wurde 
durch den Anwalt H. K. Tenney ver— 
treien, den ihm die Anwaltskammer 
als Vertheidiger zur Verfügung ge— 
ſtellt hat. Herr Tenney ging des Rä— 
heren auf die Ernennung Herrn Löſchs 
ein und auf ſeine Stellung nach Ab— 
lauf der Amtszeit Staatsanwalt Hea— 
lys und behauptete, daß Richter Chy— 
traus zuſtändig geweſen ſei, als er 
den Sonderſtaatsanwalt ernannt habe. 

* * * 
(Eigenberiht der „Abendpofr. 

Deneen zum Aeuferjten entfchlofjen. 

Springfield, U, 11. Jan. Die 
politifche Lage hat fich derartig zuges 
Ipıgt, daß es nicht ausgefchloffen iit, 
daß Gouverneur Deneen die Staats- 
legislatur nad) Haufe jchiet, um die 
Pläne jeiner Gegner bezüglid” eines 
Konieftes zu vereiteln. In Legisla- 
turfreifen, in denen man eiiten berat= 
tigen Schritt nicht für unmöglich hält, 
fieht man der Entwidelung der Dinge 
mit Spannung entgegen. Die Gefchich- 
te des Staates hat nur einen einzigen 
derartigen Fall zu verzeichnen, in bein 
ein Gouverneur die Legiälatur nad) 
Haufe jihidte, und zwar im, Jahte 
1863, al3 Gouverneur Riharb Yate:, 
der Vater von Deneens erbitterte 
Gegner, die alö „Copperheab-Keaisi« 
tur“ Bekannte geſetzgebende Kör 
Tchaft des Staates heimfchidte.e Ar 
die Frage, ob er Jich zu einem derart: 
gen Schritte entfchließen würde, an: 
twortete der Gouverneur heute Bor 
mittag, daß er erwarte, die Din; 
würden in ein oder zwei Tagen in 
rechte Geleife fommen, ließ aber zu=> 
gleich durchbliden, dak ein derartiger 
Schritt nicht unmöglich fein wiirde, 
wenn ihm fein anderer, Ausweg 
bleibe, um fich zu reiten. Nach den 
Beitimmungen der Verfaſſung kann 
der Gouperneur die Vertagung der Le- 
gislatur nur verfügen, wenn beide 
Häufer fi nicht auf ein Datum für 
die Vertagung einigen fünnen, aber 
ein derartiger Fall ließe Jih, menn 
nöthig, bon Deneend freunden im 
Senate leicht herbeiführen. 

Poftmeifter Campbell befindet fic) 
in der Gtabt, vorgeblid um der 
Situng des Staatszentralausfchuffes 
beizumohnen, in Wirklichkeit aber um 
für die Hebung der Sperre in ber 
Segizlatur feinen Einfluß geltend zu 
machen. 3 wird hier nicht erwartet, 
daß der Staatszentralausfhuß dem 
Gouverneur aus der Patjche helfen 
wird oder fann. Er fünnte nur einen 
Kaufus aller Kaudmitglieder vor= 
Schlagen, an dem theilzunehmen fid} die 
Anhänger Shurtleff3 mweigern, bie nicht 
gewillt find, für den Gouverneur bie 
Kaftanien aus dem Tyeuer zu holen. 
Die Legislatur tritt morgen. um 10 
Uhr Vormittags zufammen, do wird 
nicht erwartet, daß bi3 dahin eine’ 
Einigung erzielt worden if. Mahor 
Buffe von Chicano wird morgen früh 


hier erwartet. G. N. B. 
— — — 


Blinder Eifer. 


rau Gufie Kaminsfi hat f[hwere Brand: 
wunden erlitten. 


In Frau Gufie Kaminztis Woh— 
nung Nr. 8601 Marquetie Ave. gerie= 
then heute Kleider, die zum Trodnen 
über dem Herde aufgehängt waren, in 
Brand, Frau Kaminsfi gerieht im 
fieberhafte Aufregung, riß tm blinden 
Eifer die brennenden Kleidungsftüde 
bon ber Leine und bemühte fi, die 
Flammen zu erftiden. Bei diefer &e- 
legenheit erlitt fie fchmere Brand- 
munden. Auch ihr Haar wurde ber- 


fengt. Die Aermfte befindet fi in 


ärztlicher Behandlung. 
Ohne Aufficht. 
Der zweijährige Lubimig 
Nr. 207 W. 24. Straße, fpielte heute, 
mährend feine Mutter ausgegangen 
war, um Einkäufe zu madıen, mit 


Streihhölgern. Er zündete — 
lebend: 


lich feine Kleider an und erlitt 
gefährliche Brandwunden. Die Po- 
lizei fchaffte ihn nach dem 
Hofpital, An feinem 
gezweifelt. 


Dampfernadhrichten. 


Bolton une 


— 
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Diele Frauen [paren Geld 


Es mürbde Sie überrafchen zu erfahren, wie viele von uns 
feren Einlegern Frauen find — unverheirathete Damen, bie 
ihren eigenen Unterhalt verdienen — verheirathete rauen, 


bie ben Weberfhuß 


ihre8 Gatten in die Hand nehmen — 


reiche Frauen, die ihr eigenes Cinfommen haben. 


Was diefe Bank 


den Frauen bielel 


Spezielle Vortheile bei ber Eröffnung non Cheding = Kontos; 


Lefe und Ruhe » für 
bie in der Gtabt 
fultationa = Bureau, 
merthoolle 


Verpflichtung bei uns bie 


ihre Einfäufe bejorgen; 
dad ſowohl 
information bietet über Geld-Anlagen, ohne die 
Geſchäfte 


den Gebrauch von Kundinnen, 


ein freies Kon— 


Männern wie Frauen 


zu beſorgen. 


In dieſer Bank wird Deutſch geſpochen. 


©>e Northern Trust 


Company-Bank 
N.W.Cor.La Salle & Monroe Sts. 


Bon gleidyem Stamm. 


Roman von E. Bely. 


(5. Fortfegung.) 

Nun beugt er jein beluftigtes, hüb— 
fche3 Geficht ganz nahe heran. „Wenn 
ich Sie geärgert habe, Fräulein, bitte 
ich ganz demüthig um Entjehuldigung. 
- Das wollt ich nicht, ganz das Gegen» 
theil Davon.“ 


„Denn — denn — ich hör nicht gern | 


auf jo was. ch weiß nu mai ge> 


nau —“ ihre Sitmme ift ganz heifer. | 
„Bar nicht3 mwilfen Sie, mein Fräus | 


fein —“ er fpigt die Lippen zum Pfei- 


fen — „von Welt und Menfchen, wie 
Und, das ift mir am Ende | 
noch lieber.“ ° Wieder ein pfeifender | 


ich ſeh. 
Ton. 


Mehr verlang ich nicht. 
recht?” 


Iſt's ſo 


Sie nickt ganz konfus, aber erleich⸗ 
tert. Zum Feinde darf ich ihn nicht 
haben, der dem Allmächtigen von We⸗ 
Himmel. wenn 


landsdorf nahe ſteht. 
Aufſeher Bormanns keine Gnade mehr 
hätten. Sie mag's nicht ausdenken. 
Und deshalb nickt ſie noch einmal, 
freundlicher. 

„Das ſteht Ihnen ſchon beſſer!“ 

Die rothen Dächer da, die hohen 
Schornſteine, die Sonne iſt ſchon tief 
— wie eine Fremde ſchaut ſie ſich um. 

„Gehen Sie denn zuweilen nach 
Frankfurt?“ 

„Wird jetzt nicht oft ſein können.“ 
Der Gedanke an ihr Amt gibt ihr ei— 
nen Ernſt, der ihr wohlthut. 

„Kommen Sie nicht 
dort, Fräulein Bormann?“ 

„Nein! zu fo mas reicht’3 nicht bei 


den fieben Kindern!” antwortete fie. | 
„Bater mollt jhaun!” Sie jtöht einen | 


GSeufzer dabei aus, denn bie paar 
Male, die fie im Theater gemejen, 
mar’3 herrlich. 

Und Heinz von Pajoiw verjteht die 
richtige Deutung diejfer jchüchternen 
Heußerung: „OD, das ilt doch eine 
prächtige Unterhaltung. Winden Gie 
nicht?“ 

„Schon — man muß aber net dran 
benten! Was net fein fann!" Das tft 
eine Weisheit der Mutter, die fie bei 
vielen Angelegenheiten hervorbringt, 
immer dbiefelben Worte und verfelbe 
Ton, wenn fie fieht, daß fich die Bor- 
manns etwas nicht leiiten fünnen. 

„Sür folh Kleine Beluftigungen 
muß man jeine reunde forgen laf- 
fen.“ 
Sie denft nun an Oberinfpeftor3, 
maß die wohl jagen mürden, wenn ihr 


olche Einfälle fümen. Herr von Pa | 
om fpricht in ihr Schweigen hinein: | 


„Damit mein’ ich zum Beifpiel mich.” 


Nu — aber!” Das ftöht fie drol- | 


- Yig mit meit aufgerifjenen Augen ber> 
bot. 
In vollem Ernſt!“ 


flüſtert er, 


„wenn Sie Luſt haben, — wir wer⸗ 


ben uns ja ſchon begegnen, dann ſagen 
Sie es einfach. Gelt, das verſprechen 
Sie mir? Uebrigens, darauf werde 
ich gar nicht warten, bis das der klet⸗ 


nen Anna Bormann ſelber einfällt — 


nein, gewiß nicht.“ 
Sie blinzelt unter den langen Wim—⸗ 
en nah ihm hin. Ein hübſcher 
nfch ift er ja und fein und gelent 
außfchreitend. Und feine Stimme, die 
= geoingt, [hmeichelt — mie er nur? Und 
— ER weiß fie e3. Wie der Verfucher in 
der Wüfte. Den, hat der Pfarrer ge 
agt, Braut man fich nicht ala ben 
{[ mit Krallen und Flammen 
if und Schmwefeldunft vorzuftel- 
pr Der kann ein gar fchöne3 Gewand 
“ anbaben und recht einnehmende Ma⸗ 


Der fommt auch nicht immer 


‚Müftenfand nud auf Felipenfpigen | 


‚ bem kann man auf dem fchma= 
Bürgerfteige begegnen, im Gemühl 
Straße und unter lodenden Zanz» 
iten. 3 hat ihr das alles fo qut 
allen, unb fie hat bunte Bilder vor 
ejehen, und wohl gefühlt, daß bies 


„Seien Sie nett und benfen | 
Sie, daß ich Ihr guter Freund Bin, | 


ins Theater | 


den Mädchen aus dem Volke mehr galt 


al3 ven behüteten Töchtern aus reichen 
Häufern und gebildeten Kreifen, die 
| im Konfirmandenunterricht mit ihnen 
| allen auf denjelben Bänfen faßen. 
| Nur dies eine Mal in ihrem Leben — 
| dann feheiden fich ihre Wege — gleich 
nachdem jie an den Altar getreten find. 
Kann fol ein Verfurher nicht au 
; den Weg von Melandshöhe herunter- 
; fommen? Gie athmet ganz fchnell und 
Tagt verängftigt: „Nein, net! Der Bas 
ter leidet es net! Und ich — nein, ih 
| will auch nicht!“ 
„So—oh! und damit fol ich mid; 
ı zufrieden geben? Fällt mir gar nicht 
en. 83h —“ in feinen Uebermuth 
Hingt ein pfeifendes Zeichen, ein 
Olodenihlag. Er ftugt. „Schon fo 
' Tpät? Fräulein Anna, ich muß bier 
nah lints. Sie drüben hin, nıyt 
ı wahr? Wir fehen uns fcehon mieber. 
Sch hab’3 gejagt.“ Ihre herabhän—⸗ 
gende Hand mird gefaßt, gebrüdt, 
dann tjt er mit jchnellen Schritten da= 
bon. 
Sie fehüttelt den Kopf. Was für 

: ein fonderbarer Menfh! Mit einem 
: Willen, der einem jedes Wort abjchnei- 
| det. Gein fcheues Umberbliden hat fie 
aber auch veritanden. E3 wird mieber 

; lebendig auf Wegen und Steaen nad) 
‚ ter Vefperzeit werben. E3 paßt ihm 
nicht, jeßt two fie vor den Häufergrup- 
pen angelangt find, daß man ihn und 

| Jie zufammen fieht. 
„Mir auc) net! mir gar net!” fagt 
| fie bejtimmt vor fi hin und richtet 
ihre ferzengerade fleine Figur noch 
mehr auf. &3 ift ihr, als fomme ihr 
damit plößlich etwas zum Bewußtſein 
ı — da8 mie ein Nebel hat verfchminden 
ı mollen vor feinem einfchmeichelnden 
Weſen. 
Sie geht hintenherum durch die 
Gartenpforte, die ſich knarrend öffnet. 
Die großen Bormanns, nicht die Kin— 
der, dürfen den herrſchaftlichen Garten 
betreten und benützen. Er zeigt die 
landläufige Anlage, gerade Rabatten 
und große Rondelle, Lauben, um die 
im Sommer Jelängerjelieber wuchert, 
Plätzen unter alten Bäumen. Dort 
ſitzt ſie gern Sonntags mit der Hand— 
arbeit. Jetzt iſt noch alles kahl und 
ſchwarz, nur der Erdgeruch ſteigt auf. 
Sie hebt das Näschen witternd — drü— 
ben gräbt der alte Anton, der zu al— 
lerhand Garten- und Feldarbeit be— 
nützt wird. Ein wunderlicher, weiß— 
haariger Kauz; er hätte ſeine fünf 
Sinne nicht, heißt es im Dorf. Thut 
aber Niemandem ein Leid, iſt immer 
| freundlih. Wie er fich jebt auf das 
ı Grabfcheit ftüßt und umberblidt, fieht 
| er Anne Ein Schein geht über jein 
Gefiht und er nidt und minft. 
Mit ein paar Säten ift fie bei ihm. 

| „Zone, bijt fleißig?“ 
„Muß wohl,“ flüftert er geheimniß- 
| poll, „muß wohl; ’3 eilt!“ 
Man erzählt von ihm, daß er ala 

| junger Burfch mit feinem Vater in ei- 
nen Kohlenfchacht eingefahren itt — 
| der mar fein Lehrfahrer. Beim Arbei- 
‚ ten find fie von einer ftürzenden Wand 
überfchüttet worden, den Vater hat 
man zerfchmettert, ihn verwundet her- 
ausgebradt. Das hat fein Gemüth 
umnactet, und deshalb ift Graben 
' feine Lieblingsarbeit geworben, ein 
Anklang an das Erlebte, Fürchterliche. 
„Anne, Kleines, guck da nüber. 
Die Erd jhidt Dir was rauf!” Sein 
ausgeftredter Arm deutet nach dem 
Buchs, der jchon einen frifehen Ton 
hat, und dahinter fchimmert e3 meiß, 
Schneeglödchen. 
„Mir?“ fie ducdt fi nieder. „DO, 
wie lieb, mie goldig, mie treu!“ 
fagt fie, echt frankfurterifch entzüdt. 
Streicht über die Köpfchen, pflüct fie 
endlih. Das darf fie. Niemand von 
oben fümmert fi um das, was hier 
unten blüht, und der Gärtner hat e8 
längft aufgeaeben, vor der Auffeher- 
mohnung befondere Frühlingsblumen 
aus dem Boden zu loden. 
„Schneeglödchen thut läuten, kling— 
lingling —“ das Liedchen aus der 


Schulzeit fallt ihr ein. Ya, Frühling, 
Yrühling — und Hübfch und voll wird 
das GSträußchen in ihrer Hand. 

„Sell, gelle!“ fpricht Zonche her- 
über, „d’ Erd meint’3 gut mit Dir!” 

Sie fchnellt aus der gebüdten Gtel- 
lung auf: „Schneeglöddhen mag ich 
gar zu gern; menn die erjt da find, 
wird die Welt jchön!“ Sie weiß aud, 
mem fie jie bringen wird, der Frau, die 
an ihren Rolljtupl gefefjelt ift. „Adjes 
auch, Tonchen!“ 

Der Alte putzt ſich erſt die Hand, 
ehe er ihre Finger berührte. „Goldigs 
Annche, ehe, biſt froh?“ 

Noch ein geradliniger Weg, dann 
kommt hinter Strauchwerk der kleine 
gepflaſterte Hof und die diesſeitige 
Hausthür. Als ſie in die Stube tritt, 
ſitzen die Eltern am Tiſch beim Kaf— 
fee, die älteſten Kinder auch. Lude mit 
ſeinem blaßen Geſicht und dem Blick 
nach innen, das roſige Finche, der 
Kleinſte auf dem Schoß der Mutter. 
Die andern ſpielen draußen, ihr Brot 
in den Händen und rennen und laufen 
und beißen dazwiſchen ab, ohne ſich 
dabei zu verſchlucken. Ihr Platz neben 
dem Vater iſt von einem Fremden be— 
ſetzt. Daß hier ein Gaſt an den Tiſch 
geladen wird, kommt ſelten vor und iſt 
ihr unbehaglich, gerade jetzt, wo ſie viel 
erzählen möchte. 

Sie bleibt an der Thür ſtehen, 
nimmt den kleinen Hut vom Kopf, hält 
ihn zwiſchen den Händen und ſieht, 
wie der Schwarze, Stattliche ſie von 
unten bis oben betrachtet. Nun weiß 
er, wie ich bin — aber genau, denkt ſie. 
Der Kaffeeduft iſt ihr behaglich, nur 
die gepreßte Luft fällt ihr auf, mehr 
als ſonſt, nach der Friſche draußen, 
den luftigen, ſchönen Zimmern und 
Hallen, die ſie vorhin geſehen hat. 

Sie wartet, bis der Vater etwas 
jagen wird, und dazu macht ‘er fich 
jegt in feiner umftändlichen Urt bereit, 
mijcht mit der Hand über feine Lip- 
pen, fingert an dem Bart hinunter, 
legt dann die Rechte gegen die Schul- 
ter des hübfhen Menjen. „Das ift 
Fritz Frowein, unſer neuer Ober— 
ſchloſſer und ein Sohn von meinem 
beſten Freunde, von Schorfe Frowein 
— habe gar nicht gewußt, daß der alte 
Junge noch am Leben iſt.“ 

Ein friſches Lachen antwortet ihm. 
„Freut ſich ſogar ſeines Lebens, recht 
ſehr. Er hats gut vor ſich gebracht. 
Was ich noch alles nicht erzählt habe,“ 
das kommt im rheiniſchen Tonfall. 

„Hm!ehm! J, wer das ſagen kann!“ 
meint Bormann und ſtreift den leeren 
Aermel mit einem Blick und die 
Blondköpfe, die drinnen im Zimmer 
ſind, mit einem andern. „Mal fällt's 
ſo und mal ſo.“ 

„Das is gewiß, Alter!“ ſetzt ſeine 
Frau hinzu. „Sind ſicher net ſoviel 
Kinder, wie hier, bei Ihnen zu Hauſe, 
Herr Frowein!“ 

„Ich bin der einzigſte geblieben!“ 

„Ja, denn —“ das kommt lang ge— 
zogen, aber das luſtig krähende Büb— 
chen wird doch dabei an die Bruſt ge— 
drückt und den kleinen tappenden Fin— 
gern, die ſich im Haar verirren und zu 
zauſen beginnen, nicht gewehrt. Wenn 
die Mutter auch ſeufzt und klagt unter 
ihrer ſchweren Laſt — daß ſie keins 
der Kinder miſſen möchte, weiß Ann— 
che. Und der Vater gäbe gleich ihr 
keines her. „Wo ein Häsche, iſt auch 
ein Gräsche,“ heißt es hier zu Lande, 
und der alte Berliner iſt ein gottes— 
fürchtiger Mann zudem, der Vertrauen 
hat, daß alles zum Beſten iſt, Unglück, 
Sorge und Laſt. 

„Das iſt nun meine Aelteſte, das 
Annche, Fritz! kann doch den Sohn 
vom Schorſe beim Namen nennen?“ 
Der ſtreckt ihm ohne ein Wort zu ſagn, 
die Hand hin. „Hat abſolut was „ler— 
nen“ wollen, wie's ja nun Mode bei 
den Frauenzimmern geworden is, und 
hat ne ganz richt'ge Anſtellung ge— 
kriegt, und der Geheimrath hat fie jel- 
ber heute gleich nach „oben“ beordert. 
Na, wie war’3 denn? haft beftanden ?“ 

Annces Augen find weit offen vor 
Staunen. „Vater, woher weißt’3 denn 
nur? Bon Herrn Meyering?“ 

„Genau jo. Und nun erzähl auch. 
Lude, ſteh mal auf!“ 

Lude zieht ein Maul, nimmt dann 
den letzten Schluck aus der Taſſe, ſteckt 
die Hände in die Hoſentaſchen und 
rekelt ſich gegen den Schrank. Er iſt 
das einzige von den Geſchwiſtern, für 
das Anna wenig übrig hat. Sie ver— 
tragen ſich nicht gut. Der Mutter 
Liebling iſt er freilich. Die verbirgt 
vor dem Vater manches, was er an— 
richtet, damit der nicht gleich zum Stock 
greift. Lude iſt ſechzehn Jahr, hat 
aber ſchon zweimal gewechſelt in dem, 
was er werden will. Beim äußeren 
Kohlenbetrieb war er, das ſagte ihm 
nicht zu, er wollte dann Grubenarbeiter 
werben und behauptete nach furzer Zeit, 
das mache ihn frant. Weil man Rüd: 
ficht auf den Vater genommen hat, ift 
er in’3 Dorf gefommen und thut auf: 
dienfte bei den Beamten, wird beim 
Schreiben und Telephondienft henükt. 
Anftellia ift er, wo feine Ausdauer und 
Körperfraft verlangt wird. Aufgebla= 
fen ift er auch fhon und fagt oft zur 
Mutter: „Wart nur, wa Du an mit 
erlebt. Ach brina’3 zu mad. Man: 
cher hat Elein angefangen.“ 

Anncen aeht an den Tifch und fekt 
fih. Was fie thut, ift immer zierlich, 
ohne daß fie das meiß. Much, mie fie 
jebt den Stuhl rüift und die Fleinen 
Füße geaen die Tifchleiite ftemmt. Und 
dann audt fie den alten Bormann 
lächelnd an: „Ach — ſchön war's. 
Pracht und Herrlichkeit und Alle 
freundlich und eſſen hab' ich auch müf- 
fen.” Sie mirbelt die Finger umein- 
ander. „Hab aber nicht viel Hunaer 
aehabt — ’3 war Alles fo neu.” Ein 
Reſt ift noch in der Kanne, eine leere 
Taſſe ſteht auch da. „Ach alauß’, 
hier ſchmeckt's mir jetzt beſſer.“ 

„Aff! So'n Aff!“ ruft Lude. 

„Bub, was fällt Dir ein?“ 

Läßt's feine Eſſen ſtehn! Ich thät's 
net“, und Lude ſchnalzt mit der Zunge. 

„Halt die Goſch!“ ſagt Annche, 8 
wird Zeit, daß Du rüber kommſt.“ 

(Hortfegung folat.) 
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ODeutſches Theater. 


„Die Ernte“, Schauſpiel in 3 Akten, 
von Felix Philippi. 


Nächſten Sonntag: „Aſchermittwoch“, 
Faſchings-Schwank von Fiſcher und Jarno. 

Ein Drama, das in den erſten bei— 
den Akten zu einer Tragödie zu wer— 
den verſpricht, im dritten aber in 
ebenſo überraſchender, wie „verſöh— 
nender“ Weiſe als Familien-Idylle ſich 
entpuppt, hat Herr Felix Philippi mit 
ſeinem dreiaktigen Schauſpiel „Die 
Ernte“ zuſtande gebracht. 

Die Hauptfigur ſeines Stückes hat 
der Verfaſſer aus der Requiſitenkam— 
mer des Kollegen Sudermann entlie— 
hen. Er macht daraus auch gar kein 
Hehl, denn er hat ſogar den Namen 
beibehalten. Philippis Hans Joachim 
Freiherr von Sellenthien iſt unver— 
kennbar ein ſehr naher Verwandter, 
könnte ſogar ein Zwillingsbruder ſein 
von Sudermanns Leo Sellenthien in 
„Es war“. Philippis Freiherr iſt ein 
Gemüthsmenſch, der theils bei Nietz— 
ſche in die Schule gegangen iſt und 
theils beim Grafen Traſt. Er betrach— 
tet das Leben als Komödie, und es 
macht ihm Spaß, die ihm zugefallene 
Rolle mit einigem Geſchick zu ſpielen; 
es verſchafft ihm einen gewiſſen Ge— 
nuß, „die Spitzbuben zu übergaunern, 
mit denen man meiſtens zu thun hat“. 

Freiherr von Sellenthien iſt Witt— 
mer und Vater einer 18jährigen Toch— 
ter, die nach dem jchon früh erfolgte 
Tode ihrer Mutter aufgewachfen tft in 
dem Haufe der verwittiweten Frau Ka= 
tarina bon Wirbnit. BZmifchen der 
Frau Katarina und dem Baron Tpielt 
ein Roman, defien Anfänge ziemlich 
weit zurücdliegen. Der Herr von Wirb- 
nig war ein Taugenichts, der nicht nur 
fein väterliches Erbe verthat, ſondern 
auch) das Heirathsgut jeiner jungen 
Frau und obenein dieje Tpottjchlecht 
behandelte. Freiherr Hana Joachim 
ließ e3 fich angelegen fein, die Dame zu 
tröften. Als Wirbnit fich über bie 
Irditerrolle de3 Hausfreundes Klar 
wurde, traf er, unterftügt von feinem 
Vetter und Zuträger, dem mürbdigen 
Grafen Malte von Lübelburg, Anjtal= 
ten, den biederen Gellenthien auf der 
Jagd „zufällig“ niederzufnallen, Sel: 
lenthien aber fam ihm „zufällig“ zuvor. 
Graf Malte unterlieg e3 nicht, Die 
Frau Katarina von dem Sachverhalt 
zu verftändigen und bewirkte damit, 
daß die nunmehrige Wittme ed aus 
Gemiffensgründen ablehnte, fich mit 
ihrem Liebhaber ehelich zu verbinden. 
Diefer it vann „aus Verzweiflung“ 
eine andere Ehe eingegangen. Für as 
tarina und deren Sohn, der übrigens 
fein Wirbnit tft, fondern ein Gellen- 
thien — wos aber Freiherr Hans Yoa= 
chim erjt erfährt, als der Junge bereits 
zwanzig Jahre alt geworden — forgt 
er, indem er ihr durch die Vermitte- 
lung eines verfchwiegenen Anmaltes 
regelmäßig die Zinfen ihres in Wirk— 
lichkeit längft nicht mehr vorhandenen 
Heirathggutes auszahlen läßt. 

Graf Malte von Lütelburg, der im 
Laufe der Jahre mehr und mehr auf 
den Hund fommt, hält jich nur mehr 
durch gelegentliche Erpreflungen über 
MWafler, die er unter ftilem Hinmeis 
auf die vorerwähnte Jagdagefchichte an 
Gellenthien verübt. Schließlich denkt 
er aber, jih und feinen gleich ihm bis 
über die Ohren verfchuldeten Sohn 
durch einen Hauptloup aus aller Ber- 
legenheit zu reißen. Er hält für den 
Sohn bei Sellenthbien um vie Hand 
bon deifen Tochter an. Auf die jchroffe 
Zurüdmeifung, die ihm zutheil wird, 
antwortet ‚er mit der Drohung, den 
wahren Hergang des „Zufall3“ er die 
Deffentlichkeit zu bringen, der bem 
MWirbnit das Leben gefojtet. Die Ver: 
fiherung Sellenthiend, daß er ihm in 
diefem Falle den Hald umdrehen mwür- 
de, läßt den alten Qumpen völlig fühl. 
Sellenthien glaubt indeffen, auf pie 
Drohungen des Lüpelburg nicht? ge= 
ben zu brauchen. Er erneut feine Wer- 
bung um die Hand der Frau Katarina 
und begünftigt: ein Liebesperhältniß, 
das fich zmifchen deren Sohne und fei- 
ner Tochter entfpinnt. Frau: Katarina 
Märt ihn nun über die Abftammung 
des jungen Mannes auf und bleibt da= 
bei, daß eine Ehe zwifchen ihm und ihr 
ebenjo aus sefchloffen fei wie eine folche 
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zwiſchen den Kindern. Dieſe zweite 
Unmöglichkeit gibt nun ſogar Sellen— 
thien zu, die erſte aber erkennt er nicht 
an. — Nun beginnt Lützelburg, ſeine 
Drohung wahr zu machen. Er klärt 
zunächſt Frau Katarina auf über ihre 
Finanzverhältniſſe. Weiter kommt er 
jedoch nicht, denn der geriſſene Sellen— 
thien weiß ihn bei einem ſchäbigen Reſt 
von Ehrgefühl zu faſſen, der noch in 
ihm ſteckt. Mit der Drohung, ihn we— 
gen Erpreſſung beim Ehrenrathe an— 
zuzeigen und ſo zu bewirken, daß er 
mit Schimpf und Schande aus dem 
Offizierkorps geſtoßen wird, weiß er 
den alten Thunichtgut zum Schweigen 
zu bringen und zu dem anſcheinend 
feſten Entſchluß, ſich vor jeder weite— 
ren Entgleiſung zu bewahren, indem er 
ſich aus der Welt ſchafft. — Inzwi— 
ſchen hat Frau Katarina die Tochter 


ihres Freundes aufgeklärt über die |" 


Blutsverwandtſchaft, welche eine ehe— 
liche Verbindung zwiſchen jener und 
„Hans von Wirbnitz“ unthunlich 
macht. Hans erhält ebenfalls eine 
entſprechende Aufklärung, nimmt den 
Onkel Hans Joachim mit Freuden 
und ſofort als Vater an und veran— 
laßt hierdurch ſeine Mutter, die ſo 
lange gehegten Gewiſſensſkrupel aufzu— 
geben. Auf dieſe Weiſe erhält das 
Stück als Schluß eine feierliche Ver— 
lobung mit der Ausſicht auf eine recht 
baldige Hochzeit, und das iſt dann 
„Die Ernte“ der vor Jahrzehnten aus— 
gejtreuten Saat. 

Man mird nach vorjtehender In= 
haltsangabe des Philippi’fchen Studes 
nicht in Abrebe jtellen können, daß der 
Verfaſſer fich bei deffen Aufbau um die 
Gejege der Logik fait ebenfo wenig ge= 
fünmert hat wie um die GSaßungen 
der fonventionellen Sitte. Kommt 
noch hinzu, daß er, ohne e3 gerade zu 
beabfichtigen, denjungen Wirbnig als 
einen traurigen Wafchlappen gezeich- 
net hat (maS bei der Wiedergabe der 
Partie durch Herrn Rub gejtern Abend 
mit Häglichiter Deutlichkeit fich auf- 


drängte). Das Stüd als jolches ver=- 


mag unter diefen Umftänden eine bes 
jondere Wirkung nicht herborzurufen. 
Gehalten wird e3 nur durch die zmei 
Hauptpartien („Sellenthien” und 
„Lützelburg“), und da diefe gejtern mit 
den Herren Kirchner und Marr ehr 
gut befegt waren, fo ift da3 Publitum 
doc auf feine Koften gefommen und 
nicht unbefriedigt nach Haus gegangen. 
Der Befuc) der Vorftelung war zwar 
ein zahlreicher, aber keineswegs jr gut 
wie an den beiden borhergegangenen 
Sonntagen. Diefer Umftand dürfte 
bon der Direktion als Beweis dafür 
erachtet werben, daß das Bebürfnik 
nad ernfterer dramatifcher Koft beim 
Publitum in Wirklichkeit garnicht in 
dem Maße vorhanden fei, mie es jo 
vielfach behauptet wird. Direktor 
Machöner wird übrigens morgen hier 
mit dem „engeren Ausfhuh” (Herren 
Eitel, Halle und Höchiter) zufammen- 
treffen, der im Namen des Organi- 
fationsfomites für den Iheaterberein 
wegen ber Fortführung des deutjchen 
Theaters mit ihm Rüctfprache nehmen 
und am Mittwoch Nachmittag im Biz- 
mard-Hotel an da3 Komite melden 
Toll, was er ausgerichtet. 
* * * 


Der Ausschuß ift ermächtigt mor= 
den, Herrn Wachsner zu erflären: daß 
daß vollzählige Komite e3 fich ange- 
legen jein lafjen würde, für die nächite 
Spielzeit der Direktion eine größere 
Anzahl von Abonnements zu verjchaf> 
fen, ala fie bisher gehabt, und zwar zu 
etwas höheren, ald den jebigen 
Abonnementspreifen; daß das Somite 
darauf hinmwirfen würde, auch fünftig 
wieder jeden Winter die Veranftaltung 
einiger großen Vorftelungen im Aus 
ditorium zu ermöglichen, deren Rein- 
ertrag mefentlich beitragen fünnte zur 
Dedung der Betriebäfoften des Unter- 
nehmend. Herr Wachöner feinerfeits 
fol fi erfteng nicht daran ftoßen, daß 
er an einzelnen Sonntagen ftatt 
Pomers’ Theater das Yllinois Theater 
würde benügen müffen. Er fol ferner 
berfuchen, einen feiten Kontraft aud) 
mit Direktor Marvin vom Eollege- und 
bom Beople’3 Theater abzujchließen, 
der e3 ermöglichen würde, mindeftens 
eine Vorftellung auch am Abend eines 
Mochentages zu bieten. Zu biejfem 
Ende foll Herr Wachsner ein ftärkeres 
Perfonal engagiren ala bisher, und 
diefes zur Hälfte in Chicago einquar= 
tieren. Hierdurch würden nicht nur 
die hohenTransportfoften erfpart wer=- 
den, welche durch die Hin= und Herbe- 
förderung der Schaufpieler verurfacht 
werden, ſondern es würde auch durch) 
die Möglichkeit perfönlichen Verkehrs 
zwifchen Iheaterfreunden und dem 
Künftlervölfchen das ntereffe an dem 
Iheater zu einem regeren imerben. 
Erite Kräfte fönnten zwijchen Mil- 
mwaufee und Chicago nach mie vor ge= 
legentlih ausgetaufcht werben, und 
piel Mehrarbeit würde aus der Ber- 
befferung des GSpitem3 für Herrn 
Wachsner ſich auch nicht ergeben, da er 
die Leitung der Angelegenheiten in 
Chicago getroft einem gewandten Vize- 
Direktor überlaffen könnte. 

* * * 

Für nächſten Sonntag iſt zur Auf— 
führung angeſetzt: „Aſchermittwoch“, 
ein Faſchingsſchwank von Hans Fi— 
ſcher und Joſeph Jarno. Mitwirken 
werden bei der Aufführung u. A. die 
Damen Beringer, Müller und Forſter 
und die Herren Bolten, Sprotte, Du> 
[chat und Tauffig. 


Hämorrhoiden in 6 bis 14 Tagen geheilt. 
a30:SaLlbe wird garantirt jeden Fall von 
judenden, biutenden, bervorftebenden Hämorrhoiden 
in 6—14 Tagen zu heilen oder Geld zurüd. 50%: 
Boffrmodn 


— In der Religionzftunde. — Leb- 
rerin: „Sage auf, Martha: Ach bleib’ 
mit deiner Gnade.” — (Martha jagt 
auf.) — Lehrerin: „Fahre fort, Alice: 
Ad, bleib’ mit Deinem Worte.“ — 
Alice: „Ach bleib’ mit deinem Worte 
bei ung, Erlöfer mwerth, daß uns bei 


Bier und Torte, fei Gut’3 und Heil! 


beſchert.“ 
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beginnt morgen, Dienftag. 


Bedenkt: Große Preis - Herabſetzungen wurden vorge⸗ 
nommen — Dies iſt Eure Gelegenheit, um Geld zu ſparen. 


Damen: u. Mädchen-Coats u.Suits 
herabgeſetzt im Preiſe von 50 bis 25 Prozent. 


Männer-, Knaben- u. Kinder-Kleider 
herabgeſetzt im Preiſe von 50 bis 25 Prozent. 


Die Erſparniß an Möbeln iſt groß — Auch ſind die Preiſe 
für Granit-, Blech- u. Pozellanwanren herabgeſetzt worden. 


Bitte beachtet die herabgeſetzten Preiſe, die wir an ſpeziellen Bargains offeriren 


10c ſchlichtfarbiger Baby⸗ 
Flanell, * blau u. 


cream, für 
8 fancy geſtreifte Touri— 
ſten -Flanelle, die Yard 


w +. gebleihter Tifch- 
250 Damaſt — die 
Yard für 


1 5 bedruckte Flannelettes 
c — mit fanch Bor— 
ders (in kurzen Längen), für 
1 5 baumwollene Kleider⸗— 

c ſtoffe, imitirter 
6 ſchwarz und weiß kar⸗ 

c rirte Kalikoes (nur 10 
Yards an jeden Kunden) 


hide Garn, — in weiß 
Khwarz, per Strang 
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- Bleiben fe. 
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Deneens Anhänger im Senate be= 
harren auf ihren Korderungen. 


— — 


Haas ſoll helfen. 


Countyſchreiber ſoll die widerſpänſtigen 
Anhänger Troyers dem Gouverneur zu⸗ 
führen. —Wahlmänner vollzogen heute 
in Springfield die Präſidentenwahl. 


Staatsſenator Walter Clyde Jones, 
Führer der „Fortſchrittlichen“ und 
Vertrauensmann Gouverneur De— 
neens im Senate, und Staatsſenator 
Corbus P. Gardner von Mendota, 
Haupt der „alten Garde“, des Reſts 


der ehemaligen Senatstombination, | auch auf ein volffländiges Programm 


und DVorfigenter des Kampagneauss 
ſchuſſes des Bundesſenators Albert J. 
Hopkins, hielten geſtern 
League-Klub eine Reihe von Konferen⸗ 
zen ab, in denen fie verjuchten, fi) 
auf ein Programm für die Anhänger 
bes Gouperneurd zu einigen. Dies 
Programm fol heute den Mitgliedern 
der Faktion des Gouverneurs, die fi) 
in Springfield verfammeln, vorgelegt 
werben und wird mahrfcheinlich mor= 
gen dem Staatzzentralausjchuffe uns 
terbreitet werden, der einberufen ift, 
um die miberhaarigen Yaltionen zu 
einigen und die Sperre in der Legis- 
[atur zu heben. Die beiden Senatoren 


machten fich die Löſung der ſchwieri⸗ 


en Frage fehr leicht, indem fie. be 
ichloffen, ihre bisherige Haltung beizu- 
behalten und nicht nachzugeben. Gie 
empfehlen, daß der Senat fich nicht 
auf eine gemeinfame Gitung beiber 
Häufer einlaffe, ehe das Haus ſich 
nicht zur Annahme einer Geſchäfts— 
ordnung für die gemeinſame Sitzung 
verſteht. Die Hauptbeſtimmungen 
diefer Geſchäftsordnung ſind, daß in 
der gemeinſamen Sitzung, die behufs 
Prüfung des amtlichen Wahlreſulta— 
tes einberufen iſt, außer dieſer Prü— 
fung nichts zur Sprache kommen kann. 
Ebenſo foll in der behufs Erwählung 
eines Bundesſenators einberufenen 
Sitzung außer dieſer Wahl nichts zur 
Sprache kommen. Die Frage einer 
Nachzählung der für die Gouverneurs— 
kandidaten abgegebenen Stimmen ſoll 
in beiden Sitzungen nicht zur Sprache 
gebracht werden dürfen. Das Geſuch 
der Demokraten um eine Nachzählung 
ſoll in beiden Häuſern eingebracht 
und an einen Ausſchuß verwieſen wer—⸗ 
den, der durch einen gemeinſamen Be— 
ſchluß, angenommen in getrennten 
Sitzungen beider Häuſer, 
werden fol. Wie Staatsſenator 
Jones ſich die Annahme eines gemein— 
ſamen Beſchluſſes 
tzungen denkt, verrieth er der Mitwelt 
geſtern nicht. Sollte der Staatszen⸗ 
tralausfhuß und der Kaufus der Ans 
hänger des Gouverneurs fich biefen 
Empfehlungen anfchließen, fo find bie 
Auzfihten auf die Amtseinführung 
ter neu gemählten Staatöbeamten in 
den nächſten Tagen ſehr ſchwach. Die 
Demokraten werden natürlich gegen 
eine derartige Geſchäftsordnung nach⸗ 
drücklich proteſtiren. Sie ſind der An— 
ſicht, daß die Anhänger Deneens im 
Senat auf dieſe Weiſe die gefürchtete 
Nachzählung der Stimmen unmöglich 
machen können, indem ſie ſich weigern, 
der Frage nahezutreten. 
Haas ſoll helfen. 

Sowohl Senator Jones als auch 
Senator Gardner begaben ſich geſtern 
Abend nach der Stantshauptftabt. 
Sie nahmen den Countyfchreiber Jo— 
ſeph Haas mit fi, der die Anhänger 
William H. Iroyer3 von der Nord» 
mweftjeite dem Gouverneur zuführen 
fol. Das Staatsoberhaupt Hatte fich 

— — 


CASTORIA Fisiggmiftnie. BEete 
Sorte, Die Ihr immer Gekauft Habt vn 


& 


im Union ı 


ernannt | 
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Ic Korfet Schüßer, von guter 
Qualität Mu3lin gemacht, mit 
zwei Reihen von Spiten = Einfab be- 
feßt, eine Reihe von Spiken Edging, 
mit Beading und Band 
durdigogen, — flir 
nur 
85 unb 65€ Storm Serged, Fa 
Ic brif = Längen von bi3 zu 
3 Yards, 36 md 42 
breit, in farbig und jchwarz, 
die Yard 
10 Unzen Canvas-Handſchuhe 
für Männer, mn een hc 
10c und 15c verfauft, Baar.. 
(2 Paar an jeden Kunden) 
Kleider = Hänger, Holz » Ges 
Bel drei Stüd * 50 
r 


darauf verlaſſen, daß ſeine Gefolgs⸗ 
männer George Mugler von der 15. 
und John F. Devine von der 16. 
Ward, deren Letzterer das fetteſte Amt 
im County inne hat, während der Er— 
ſtere bei der Weſtparkbehörde unterge— 
bracht iſt, die Vertreter der Nordweſt— 
ſeite würden im Zaume halten kön— 
nen, ſcheint aber nach den Ereigniſſen 
vom letzten Mittwoch das Vertrauen 
verloren zu haben. So ſoll denn 
Countyſchreiber Haas helfen. 

Auch die Sitzung des Staatszen⸗ 
tralausſchuſſes morgen iſt nur einbe— 
rufen, um dem Staatsoberhaupte zu 
helfen, der die Lage nicht allein be— 
herrſchen kann. Er und Senator 
Hopkins kontroliren ben Ausſchuß 
völlig. Es iſt, wie bereits geſtern be— 

richtet, die Abſicht Roy O. Weſts und 
des Gouverneurs, ſämmtliche republi— 
kaniſchen Abgeordneten zur Theilnah— 
me an einem Kaukus zu bewegen, der 
nicht nur die Sperre heben, ſondern ſich 


für die Sitzung nach dem Herzen des 
Staatsoberhauptes einigen Fr Da: 
neben foll natürlich die Wiederwahl 
Hopkins’ gefichert werden. 

| Wählen Taft zum Präfidenten. 

Die fiebenundzwanzig Wahlmänner 
des Staates, die in der Novembermwahl 
ermählt ‚wurden, um ihre Stimmen 
für William Howard Taft und James 
Schoolcraft Sherman abzugeben, ver- 
ſammelten ſich heute Mittag im 
Sitzungsſaale des Staatsobergerichtes, 
um ihre Pflicht zu erfüllen. Ein Glei— 
ches geſchieht heute in allen anderen 
Staaten der Union, die Taft und 
Sherman 321 Wahlſtimmen, Bryan 
und Kern 162 Wahlftimmen gaben. 
‚ Im nädjten Monat werden die beiden 

Häufer des Kongreffes die Nachricht 
bon der amtlich vollzogenen Wahl er- 
halten, und e3 wird mit den Vorberei- 
tungen für die Einführungsfeierlic- 
feiten am 4. März begonnen werben. 
Drei amtliche Schriftftüde wurden in 
der heutigen Sitzung ausgemacht, de- 
ren eines dem Präfidenten des Bun- 
besjenat3 buch die Pojt übermittelt 
wird, während das zweite mittel eine3 
Boten nad; Wafhington gefandt wird. 
Das dritte wird dem Bunbesrichter 
übergeben, in beffen Bezirk die Wahl 
ftattfindet. Die Wahl des Boten hat 
feit acht Jahren durch das 2003 ftatt- 
gefunden. Damals entfpann fich ein 
heißer Kampf um die Ehre. Man be- 
Ihloß, da8 2008 entfcheiden zu Laffen, 
und William %. Morley von Chicago, 
der Butterinefabrifant und Millionär, 
war der glüdliche Sieger. Mor bier 
Jahren z0g H. U. Neal von Charle- 
fton das Geminnloos. Der Bote er- 
hält al Entfhädigung 25 Cents bie 
Meile und Hat außerdem Ausfichten, 
eine Bundesftelle zu ergattern, 


I 


| Germaniftiihe Gefenfaft. 


in getrennten Si- ! 


| 


| 


In der Fullerton-Halle des Kunft- 
inftitut3 hält heute Abend Profeffor 
Starr ®. Eutting von der Univerfität 
Chicago vor den Mitgliedern ver 
Germaniftifgen Gefeljhaft in eng- 
Kiicher Sprache einen Vortrag über dag 
Thema: “The Earliest German 
Burschenschaft in its Relation 
to Germany and the United 
States.” 

Yür nädften Montag mwirb ein 
Vortrag von Prof. Alerander R. Hohl» 
feld von der Univerfität MWiskonfin 
angekündigt, der — in englijcher 
Sprahde — über “The German 
Drama of the Nineteenth Cen- 
tury” fpredhen mirb. 

— — — ze 


— Genau. — Literaturprofeffor: 
Sch habe mal fo einen modernen Ro- 
man amalyfirt, mas habe ich gefunden? 
8 Seiten Gebantenftrihe, 4 Seiten 
Ausrufungszeihen, 6 Seiten Punkte 
und 20 Seiten Tert. 

— Drudfeßler. — Die Iehte Spur 
des Tobtgefägten führte in eine Klinik, 
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Kink fir Frühftüd morgen 


Obſt 
Weichgekochte Eier 
Brootfield Wurſt 

Kaffee 


An Schmackhaftigkeit und Zuträglichkeit erinnert Euch die Brook— 
field Wurſt an die Wurſt, die Ihr auf der Farm zum Frühſtück 
zu eſſen pflegtet, aber ſie iſt ſeh viel gleichmäßiger in Qualität 
und Geſchmack, ſo daß Ihr nach dem Eſſen ſagen werdet — Im— 


mer Brookfield Wurſt.“ Nun, ſie iſt gut. 


fie au Euren Händler abgeliefert wird. 


Zum Frühſtück 


U. S. inſpizirt, ehe 
oder 


zum Dinner, wie wären Poached Eggs und Brookfield Sauſage? 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Scliefert von der "Associated Presg''. 


Inlaud. 


Neues Illinoiſer Grubenunglü 
In der bekannten Joe Leiter'ſchen Zeche. 
— 24 bis 27 Todtel 
Zeigler, IU., 11. Jan. Die Reihe 
jhlimmer Unglüdsfäle in der “oe 
Keiter’ichen Kohlengrube während ber 


Abendpoft, Chicago, Montag, 


— — —— 


„Bund“ meldet, er erfahre von maß— 


gebender Seite, daß alleReſerven öfter- 
reichiſcher Unleroffiziere, welche in der 
Schweiz wohnen, Befehl erhalten ha— 
ben, am 25. Januar ſich ihren Regi— 
mentern anzuſchließen. 

Perſiens Kuddelmuddel. 


St. Petersburg, 10. Jan. Depeſchen, 
welche hier aus der perſiſchen Haupt— 
ſtadt Teheran eintrafen, beſagen, daß 
der Schah von Neuem ſein Wort ge— 
brochen hat, inden: er ein Manifeſt er— 
ließ, welches die, dem Lande verliehene 
Verfaſſung widerruft! 

Damit hängen die, ſchon erwähnten 
neuen Unruhen in Ispahan zuſammen. 
Aber auch in Schiras kam es darüber 
zu Unruhen, und die Läden wurden 
geplündert; und man fürchtet, daß das 
Bekanntwerden dieſer Nachricht noch in 
anderen Städten die Bevölkerung, die 


ohnedies nichts zu verlieren hat und 


Erinnert mich an die Farm 
„Wie theuer meinem Herzen!“ 


Einlöſung gewährleiſtet ſei. Dieſe 
Verſicherung iſt für rathſam erachtet 
worden, weil ſich Zweifel betreffs des 
Einlöſungszwangs erhoben hatten. 
Ein Vorfall in Allenſtein, Oſt— 


@ preußen, melcher die Wenderung miber= 


finniger militärifcher Vorfchriften na= 
helegt, wird lebhaft befprocdhen. Ein 
auf Boten jtehender Soldat hat dem 
Ertrinfen des, ganz in feiner Nähe auf 
dem Eis eingebrochenen Gutäbefiters 
Kreide unthätiq zugefhaut. Er hätte 


feßten paar Jahre murde Sonntag | dem Unglüdlichen leicht Hilfe bringen 
jrüh zwifchen 1 und 2 Uhr abermals | fönnen, aber er beachtete das Verbot, 


durch ein jchmeres Unglüd bereichert. 
Eine geheimnißvolle Erplojion töd= 


| 


| 


melches ihm das Berlaffen feines Po- 
Iten3 vermehrte, und rührte fich nicht 


tete 24 bis 27 Mann. 19 Leichen wur= | yom Fled. Angefichts diefes flagran- 


den erlanat, und 2 Ueberlebende jind 
fchwer verlegt, und befinden jidh in 
fritifhem Zuftande. Einige werben 
bermißt. 

Diefe Erplofion war die zimeit- 
ihlimmfte in dem Bergwerk, das aud) 
durch feine Arbeiterwirren bejonders 
befannt geworben ijt. Bei der aröß- 


| 
| 


| 


ten Falles wird bon allen Seiten eine 
Durchficht der bejtehenden Vorfchriften 
verlangt. 

Laut Meldung aus Köln hat das 
Komite zur Errichtung eines National- 
denfmals für den Fürften Bismard 
ouf der Elifenhöhe bei Bingerbrüd, 
gegenüber dem Denkmal der Germania 


ten Erplofion, im Sahre 1905, waren | auf dem Niederwald, befchloffen, fufte- 


35 Mann umgefommen. 

Sobald ich die Kunde von der Er- 
plofion verbreitete, wurde ein Hilfs— 
partie unter Führung bon Herrn Lei: 


matifhe Sammlungen und aud) eine 
Preisbewerbung auszufchreiben. Die 
Enthüllung des Denkmals fol am 1. 
April 1915 erfolgen, dem Tage, an 


ter jelbft organifirt und ftieg in ben | welchem vor 100 Jahren Bismard ge- 


Schacht, hoffend, noch manche derZeute 
lebendig zu finden. ojeph Husband, 
ein Freund Leiters, wurde dabei bon 
Gafen iiberwältigt und fonnte nur mit 


| 


Mühe in’s3 Leben zurüdgerufen wer— | 


den. 

Frau Leiter mar den ganzen Tag 
am Eingana des Schadhtes und fuchte, 
die Wittwen und Waijfen zu beruhts 
aen, welche ven Schadt umbrängten; 
auch lieferte fie der Hilfspartie Kaffee 
und belegte Brötchen. 

Die identifizirten Todten find: Joe 
Duleno, Kohn Caflay, 3. D. Evans, 
Thomas Hubbard, Apojtel Hudalof, 
Stephan Xzaneof, Gilbert ones, 
Aaron Seroll, Albert Kerr, Fred Mor- 
aan, Kames Patterfon, James Phil: 
Iips, Cebe Budett, Stephan Roanoff, 
Jos. Rihardfon, Charles Smothers, 
Kojeph Tate, Willis Warner und o> 
feph Walls. 

Merfwürdigermweife zeiat das In— 


boren murbde. 

Kaifer Wilhelm wohnte heute einer 
eier bei, welche der Ehrung des eng 
befreundeten SHerrfcher® der Doppel: 
monarchie gilt. Heute waren 60 Nah: 
te verfloffen, daß Kaifer Franz Sofeph 
zum Chef des Kaifer Franz Garde- 
Grenadierregiment3 Nr. 2 in Berlin 
ernannt worden tl. Das Jubiläum 
wurde vom Regiment flott begangen. 

Die, auf Geheiß des Kaiſers vom 
Hafen nach der italieniſchen Erdbeben— 
region befohlenen großen geſchützten 
Kreuzer „Hertha“ und „Viktoria Lui— 
ſe“, welche ſeitdem in der eifrigſten 
Weiſe bei der Hilfsaktion thätig ge— 
weſen ſind, haben das Rettungswerk 
nunmehr beendet. Sie begeben ſich, 
gemäß der ihnen zugegangenen Ordre 
nach Korfu, um ſich dort neu auszu— 
rüſten und Vorbereitungen für die Be— 
grüßung von Theilen der, auf der 
Heimfahrt begriffenen amerikaniſchen 


nere der Grube keine Spuren von Schlachiſchiffflotte zu treffen. 


Schaden durch die Exploſion. 

Man hatte diefe Woche die Grube, 
Die zwei Monate gefeiert hatte, mieder 
in Betrieb fegen wollen, und die vers 
unglücten Leute ivaren mit der WWeg=- 
räumung von Trümmern bejchäftiat, 
den Folgen eines fürzlichen Feuers! 

— — — 
Ausland, 


Reichsſtagsgeſchäfte 


Und Wahlrechtsfrage im preußiſchen and» 
tag. — Widerſinnige Militärvorſchrift 
koſtete ein Menſchenopfer. — 15jähriger 
böhmiſcher Schulbube dreifachen Kuft« 
mords bejhuldigt!-Kandespräjident von 
Krain „Mörder und Kump‘ genannt.— 
$ranz Jojeph ftrebt parlamentarifches 
Kabinet an. 

S pezilfabeldepeiche der „NR. Y. Staatszeitung“). 
Berlin, 11. Jan. Somohl der deut- 

ſche Reichstag, wie der preußifche 

Landtag beginnen diefe Woche ihre 

Ihätigfeit von Neuem. Im Reichätag 

wird die unumgänglid nothmwendige 

Finanzreform dem größten Theil der 

übrigen Sigungsperiode den Stempel 

aufdrüden. m enajten Zufammen- 
hang mit dem Problem der Finanz- 
reform ftehen die Berathungen des 

Deutfhen Handelätags, welcher heute 

und morgen in Berlin feine Vollver- 

fammlung abhält. Alle angemeldeten 

Vorträge beziehen fih auf die einzel- 

nen Steuerporfchläge der Regierung, 

melde von Fahmännern die qründ- 
lichte Beleuchtung erfahren werden. 

Für den Mittwoch wird im preußi- 
ichen Abgeordnetenhaufe einer interef= 
fanten Debatte entgegengefehen. Wahr: 
fcheinlich wird an diefem Tage ber be- 
fannte Antrag der Freifinnigen, mel- 
cher die Einführung des Reichsmahl- 
rechts in Preußen bezmwedt, zur Er= 
Srterung gelangen. Man ift nicht we— 
nig neugierig darauf, welche Erklärung 
bom Miniftertifch bezüglich des Gegen- 
ftandes abgegeben werben mirb. 

Bon halbamtlicher Seite wird dar 
gelegt, daß die Novelle zum Reichs 
banfgejet, welche, mie gemeldet, jünajt 
vollendet wurde und die Reichsbanf- 
noten zum aejeglihen Zahlungsmittel 
madt, die Grundlage der Goldwähr- 
‚ung nicht berühre, weil die jeberzeittge 


| 


Wien, 11. San. Durch die Ber: 
baftung eines nicht mehr als 13 Jahre 
zählenden Schulfnaben, Namens Kofef 
Skala, in dem böhmischen Orte Rado= 
Ihomig tft ein furchtbares dreifaches 
Verbrechen aufgededt worden. Gegen 
den, für fein Alter ftarf entwidelten 
Buben Tiegt die entfegliche Anklage 
bor, an brei Fleinen Mädchen, den Ge- 
Ihmijtern Smutny, Zuftmorde verübt 
zu haben. Die Körper der umgebrad}- 
ten Kinder tmaren in qrauenerregender 
Meife verjtiimmelt. 

Sm Landtag von Krain,, der foeben 
mieder eröffnet wurde, haben fich 
Lärmfzenen der ärgjten Art ereignet. 
Wie aus Laibach gemeldet, befchimpf- 
ten die flowenifchen Abgeordneten den 
Landes = Präfidenten Freiherrn dp. 
Schmarz al Mörder und Qurnp. Ins 
ter betäubenden Qumulten, die beinahe 
zu Ihätlichfeiten geführt hätten, erho= 
ben fie gegen den Landespräfidenten 
alle möglichen Befchuldiqungen in Ver- 
bindung mit dem neulichen Niedermwer- 
fen ber jlomwenifchen Ausfchreitungen 
gegen Deutjche. 

Riefiges Auffehen erregt die Be- 
Ihlagnahme der Korreſpondenz der 
Zichechifchenational-fozialen Jugend» 
organifation. Die vorgefundenen 
Briefe find befonders fompromittirend 
für den Ifjchechenführer und Aufer im 
Streit, Wenzel Klofac, ver u. W. aus 
Belgrad Geldjendungen für Kund- 
gebungen anfündigte. Klofac, der im 
Reihsrath an der Spihe der tichechi- 
jchen Oppofition fteht, behauptet, das 
Ganze fei das Werk eines „Agent Pro- 
vocateur“. 

Kaifer Franz Yofeph beräth fi 
nunmehr perfönlich mit leitenden Par: 
lamentariern, vor allen mit den Ob» 
männern der verſchiedenen Parteien, 
um die Bildung eines parlamentari— 
Ichen Kabinet3 zu fördern. Minifter- 
präfibent Bienerth hat fich feit Wochen 
vergeblich bemüht, dem Ziele näher zu 
fommen. 

Sn beitunterrichteten Kreifen mird 
bon dem Eingreifen de3 Monarchen 
das Beite erhofft, jo af die Tage des 
jegigen Beamtenminifteriums gezählt 
jein dürften. 

Bern, Schweiz, 11. Jan. Der 


beinahe Hungers ftirbt, zu Plünderun= 
gen anftacheln wird! In Ispahan 
berrfht jet joaut mie Anarchie. 
Samfan Khan, welcher dort die Macht 
an ich riß, wurde vom Schah eingela= 
den, zu einer Beiprehung nach Teheran 
zu fommen; aber der Häuptling lachte 
nur über den, auf der Hand liegenden 
Kniff des Monarchen. Dann bot der 
Schah dem Rebellenführer, um ihn auf 
feine Seite zu bringen, dag Amt des 
Gouverneurs von $apahan an; aber 
Saınfan Khan erklärte, er werde den 
Schuh nicht eher anerkennen, al3 bis 
das Land eine wirkliche Verfaffung er- 
halten habe.. 
an Großfitädte angegliedert. 


Berlin, 10. Sen. Der GStadtrath 
der, 15,000 Einwohner zählenden Ge— 
meinde Oerresheim im NRheinlande 
befhloß die Eingemeindung nad) 
Düffeldorf. Mit diefer, fomwie mit der 
Geminde Heerdbt, die jchon früher einen 
derartigen Beichluß faßte, wird Düj- 
feldorf vom 1. April an (nach der that 
jählichen Vollziehung der Eingemein= 
dungen) über 330,000 Einmwohner 
haben. n 

Und aus Magdeburg wird gemeldet, 
daß die Eingemeindung der Elbdörfer 
Fermersleben, Salbke, MWejterhüfen 
und Lemsdorf, mit zuſammen 18,000 
Einwohnern, in. Magdeburg vom 
Kreistag des Kreifes Wanzleben ge- 
nehmigt murde. 

Diindeftens 40 Zodte bei Kirchen: 
einfturzt! 


Bern, Schweiz, 11. Jan. Die alte 
Kirche bei Sion ftürzte geftern mäh- 
rend des Oottespienftes zufammen, 
und mindejtens 40 Berfonen wurden 
getödtet und 60 rerlekt! Die fchred- 
liche Banit, welche dem Einfturz folgte, 
vergrößerte das Ynbeil. 

Nach einer Stunde hatte die Feuer: 
wehr, unterjtüßt von der ganzen über- 
lebenden männlichen Ortsbevölkerung, 
40 Leichen aus ven Trümmern gezo- 
gen; man fürchtet aber, daß noch mehr 
unten liegen. 

Das Nachgeben der brüchiq gemwor= 
denen Pfeiler in der Krnpte hatte den 
Einſturz verurſachi. 

— —— — 


Dampfernadhrichten. 
$ Abgegangen: 
Trieit: Rannonia nach New Port. 


Teſegtaphiſche Kolizen. 


Inland, 


— Zu Deer Y3le, Maine, 00 fie ge- 
boren mar und zeitlebens gemohnt 
hatte, jtarb Frau Salome Gellers im 
Alter von 108 Jahren. 

— Brof. Pidering von der Stern 
warte der Harbard-Univerfität machte 
die Entdedung eines neuen Planeten 
zwölfter Größe befannt. 

— Im Songreßabgeordnetenhaus 
wurden gejtern Xobreden auf den ver= 
ftorbenen Bundesfenator NRedfield 
Proctor von Vermont gehalten. 

— Zu Marion, Jnd,, fand man die 
erfohlte Leiche der jungen Roja Rid3, 
Gattin eines Holzeintäufers, auf dem 
Heuboden eines Stalles. hr Gatte, 
der von ihr getrennt lebte, und Levi 
Sutton, der ihm die Gattin abjpenitig 
gemacht haben joll, wurden verhaftet. 


Quslan. 


— Im Königreich Sachen haben 
ſich jetzt alle maßgebenden Faktoren 
über die Geſtaltung des neuen Wahl— 
rechtes geeinigt. 

— Noch mehr öſterreichiſche Streit— 
kräfte ſind nach den annektirten Pro— 
vinzen Bosnien und Herzegowina ge— 
bracht worden! 

— Der Kommerzienrath Stein in 
Köln ſtiftete eine halbe Million Mark 
ür ein Erholungsheim zum Beſten 
mittlerer Beamten und Kaufleute, die 
ohne Angehörige ſind. 

— Die amerikaniſchen Vorſchläge 
betreffs Herbeiführung einer Einigung 
Patentfrage trafen bei der deutſchen 
Regierung ein und wurden ſofort in 
gebührende Erwägung gezogen. 

— Der öſterr.ungariſche Botſchaf— 
ter in St. Petersburg, Graf Berchold, 
wird wegen der Balkankriſe nicht auf 
dieſen Poſten zurückkehren. Ueber 
ſeinen Nachfolger iſt noch keine Beſtim— 
mung getroffen. 

— Zu Verchyne-Unalsk, Rußland, 
wurde der ſozialiſtiſche Duma-Abge— 
ordnete Koſorotow eingeſteckt, weil er 
mit der politiſchen Arbeiteragitation 
daſelbſt während der Weihnachtsferien 
zu thun gehabt haben ſoll. 

— Während der letzten paar Tage 
hat in der italieniſchen Erdbebenregion 
wenigſtens ſchönes Wetter geherrſcht, 
wodurch das Campiren im Freien ſehr 
erleichtert wurde. Es iſt auch die 
Furcht vor Seuchen geſchwunden. 

— König Manuel von Portugal 
ritt in der Uniform eines Yeldmar- 
ſchalls durch die Stadt Liſſabon, um 
das Gerücht zu widerlegen, daß er ſich 
ein ſchweres Lungenleiden zugezogen 
habe. Er ſah aber ſehr blaß aus und 
konnte ſich nur mit Mühe im Sattel 
halten. 


ER. 


den 34 1 ki: 

— €&3 mwirb jet auch amtlich beitä- 
tigt, daß ber Artikel der „Deutfchen 
Revue“, melden Kaifer Wilhelm vor 
den Korpsfommandanten verlad und 
«18 mit feinen Anfichten. vollffommen 
übereinftimmend erklärte, lediglich der 
militärische Theil des betreffenden 
Auffabes mar. 

— Nah mehrmonatiger Unterfus 
hung ift der geiftige Zujtand des ru= 
thenifhen Studenten Sieczinsfi, der 
am 12. April v. %. den galizifchen 
Statthalter Potodi erfhoß, für nor- 
mal erklärt worden. Daher wird bie 
gerichtliche Neuverhandlung beginnen. 
©. war befanntlich fchon einmal zum 
Iode verurtheilt worden. 

— In Willemftadt KRurafjfao, ver- 
lautet, die venezolanifche Regierung 
babe den General Mato3, melcher der= 
zeit in Paris ift, telegraphifch ange= 
mwiefen, dort zu bleiben und die Strei- 
tigfeiten mit Holland und Franfreidh 
beizulegen, menn diefe Regierungen 
feine Luft haben follten, mit Yofe }. 
Paul, dem früheren venezolanijchen 
Minifter des Ueußern, zu unterhans 
deln. 


Lolalberidht. 
Mörderiſche Raubgeſeſſen. 


Stanley Baranek wurde von ihnen 
halb todtgeſchlagen. 


Gewalten der Tiefe. 


Anna Rubinowitch ſchoß aus Eifer ſucht die 
abgöttiſch geliebte Freundin nieder und 
brachte ſich dann ſelbſt eine tödtliche 
Wunde bei. —Eiferſüchtiger Mohr. 


Stanley Baranek, Nr. 805 Mack— 
inaw Avbe., Aufſeher in der Anlage der 
Illinois Steel Company, wurde heute 
Morgen um zwei Uhr an 85. Str. und 
Superior Ave. von vier Banditen 
überfallen und fürchterlich mißhandelt. 
Er liegt jetzt, den rechten Arm und 
zwei Finger der linken Hand gebro— 
chen, im Kopf fünf tiefe Wunden und 
ſonſt ſchlimm zugerichtet, im County— 
Hoſpital. Die Aerzte haben ſich bis— 
her vergeblich bemüht, ihn in's Be— 
wußtſein zurückzurufen. Sein Zu— 
ſtand wird für äußerſt bedenklich ge— 
halten. 

Die angeblichen Thäter wurden nach 
aufregender Hatz, in deren Verlauf ſie 
mit vier Poliziſten Schüſſe wechſel— 
ten, dingfeſt gemacht. Sie gaben ihre 
Namen an als John Hynock, Tony 
Boholski, Felit Buda und Walter 
Speck. In der Wache zu South Chi— 
cogo wurden ſie unter der auf Mord— 
angriff lautenden Anklage gebucht. 

Dunkle Mächte. 

Die 22jährige Anna Rubinovitch, 
W. 13. und Laflin Straße, ſchoß ge— 
ſtern Morgen aus Eiferſucht ihre ab— 
göttiſch geliebte Freundin Bertha Ya— 
blonsti, Nr. 537 ©. Wincheiter Uoe., 
nieder und jagte fich dann felbit eine 
Kugel in die Bruft, die Nachmittags 
im County-Hofpital ihren Tod herbeis 
führte. Bertha befindet fich in der 
Wohnung ihres Ontels Mar Zuder: 
mann, bei dem jte jeit ihrer vor bier 
Jahren erfolgten Einwanderung ein 
Heim gefunden hatte, in ärztlicher Be- 
handlung. hr Zuftand wird als äu= 
Berit bedenklich bezeichnet. 

Beide Mädchen wurden, faft am fel- 
ben Tage, in einer Kleinen Ortfchaft 
NRußlands geboren. 
Kindheit verband fie eine innige 
Freundichaft, die fich im Laufe der 
Jahre zu einer jeltfamen, faft unnatür= 
lichen Leidenfchaft fteigerte. Als Ber: 
tha vor vier Jahren nach Amerifa au3- 
wanderte, glaubte man, daß Anna den 
Verftand verlieren würde. Vor zimet 
Jahren erſchoß ich ihr Vater. Gie 
folgte mit der Mutter der Freundin 
nach dem gelobten Lande. Hier wurde 
da3 alte, räthielhafte Verhältnig von 
den Freundinnen fortgejegt. Sie wa 
ren ein Herz und eine Geele, bis ein 
junger Landsmann, Bernhard Kame- 
negfy, Annas Hausgenoffe, ihrer 
Freundin fich näherte und anfcheinend 
Gnade vor deren Augen fand. Als 
Bertha einmwilligte fich in feiner Gefell- 
fhaft an einem Ianzfrängchen zu be= 
theiligen, bemächtigte fich rafende Ei- 
ferfucht der Freundin. 

War überfpannt. 


Das durch jchleht verdaute, philo- 
fophifhe Lektüre aus dem feelifchen 
Gleihgemiht gebrachte, überfpannte 
Mädchen beihloß, die „treulofe“ 
Freundin und fich fe'bit zu tödten. Sie 
fhritt zur Ausführung der geplanten 
Ihat, nachdem fie folgenden Brief, den 
Hrn in ihren Tafchen fand, gefchrieben 

atte: 

„An die Polizei! Beerbigen Sie mid 
ohne Zeremonie, ch wünfche weder 
meinen Freunden noch Verwandten 
Umftände zu maden. Mein Leichnam 
follte, wenn möglich, verbrannt, aber 
unter feinen Umjtänden für anatomi= 
ſche Zwecke benutzt werden. ch habe 
keine Luſt, Ihnen Auskunft über den 
Selbſtmord zu geben.“ 

Im Hoſpital äußerte die Sterbende: 
„Ich habe mich ihrer Liebe erfreut, 
bis der junge Mann zmwifchen ung trat. 
Ich hatte unbeichräntte Macht über 
ihren Geilt. Gie liebte mich und ich 
liebte fie; das änderte fich aber, jobald 


Hehirn- und Kernen: Bellen 


benötbigen die rechte Nahrung, 
um bie natürliche Abfonde- 
rung zu erfeßen. 


brape - Nuts 


„E8 hat jeinen Grund.“ 


Seit frühefter. 


fie „mit ihm ging“. Er g fie 
feinen Bann, und fie liebte ihn.“ 

Bernard verfhmwand, fobald er 
Kenntniß von der Tragödie erlangte. 
Die Polizei fucht ihn in der Hoffnung, 
von ihm nähere Auskunft zu erlangen. 

Anna Mutter verfiel, al3 ihr bie 
Schredenstunde von der unfeligen 
That der Tochter übermittelt murbe, 
in Tobfudt. Um fie zu verhindern, 
fih aus dem Tenfter zu ftürzen, muß- 
ten vier handfeite Nachbarinnen die 
fchwer geprüfte Frau auf das Bett 
binden. 


re 


in 


Moderner Othello. 

Der 28jährige Farbige Alerander 
King fprach bei feiner Geliebten Pydia 
Holden, Nr. 2927 Armour Wpe., vor, 
warf ihr vor, ihm untreu geworb:.: zu 
fein, und jagte ihr nach kurzem Wort- 
mechfel zwei Kugel.: in ven Leib. Dann 
entivich er durch die Hinterthür. Er 
bat fich bisher feiner Verhaftun,, zu 
entziehen gewußt. Die Vermundete 
fand Aufnahme im Provident-Hofpi- 
tal. 

Aus Eiferfucht? 

Syn feiner Wohnung Nr. 567 Blue 
S3land Wbenue wurde heute zu früher 
Morgenitunde der 29jährige Guftav 
Gola von dem 3Ofjährigen Arbeiter 
Georg Kodena, Nr. 1702 Alhland 
Avenue, mit einer Kugel in den rechten 
Schenfel bedadt. Der Thäter ijt ent- 
fommen. Der Verwundete fand Auf- 
nahme im Presbyterianer =» Hofpital. 
Dort erklärte er: „Ich glaube, daß 
Colla ganz grundlos auf mich eifer- 
fühtig war. %ch habe feiner Frau nie 
den Hof gemadt. Heute früh, furz 
nah Mitternacht, fam er zu mir und 
brach einen Streit vom Zaune. Als 
ih ihm die Thür wies, fnallte er mich 
nieder.“ 

Unter fchwerem Derdadt. 


Im Zwinger der Hauptmache 
fhmadten jeit mehreren Tagen junge 
Burfchen, die betrunfene Straßen: 
gänger gemwerbsmäßig überfallen und 
ausgeplündert haben follen. Einer 
der Häftlinge, der 19jährige Leo 
Adams, ift der Theilnahme an der Er- 
mordung des 12jährigen Louis Wei: 
ner verdächtig. Der Knabe wiirde be- 
fanntlih von zwei jugendlichen ©trol- 
chen in einem am Fuße der ©. Water 
Straße jtehenden Güterwagen miß- 
handelt und erlitt auf der Flucht Ver: 
legungen, die feinen Tod herbeiführ- 
ten. Wdams ijt theilmeife von Louis 
Eohen, Nr. 399 Marmwell Str., der fi 
an jenem Tage in Weiners Gefellichaft 
befand, identifizirt imorden. 

Die Polizei glaubt auch, dapAdamzs 
und andere Mitaliever derBande mög= 
lichermweife die Mörder R. E. B. Hols 
mes’ von der Commonmwealth-Edifon 
Electric Company find, hat aber bis- 
her feine diefe Annahme jtügenden 
Bemweife gefunden. Holmes wurde vor 
mehreren Monaten in der Hinter Lyon 
& Healy’s Mufikalten » Handlung 
gelegenen Gaffe entjeelt aufgefunden. 

Entarteter Burfche. 

Der 26jährige Clarence Bromn, der 
fett Monaten die Nordfeite unficher ge= 
macht und viele rauen erjchredt hatte, 
indem er entweder auf der Straße 
plöglich über fie herfiel, fie umarmte 
und füßte, oder aber Abends, men: jte 
fich entfleiveten, vor dem Fenſter ih— 
rer Schlazimmer auftauchte, wurde ge= 
ftern Abend verhaftet. Er hatte in der 
gejchilderten Weile Frau U. ©. Hen- 
ning, Nr. 41 Edgecomb Place, in pein= 
liche Verlegenheit verfegt, als Poliziit 
Eit ihn erfpähte und Nagd auf ihn 
machte. Der erbärmliche Wicht lief in 
eine Sadgaffe, rannte gegen eineStall- 
thür an und mwurde, als er für einen 
Augenblid betäubt zufammenbrad, 
verhaftet. m Verlaufe der Haß hatte 
der Scherge ihm mehrere blaue Boh- 
nen nachgejandt, ihn aber nicht getrof- 
fen. Der Häftling wohnt Nr. 78 
Elifton Ave. Er hat chen ähnlicher 
Streihe megen zmei Straftermine 
in der Bridemell verbüßt. 

Schoß vorbei. 


Zwei Einbrecher hatten heute zu 
früher Morgenftunde eine große Spie- 
gelfcheibe zertrümmert und waren im 
Begriff, durch die Deffnung in den 
Laden des SKleiverhändlers M. W. 
Gumbiner, Nr. 264 Milmaufee Ane., 
zu fteigen, als unerwartet Polizift 8. 
Budley von der Wache an W. Chicago 
Ave. auftauchte. Sobald fie des Hä- 
fcher3 anfichtig wurden, gaben fie Fer— 
fengeld. Budley nahm ihre Verfol- 
gung auf und jandte ihnen eine An= 
zahl blaue Bohnen nad), traf aber lei- 
der nicht. Die Diebögefellen entfamen, 
allerdingd ohne traend melche Beute 
ergattert zu haben. 

Vor zmei Monaten murden zivei 
Einbrecher, die bdenjelben Laden zu 
plündern beabfichtigten, von einem 
Nahtmächter verfcheucht. Auch Jie hat= 
ten fchon eine Fenfterfcheibe zertrüm- 
mert, als fie überrumpelt und zur 
Flucht genöthigt wurden. 

Des Einbrudhs besichtigt. 


Unter der Anflage, in voriger Wo- 
&e einen Einbruch in den von Charles 
Haas im Haufe Nr. 1640 W. 63. Str. 
betriebenen Laden verübt und Waa- 
ten im Werthe von $25 geitohlen zu 
haben, wurden gejtern Abend in einer 
an MW. 63. Straße nahe Afhland Abe. 
gelegenen Stallung vier junge Bur- 
Ihen verhaftet. Die Häftlinge gaben 
ihre Namen an als Ralph Bladfon, 
Zhomas Briftol, Seth Harb und 
Tred Gifford. Sie betheuern ihre Un- 
Ihuld. Die Polizei glaubt aber, ib- 
nen außer dem erwähnten noc eine 
Anzahl anderer Einbrüche nachweiſen 
zu können. 

Schlagende Argumente, 

Sn feiner Wohnung, Nr. 1603 
Humboldt Blod., gerieth geftern der 
Bauunternehmer Wm. Miller mit 
Frank Shepard, Nr. 422 Lamndale 
AUbe., dem Gatten feiner Haushälterin, 
in Streit. Diefer artete bald in 
Ihätlichkeiten aus. Miller z0g ben 
Kürzeren. Er hat mehrere Meffer- 
ftiche und, mie man befürchtet, au) ei- 
nen Schäbelbrudh erlitten. Shepard, 


. ber aud) verbläut wurbe, befindet fich 


ee 


in der Wade an Attrill ‚Straße 
Haft. 
Um fein Schidfal beforgt 

Louis Warth, Nr. 635 Barry Ube., 
bat die Polizei erfuht, Nahforfhun- 
gen anzuftellen nach dem Verbleib jei- 
nes 30jährigen Bruders Frant Warth, 
Nr. 615 Barry Ave. Frant, ein ftäd- 
tifcher Angeftellter, habe Samijtag 
Morgen die Wohnung verlaflen, um 
fi) nach einer auf der Sübdjeite gelege- 
nen Saugjtelle zu begeben und dort 
mehrere Drähte zu fpannen. Seitdem 
wird er vermißt. 

E3 fei möglich, daß er in den See 
gefallen und ertrunfen, oder unter= 
megs von Räubern überfallen wurde. 
Er hatte angeblich eine größere Gelo- 
fumme bei fich. 

— — — 

* Im Del Prado⸗Hotel ſtarb heute 
an Herz-Neuralgie der 60jährige A. G. 
Magoon. Er war früher Sekretär und 
Schatzmeiſter einer Bauholzfirma in 
Kalifornien und wohnte ſeit acht Ta— 
gen in jenem Gaſthof. 

* Paſtor Horace Weſtwood, welcher 


in 


Widerwillige Seugene 


Die Diftriftsanwaltfhaft ftößt auf allerlei 
Schmwierigfeiten. 

Diftriftsanwalt Sims ftößt bei der 
Fleifchtruft-Unterfuhung auf allerlei 
Schwierigkeiten. Nicht die geringite 
davon ift der Wiberiwillen, den bie 
porgeladenen Zeugen befunden, ber 
Regierung hilfreih an die Hand zu 
gehen. Am Samftag war al3 Zeuge 
unter Anderen Auditeur Chafe von der 
Union Stod Yards Tranfit und der 
Chicago Junction Railway Co. vorges 
laden. Man bedurfte feiner noch nicht, 
fagte ihm aber, daß er wahrjcheinlich 
Montag, alfo heute, an die Reihe fom=- 
men würde. Sb er fich ohne befondere 
Vorladung, auf telephonifche Benach- 
richtigung hin, einfinden würde? Herr 
Chafe jagte, daß er etwas derartiges 
nicht verfprechen tönnte. Er murde 
nun für heute Vormittag wieder vorge— 
laden und bedeutet, daß er täglich von 
10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nad- 
mittags im Wartejaal fi” würde auf- 
halten müffen, um jtet3 zur Stelle zu 
fein, wenn man ihn gebrauche. Herr 


bislang der Methodiften - Kirche in | Chafe hat dann den Anwalt Sham, 


Edifon Park vorjtand, ift feiner Stel- |von ver 


lung enthoben worden und wird aud) 
fernerhin im Bereich des hiefigen Kon— 
ferenzdiftrift3 fein Paftorat mehr er- 


halten, weil er fi) angeblich Irrlehren | ſchaften 
Eine Anzahl Mitglieder der Angeſtellten, die als Zeugen benöthigt 


zuneigt. 


Firma Winſton, Payne, 
Strawn & Shaw, mit Herrn Sims 
verhandeln lafjen, und jener hat im - 
Namen der genannten beiden Gejell- 
berfproden, daß alle ihre 


Gemeinde Hält zu Rev. Wefttvood, und | werden mögen, auf telephonifche Auf- 


e3 mag zu einer Spaltung fommen. 


@äfte entfommen. 


Dornehme Herberge bis auf die Nlanern 
niedergebrannt, 


forderung bin fich fofort im Bundes- 
gebäude einfinden würden. Dann hat 
Herr Chafe vorläufig wieder an feine 
Arbeit gehen dürfen. 

Als Zeuge vernommen murbe heute 
Vormittag wiederum H. U. Timmins, 


Die dreiftöcige, bon Frl. M. Dut- | eriter Buchhalter von Morrid & En. 
ton an 59. Str. und Wajhington | Kür heute Nachmittag war al3 Zeuge 


Une. betriebene, pornehme Herberge tit | Thomas Hoops 


heute Vormittag bis auf die Mauern 
niedergebrannt. Das angrenzende, 


| 
| 


' 


vom Berfanbt-De- 
partement der aleichen Firma borge- 
merft. Damit, heißt es, fet man mit 


zweiltödige Holzhaus, in dem die | pen Zeugen aus dem Betriebe von 


Dienitboten jchliefen, wurde gerettet. 
Die Gäjte entfamen unverfehrt. Der 
Schaden beläuft ji auf etwa $30,- 
000. Davon entfallen etma $20,000 
auf das Gebäude, der Reft auf die 
Einrichtung. 

Sn der Herberge wohnten: 

Sohn Harms, ein: früherer New Nor 
fer Yabrifant, und Gattin. 

U. ©. Baler, ein Beamter der |l- 
lIinois Steel Eo., und Gattin. 

Elyde Ped, von der Firma Hanfon 
& Ped, 63. Str. umd Greenwood Abe. 

3%. E. Didey, Werkführer der New 
Home Scewing Madine Company. 

Hrant Auftin, ein Angeftellter der 
Yirma Hibbard, Spencer, Barilett & 
Go. 

U. Belinger, ein Angeftellter derjel- 
ben Firma. 

Sames Reynolds, Gefchäftsführer 
der Walter Fire Brid Mfg. Co. 

Wır. Damon, ein Angeftellter der: 
felben Firma. 

MW. ©. Kimball und Gattin. 

Frl. Spbill Nafh, eine Anaejtellte 
der Harris Truft & Sapings Co. 

%. B. Cleghorn undGattin, Denver. 

Derurjacte hochgradige Aufregung. 

Yrau Kimball, Frau Bater, Has 
ınd Gattin, Eleghorn und Gattin, 
Frl. Dutton, jowie mehrere Dienjtbo- 
ten befanden fih im Haufe, als gegen 
zehn Uhr das Feuer im Erdgefchoß 
ausbrad. Die Gäfte geriethen in fie= 
berhafte Aufregung, gewannen aber, 
mern aud) zumeift nur noihbürftig 
bekleidet, jo doch mit heiler Haut die 
Straße. E33 murde die Feuerwehr 
alarmirt. Der zuerft zur Stelle be- 
findliche Feuerwehrmarjchall erließ fo- 
fort einen 2-11 Alarm. Mit Hilfe der 
dem Rufe Folge leiltenden Verftärfung 
gelana es, einem Umſichgreifen der 
Tlammen auf die angrenzenden Ge— 
häude porzubeugen. Die Herberge 
brannte aber bi3 auf die Umfaffungs- 
mauern nieder. Nach fchmwerer, andert-= 
halbffündiger Arbeit wurde das Feuer 
aelöiht. E2 hatte viele 
über der Strafe gelegenen Del Prado- 
Hotels an die Feniter gelodt, aber dort 
feine fonderliche Aufreaung herborge- 
rufen, da die Karamanferei feinen Au- 
oenblick aefährdet mar. 

Man muthmaßt, daß das Teuer 
durch lieberheizung bes Zentralofens 
berurfacht wurde. 

Infolge einer Gaserplofion im Erd— 
gefhoß wurden während der Löfchar- 
beiten Daniel Murphy, Hauptmann 
des Spritenzuges Nr. 60, und bie 
Schlauhführer Howard MeLain und 
MW. D. MeDonough zu Boden ges 
ſchleudert und leicht verlegt. 


Börſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis— 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 


bis zur Mittagsſtunde und die vor- be 


geitrigen Schlußpreife: 
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Meijen— 
Yrai 1.00% 
Auli N 

9416 
Mais— 
Mai lH 
a 537 
ep 1-02 52 6 


75 1.00% 1.04 LIT 1.0676 
7, „ort IT RK 08 


04, Hi Mai 4 


.156 6133 646 
514 61 . 413 
155-2 622 „62 6175 
Hafer — 

Rai SIT 
—8 i ER 


31% 
44 


29% 


AUT: 521 
ie U Az 
u Pe 

— 16.8 
10.52—55 16.5745 16.5714 
Schmalz ⸗ 
Jen 9.40 
Mai 9.057 
Riprchen — 
Jan 8.4 
Mai 80 


2.4) 


9.0 9.494 
G.571% £ 


2.022 9.09% 
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Kurz und Wen. 
* Albert Klaft, Nr. 4340 La Salle 


der Leimfabrif der Firma Swift & 
Ep. von einem herunterfallenden Zeim- 
behälter getroffen und jchwer verlett. 
Heute ift er in feiner Wohnung gejtor- 
ben. Er war 24 Sahre alt. 


— & ©. 


Gäfte des | 


durd. Die Unter- 
fuchung foll noch zwei Bis vier Wochen 


dauern. 
— ——— — 


Oie Großgeſchworenen. 


Körperſchaft heute zuſammengetreten und 
mit Routinearbeiten beſchäftigt. 


Die Großgeſchworenen des Januar⸗ 
termins wurden heute vor Richter 
Clifford ausgewählt und vereidigt. 
Obmann iſt Frank Barbour, Verſiche— 
rungsagent, im Chicago Beach Hotel 
wohnhaft. Die Großgeſchworenen ha— 
ben ſich unter Anderem mit dem Falle 
des Negers Elijah Raffty zu befaſſen. 
| Der Mann ift geftändiq, am 22. 
| Dezember aus Eiferfucht feine Frau 

im Heizraum des Miethshaufes 5412 
Cornell Ave. ermordet und ihre Leiche 
dort verbrannt zu haben. Es heißt, 
daß die Körperfchaft fpäter auch an- 
dere Angelegenheiten, al3 Routineſa— 
chen, befchäftigen werben. 

Außer Herrn Barbour febt fich die 

Grandjury mie folgt zufammen: 

obert %. Blum, River Foreft, Ver: 

fäufer; Edward 2. Plummer, 2961 

Groveland Ave, Hilfs-Betriebäleiter; 

Anthony Dama, 717 W. 60. Str., 

Glert; Edward W. Yohnfon, Union 
| League Elub, Aaent; Solomon Grid» 
|; Ton, 5722 Sangamon Str, Wagen» 
= Albert E. Silf, Windermere 
| 


Hotel, Betriebsleiter; James O. 
Burns, 1699 89. Str., Yofomotivfüh- 
rer; Henry W. Pacius, 3150 Helited 
Str., Verkäufer; John 3. Bullard, 
300 53. Wpe., Chefclert; James ®. 
Scoper, 112 Seelen Ave, Anzeigen- 
agent; John D. Tafh, 438 66. Str., 
Hermann %. Runge, 10837 
Eming Uvenue, Vormann; Nicholas 
M. Miller, 74 Genter Str., Bäder; . 
James BP. Daln, 1043 Ridgeman Ube., 
Normann; Edward Bor fen., 3739 
Elmmood Moe, Bauunternehmer; 
Henn H. Hathaway, S1 Pierte Ane., 
Bermann; Sohn 9. AUmbera, 3433 
Richigan Une, Papierhändler; Chas. 
Kacob Gorges, 3031 Butler Gtr., 
| Rormann; Charles €. Konlin, 710 
‘ MWajhington Boulevard, Verkäufer; 
Harry G. Sandberg, 130 Park Xbe., 
Kaufmann. 
—1.:. r— — 


Verfahren gegen Paſtor ſtemp. 


Agent; 


Mehrere Entlaſtungsz eugen heute von 
Stadtrichter Blake vernommen. 

Paſtor Arthur A. Little von der St. 
Maͤrkskirche in Evanſton und Dr. 
John Chew, einer der Vorſteher der 
St. Chryſoſtomus -Episkopalgemein⸗ 
de, 23 Aſtor Straße mohnhaft, mur- 
den heute in dem Worberhör der An= 
flagen, welche Chorfnaben der legtge= 


| nannten Kirche gegen ihren früheren 


Seelforger Robert Morris Kemp er- 


: hoben haben, vor Stabtridhter Blake 


I 
} 


| 


nommen. Baftor Little war Mit- 
glied der Kirchenfommiffion, melde 
jene Unfchuldigungen unterfucht hat, 
und feine VBernehmung heute hatte den 
Amed, die Glaubmwürbigfeit gewiſſer 
Angaben der Knaben in Zmeifel zu 
ftelen. Dr. Chem Ausfagen gingen 
dahin, daß Paftor Kemp das Opfer 
einer Verfhmörung unter den Knaben 
geworden ſei. Zwei Stenographen, 
Joſeph H. Dundas und A. M. Grif⸗ 
fin, beſtätigten, daß ein vorgelegtes 
Protokoll über die kirchliche Unterſu— 
chung von ihnen verfaßt worden ſei. 


Aus dem Protokoll wurden dannAus⸗ 
züge verleſen. 


Str., wurde vor mehreren Wochen in UM bem Paper eisa· N 


— Ihre Auffaffung. — „Du gehft : 


ja alle Monate mit einem andern?" — 
„Ja, meine Herrſchaft will Abwechs— 
lung in der Küche haben!“ 


CASTORIA Arsiuginpund inte 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 


Der Berichterftatter E. W. Elarf 


84 | bezeuate, bat der 13jährige Ediward 
0 | MeGinnis, 


einer der SHauptbela- 
ftungszeugen, ihm gegenüber zugegeben 
habe, daß die Anfchulbigungen un= 
mahr und nur erhoben morben feien, 

zu 
fliden. 


— — — — — 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


Gibraltar: Louiſiana, von New Hork nach 


nua. 
Adgegangen: 

Am Lizard vorbei: Chemniß, bon » 
nah Neo York; Waderland, bon — 
nah New Port; La Saboie, von Sabre nad 
New York; Viinnebaba, von London 
Nort: Surneffia, von Glasgow nad 
Garmania, bon Liderpool nad Rem 
nadiarn. don Liberpool nad 
von Liverpool nad) Tacoma. 


Tragt die 





nah Nm 
* er 
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Strafe und Brefferung. 


Nachdem die Rechtögelehrten ſich 
Sahrhunderte varüber geitritien hatten, 
ob die üder die Kerbrecher verhängte 
Strafe al3 eine Buhe und Sühne, ober 
als ein Abfchredungsmittel aufzufafien 
tt, entitend in der jüngfien geil bie 
Lehre, daß fie feins von beiden fein, 
jendern den Verbrecher bejjern und 
Inieder zu einem nüblichen Mitgliede 
der Gefelihaft machen fol. Daher 
wurde ſowohl die Abichaffung der 
Zodesitrafe, wie auch die Verurtheilung 
auf unbeftimmte Zeit befürmortet. 
Der arme Sünder folite bevingungd- 
weile entlafjen werden, wenn er fi) 
nad; dem Urtheile der zuftändigen 
Behörder ala reumüthig und bejle 
rungsfähiu erwiefen hatte. Ihatfäch- 
lich wurde das „Barolefyitem“ in bie- 
Ien Kulturländern eingeführt, u. W. 
auch im Staate Illinois. Hier ſoll 
es ſich aber naͤch den Angaben der 
Staatsanwälte und der Polizei durch— 
aus nicht bewährt haben. Es wird 
geſagt, daß die Begnadigungsbehörde 
unmöglich jeden einzelnen Sträfling 
nach den Vorſchriften der Seelenkunde 
prüfen und ſich über ſeine wahren 
Gefühle unterrichten kann. Sie muß 
ſich vielmehr auf die Berichte der 
Zuchthausverwalter verlaſſen, die eben— 
falls nicht aus eigener Anſchauung 
urtheilen, ſondern ſich nach den 
Empfehlungen der Wärter richten. 
Dieſe wiederum halten diejenigen 
Sträflinge für die beſten, die ihnen 
am wenigſten Beſchwerde machen. Da 
aber gerade die Gewohnheitsverbrecher 
ſich am leichteſten verſtellen und den 
harten Anforderungen der Zuchthaus— 
disziplin unterwerfen können, ſo ſoll 
in der Praxis das Paroleſyſtem 
darauf hinauslaufen, daß die „ſchweren 
Jungen“ ſchon nach verhältnißmäßig 
kurzer Zeit in Freiheit geſetzt, die 
Gelegenheitsverbrecher dagegen, die 
nicht zu heucheln verſtehen, bis zur 
äußerſten Grenze ihres Straftermins 
feſtgehalten und en Leib und Seele 
gebrochen werden. 

Demgegenüber verweiſen die Men— 
ſchenfreunde auf manche Beiſpiele ei— 
ner thatſächlich erzielten Beſſerung. 
Es wird indeſſen zugegeben werden 
müſſen, daß die Gegner der bedingten 
Haft ſich auf viel ſtärkere Beweis— 
gründe ſtützen können. Denn die Zucht— 
häuſer ſind noch immer Straf-, und 
keine Beſſerungsanſtalten. Nur Men— 
ſchen von außergewöhnlicher Karakter— 
ſtärke können aus der furchtbaren De— 
müthigung und Erniedrigung geläu— 
tert hervorgehen. Da aber die Sträf— 
linge doch ſchon durch ihre Entgleiſung 
eine gewiſſe Schwäche bewieſen haben, 
ſo iſt es leicht zu erklären, daß weit— 
aus die meiſten im Zuchthauſe nur 
verbittert und durch den täglichen Um— 
gang mit Gewohnheitsverbrechern ſitt— 
lich abgeſtumpft werden. Unter den 
beſtehenden Verhältniſſen kann das 
Paroleſyſtem nur ausnahmsweiſe gute 
Früchte zeitigen. Wirklich bewähren 
wird es ſich erſt dann, wenn verirrte 
Menſchen nicht mehr wie wilde Thiere 
in den Käfig geſperrt und mit der 
Peitſche bedroht, ſondern immer noch 
als Menſchen behandelt. belehrt und 
wieder aufgerichtet werden. Ehe alſo 
nicht das ganze Strafverfahren von 
Grund aus umgeſtaltet worden iſt, — 
wozu vorläufig keine Ausſichten vor 


166 Angeſtellte hatte und $1,300,000 


} 


toftete, 
3000 Angeftellte angemachfen war und 
= Bewilligung von $9,000,000 for= 
erie. 

Dieje Ziffern fcheinen allerdings 
verdächtig, doch mögen fie immerhin 
eine Erklärung finden, welche die Be- 
bauptung widerlegt, daß der Präfident 


| das Beijpiel Napoleons nachgeahmt 


handen find — mird die bedinqungs= | 


meife Verurtheilung 
bringen können. Wie fie jet gehand- 
Habt wird, ift fie mindejiens merthlos, 
wenn nicht geradezu Thädlic. 
ee 
Der Polizeiſtaat. 


Auf gegenſeitigem Mißverſtehen ſoll 
die ganze furchtbare Feindſchaft zwi— 
ſchen dem Präſidenten und dem Kon— 
greſſe beruhen. Herr Rooſevelt hat 
angeblich im Ernſte geglaubt, daß der 
gefetzgebende Zweig den Geheimdienſt 
nur deshalb beſchränken wollte, weil 
es ihm unwürdig ſchien, ſich von dem 
vollſtreckenden Zweige überwachen zu 
laſſen. Er ſoll durchaus nicht ge— 
meint oder den Vorwurf erhoben ha— 
ben, daß die Senatoren und Abgeord- 
neten ein jchlechtes Gemifjen hätten. 
Diefe jedoch hätten nicht nur aus der 
Ausbrudsmeife des Präfidenten, fon- 
dern auch aus greifbaren Ihatfachen 
ven Schluß ziehen zu müffen geglaubt, 
daß der Präfident jie gemifjermaßen 
unter Polizeiauffiht jtellen molle. 
Insbeſondere der perſönlich angegrif- 
fene Abgeordnete Tawney von Minne- 
ſota, der Vorſitzende des Bewilli— 
gungsausſchuſſes, alſo ſelbſtverſtänd— 
üch eines der älteſten und angeſehen— 
ſten Mitglieder des Hauſes, iſt ſeiner 
Behauptung nach in ſeinem eigenen 
Bezirk von den Bundesſpitzeln in ge— 
radezu niederträchtiger Weiſe beläſtigt 
worden. Die Detektives, jagt er, 
hätten überall herumgeſchnüffelt, um 
womöglich ein Skelett in ſeinem 
Schranke zu entdecken, und ſchließlich 
hälte einer von ihnen ſich ſogar mit 
feiner Privatſekretärin „anfreunden“ 
wollen, um vielleicht durch ſie Ehren— 
xühriges über ihren Brotgeber zu er⸗ 
fahren. Aehnliche Erfahrungen mol: 
len auch andere Abgeorbnete gemacht 
- haben, die fich die Ungnade der Admi- 
 niftration zugezogen hatten. Da aber 
im MWeiben Haufe diefe „aramöhni- 
Shen Muthmaßungen“ al3 gänzlich) 
unbegründet bezeichnet iwerben, wirft 

Zarbneh bie Frage auf, warum ber 
Weheimbienft, der im Jahre 1896 nur 


wenig Nuben | 


und bie Wolfänertreter 
„Ihmwarzes Kabinet” einzufchiichtern 
verfucht hat. Bekanntlich find ja bie 
Ver. Staaten in der lebten Zeit unge- 
mein moralijch geworden. Die Ne: 
gierung forgt fich nicht nur um die Tu— 
gend der Bürger, fondern fie will ih- 
nen auch jede Verfuchung fernhalten 
und ihnen die Aufgabe abnehmen, fich 
jeldft gegen Schwindel, Betrug und 
Hinterlift zu jchügen. Menn fie aber 
jede Firma im Auge behalten will, die 
burch die Poft verführerifche Anerbie- 
tungen madt, und wenn fie jede Zei: 
tungsanzeige der Zenfur unterwerfen 
„muß“, damit die harmlofen Lefer 
nur ja nicht auf den Leim gelodt wer— 
den, jo bedarf fie felbftneritändlich ei= 
nes ganzen Heeres bon Geheimpoli- 
zilten. Auch um das Bemeismaterial 
gegen die Truſtverſchwörer und Ra— 
battannehmer ſammeln zu laſſen, muß 
ſie ſehr viele Schnüffler anſtellen. Fer— 
ner hat ſie die Nahrungsmittelverfäl— 
ſcher zu entdecken und die Land- und 
Holzdiebe zu ermitteln. Was Wunder 
alſo, daß ſie ſchon 3000 Detektives 
braucht und noch immer mehr ver— 
langt! Der Kongreß, der fie zur Tu— 
gend= und Gittenmächterin beftellt hat, 
jollte ich nicht über die Ausgaben be= 
Ichmweren, die mit diefer undanfbaren 
Pflicht verbunden find. 


Gemwik hat die Adminiftration nun 
mehr eine Macht in Händen, die jehr 
leicht mißbraudt und auch gegen die 
Volfsvertretung gefehrt werden fann, 
aber wer hat jie ihr gegeben? wer 
Kongreß jelbft hat den „Polizeiftaat” 
beraufbefhworen und mag nun zus 
fehen, wie er das unheimliche Gefpenft 
mieber los wird. Cine Regierung, die 
nicht mehr blos die Dienerin, fondern 
die Hüterin des Volkes fein fol, wird 
naturgemäß manchmal Höcdhjt unbe- 
quem. 


durch ein 


Dte direktte Borwahl. 


Daß das „direlte Primärwahlen“⸗ 
geſetz ſich hier in Illinois großartig 
bewährt habe, wird kein vernünftiger 
und halbwegs ehrlicher Menſch be— 
haupten wollen. Es gab den Wählern 
der verſchiedenen Parteien allerdings 
das Recht, aus den langen Kandidaten— 
liſten eine Auswahl zu treffen, aber es 
konnte ihnen leider nicht die Erleuch— 
tung geben: welche der vielen ihnen 
völlig unbekannten Leute das größte 
Anrecht auf ihr Vertrauen hatten. 
Es nahm den Parteiorganiſationen 
allerdings das Recht, die Kandidaten— 
liſten für die Vollwahl aufzuſtellen 
und damit die Verantwortlichkeit für 
die Kandidaten, aber es konnte ihnen 
nicht die Macht nehmen, die die Orga— 
niſation verleiht; und der Erfolg war, 
daß in den allermeiſten Fällen doch die 
Organiſations-Kandidaten aufgeſtellt 
wurden und deren moraliſche Ver— 
pflichtung der Maſchine gegenüber ver— 
blieb, während die Maſchine von der 
Verantwortlichkeit für ſie befreit 
wurde. Im Uebrigen iſt die direkte 
Primärwahl wenigſtens mit verant— 
wortlich für die derzeitige Spaltung in 
der republikaniſchen Partei des Staa— 
tes, die den Unabhängigen zwar als 
eine mögliche Segensquelle, aber Par— 
teigetreuen und in erſter Reihe den 
Vätern und Geburtshelfern des direk— 
ten Vorwahlen-Geſetzes als ein höchſt 
beklagenswerther Zuſtand, wenn nicht 
geradezu als ein ſchweres Unglück er— 
ſcheint. 

Ebenſo wenig wie hier in Illinois 
hat die direkte Vorwahl in Wiskonſin 
die herrlichen Früchte gezeitigt, die 
ſeine Befürworter mit Bombenſicher— 
heit in Ausſicht ſtellten. Wenigſtens 
hat ſie auch dort die herrſchende Partei 
und die Parteiführung nicht nur 
nicht veredelt, ſondern im Gegentheil 
geſpalten und geſchwächt und unfähi— 
ger gemacht zu guten Leiſtungen als 
ſie vordem war. Daſſelbe gilt, wenn 
möglich in noch erhöhtem Grade, für 
Oregon. Kurz, ſo weit wenigſtens 
hat die direkte Vorwahl ſich in 
ſämmtlichen nördlichen Staaten, in 
denen ſie eingeführt wurde, als ein 
Mißgriff erwieſen. Erfolgreich war 
ſie allerdings in einigen Südſtaaten, 
aber aus dem ſüdlichen Erfolg läßt 
ſich keine Hoffnung ſchöpfen, daß ſie 
auch in „nördlichen“ Staaten noch Er— 
folg finden könnte, ſo lange es in den 
„nördlichen“ Staaten noch zwei 
lebenskräftige Parteien gibt. Denn 
der Erfolg der direkten Primärwahl, 
beiſpw. in Miſſiſſippi, iſt doch nur der 
Thatſache zu danken, daß ſie dort die 
demokratiſche „Partei“, die ja that— 
ſächlich die ganze Wählerſchaft um— 
faßt, in zwei um die Macht rin— 
gende Fraktionen ſpaltete, dem 
Staate alſo in Wirklichkeit ſo etwas 
mie zwei „Parteien gab, was 
zu geſundem politiſchen Leben 
nothwendig iſt: „Zwei ſtarke Par— 
teien“ iſt der Grundgedanke unſerer 
politiſchen Einrichtungen; je mehr die 
beiden Parteien ſich in Stärke gleich 
ſind, deſto beſſer. Weil die republi— 
kaniſche Partei in den Südſtaaten nur 
mehr dem Namen nach beſteht, und 
die direkte Vorwahl, die dort, wo ſie 
eingeführt wurde, die demokratiſche 
Partei in zwei annähernd gleich ſtarke 
Fraktionen ſpaltete, iſt ihre Einfüh— 
tung dort als ein großer Fortſchritt 
anzuſehen; wo ſchon zwei ſtarke Par—⸗ 
teien beſtehen, mußte die fpal—⸗ 
tende Kraft aber nothgebrungen 
mehr eine zerſetzende Kraft wer— 
den, und da das Recht, ſelbſt 
auszuwählen, den Stimmgebern nicht 
zugleich die zu guter Auswahl noth— 
wendige Erleuchtung verlieh, noch die 
Zeit und die Gelegenheit, das Wollen 
und Können ſich über die ſich bietenden 
Kandidaten genau zu informiren kam 
nur Uebles dabei heraus. 


Abeudpoſt, Chiecago, Montag, den 11. Januar 1909. 
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ce ‘ Unter dbiefen Umftänden follte man 
im „Sabre 1907 bereit8 auf, meinen, man * fich’3 \ anderen 


Staäten, die die direfte Vorwahl nod) 
nit haben, zweimal überlegen, ehe 
man die Einführung forderte, würbe 
erjt einmal. abwarten wollen, wie fich 
ber Fall der Verfuchstaninchen, fozu= 
Tagen, meiter entwidelt; aber das 
Icheint die allgemeine Reformmuth zu 
verbieten. Dder die Gelbftgefälligteit 
der Neformer, die allemal venft: ich 
fann daS beffer. Denn fein Gerinaerer 
al3 der Gouverneur Hughes, ver ich 
ſowohl durch feine Reformerfolge als 
durch feinen Reformeifer einen großen 
Namen madte und fonft an Einficht 
als weit über dem Durchfchnittärefor- 
mer ftehend zeigte, hat eben jeßt mie: 
der der Gefehgebung von New Hort 
den Erlaß eines, direfte Vorwahlen 
Ihaffenden Gefetes dringendft anem- 
pfohlen. Man könnte meinen, ein fo 
Huger Kopf wie Gouverneur Hughes 
müffe angefichts der Lage noch ganz 
befondere, nicht allgemeine Gründe da> 
für haben, aber das feheint nicht der 
Yal, denn in jeiner Empfehlung 
bringt er nur die alten breitgetretenen 
und jo weit menigjtens, durch die Er- 
fahrung mibderlegten Argumente vor: 
Die direfte Vorwahl wird für }': Auf- 
jtelung befferer und fähigerer Leute 
jorgen, wird ver Wählerfchaft Antheil 
an der Barteileitung fichern und biefe 
ftärfen und ihr größere Würde 
verleihen; wird dazu führen, daß die 
Politiker fi” mehr der Wählerfchaft, 
dem Volfe, verantwortlich fühlen, als 
mie bisher, ver Barteimajchine, und ber 
amtlichen Korruption ein Ende ma= 
chen. 

Die Erfahrun, von Sllincis lehrt, 
daß Die direkte Vorwahl nichts von 
alledem zumege bringen fann, dafür 
aber vielfach) das Gegentheil bemirft, 
und doh? — Sollte es wahr jein, daß 
dem richtigen New Morfer au 
heute noch alles, was mejtlich von den 
Ulleghanies liegt und von dort fommt, 
feiner Beachtung werth fcheint? — — 


1 


Richter Brentano als Hüter des 
Einbürgerungsrechtes. 


Iſt das Bürgerrecht eine zu ernſte 
Sache, um leichtfertig gegeben zu wer— 
den, ſo iſt's auch eine zu ernſte Sache, 
um leichtfertig genommen oder verwei— 
gert zu werden. Und wenn man 
leichtfertig nennt, wie neuerdings in 
zahlreichen Gerichtshöfen förmlich nach 
Gründen gefiſcht wird, das Bürger— 
recht den darum Nachſuchenden nicht 
zu bewilligen, ſo iſt damit das Ver— 
fahren noch ſehr gelinde bezeichnet. 
Oft verdient es ſehr viel ſchärfere Be— 
zeichnung. Wie z. B. im Fall jenes 


New NYorker Richters, der die Einbür— 


| 


| 


gerung bermeigerte, meil der Gefudh- 
jteller auf Befragen gejtand, daß er 
Ihon einmal betrunfen gemwejen und 
dann nicht verfprechen wollte, daß das 
ganz gewiß nie mieder vorfommen 
mürde. Auh der Richter Ball in 
Ehicago, der feinem Schankwirth das 
Bürgerrecht gibt, wenn der Schant- 
wirth am Sonntag fein Gejchäft nicht 
geihloffen Hält, hat für fein Verhalten 
teine bejlere Entjcehuldigung. 

Das Einbürgerungsgefeg verlangt, 
daß der Ein, ubürgernde in den fünf 
Sahren biefigen Aufenthalts, die ber 
Einbürgerung borangehen müffen, fich 
als Mann von gutem fittlichen Karaf- 
ter geführt habe. Bon Kichter Ball 
und feinen gleichgefinnten Amt3genof- 
jen wird diefe Anforderung überfebt 
in: „daß er niemals ein Gefet über- 
treten habe.” Nichts ift gemifler, ala 
daß der Kongreß, wenn er folches ge- 
meint hätte, es auch gejagt haben mwür- 
de: — und, folglich, daß meil er e3 
nicht gefagt hat,.er eg nicht gemeint 
bat. Was der Kongreß im Buntte 
fittlichen Karafter® von den Einge- 
menberten verlangt, hat er Xlar und 
teutlih im Enmwanderungsgejeß ge: 
fagt. E38 foll nicht zugelaffen werden, 
wer eine Felonie oder fonft ein Ver- 
brechen begangen hat, dag von fittli- 
cher Verworfenheit zeugt. Alfo fein 
Begeher eines fchiveren Werbrechenz; 
niemand, der etwas gethan hat, wor: 
auf Zuchthausftrafe gefekt ift. 

E3 ift dem Kongreß nicht eingefal- 
len, Leute auszufchließen jebmeber 
unbedeutenden Webertretung halber. 
Und was für die Cinwanderung gilt, 
muß für die Einbürgerung gelten. &3 
ift auch dem Kongreß nie eingefallen. 
höhere Tugend und Gittlichfeit von 
Qürgern zu verlangen, deren Wiege im 
Auslande geftanden hat, al3 von ben 
eingeborenen Bürgern. Auch dem 
Gingeborenen können feine bürgerli- 
hen Rechte nur entzogen werden, wenn 
er fi) einer Felonie ſchuldig gemacht 
bat. Sie merden ihm nicht entzogen 
und dürfen ihm nicht entzogen werben 
‚eines bloßen Vergehen oder „misde- 
wmeanors“ wegen. Wäre e3 anders 
und würde jedwede Uebertretung ir— 
gend einer der tauſend Polizeivor⸗ 
ſchriften, mit denen unſere dickleibigen 
Geſetzbücher gefüllt ſind, das Bürger— 
recht verwirken, ſo gäbe es überhaupt 
kaum noch Jemand, der es nicht ver— 
wirkt hätie. 

x * * 

Soll das Einbürgerungsgefeß ge- 
bandhabt werden, feinen Sweden und 
der offerbaren Abficht der Gefehgeber 
entjprehend, fo darf dem Eingewans 
derten das Bürgerrecht nicht verweigert 
werden auf Gründe Hin, die nicht auch 
genügend find, e3 dem Eingebore- 
nen zu entziehen. Das enblich 
einmal au dom Richterftuhl 


Kranfheitsfeime 


können dem gefunden menichlichen 8 

nicht ihaden. Wir können feinen a: 
den Körper ohne reined Blut haben — 
die Art Blut, weldhe Hood’3 Serjaparilla 


afft. 
Dieje großartige Medizin hat einen uner: 
reichbaren Neford in der Reinigung und Be: 
reicherung des Blutes. 

Eie heilt Strofeln, Eczema, Ausſchläge, 
Katarrh, Rheumatismus, Blutarmuth, Ners 
vofität, das Gefühl der Ermüdung, DHspep- 
fie, Appetitlofigkeit, allgemeine Schwäche und 


*8* den ganzen Körper auf. 
uft es in der gewöhnlichen flüſſigen 
oder in genannt 


otolade Kap! 
Fe ee 


herab frei und underhohlen ausgejpro- 
hen zu Haben, ift Richter Brentanos 
Verbienft. ALS diefer Tage der Bun- 
desanmwalt von einem Gefuchiteller er= 
fahren Hatte, daß diefer das Schant- 
gemwerbe betreibt und ihn dann fragte, 
ob er fein Gefhäft auch Sonntag of- 
fen halte, erklärte Richter Brentano 
dem Befragten, daß er die Frage nicht 
zu beantworten habe. Ob der Mann 
am Gonntag feinen Saloon offen 
hält, hat — erklärte Richter Brentano 
— nichts mit der Frage der Einbürge- 
rung zu thun. Sit er fonft zum Bür- 
gerbriefe berechtigt, jo muß er ihn ha= 
ben ohne Rüdficht auf die Sonntags- 
frage. 

Im erfreulichen Gegenfat zu ber 
feichten Oberflächlichleit des „Alle Ge: 
fege müfjen befolgt merben“-Gerebes 
geht Richter Brentano in der meiteren 
Begründung feiner Stellungnahme auf 
den Rechtsgrund der Dinge. Seine 
Entfcheidung ift ein Proteft gegen eine 
Geiethandhabung, durch die das Ge- 
jet zum Spielball richterlicher Willfür 
gemacht wird! Was das Gejet nicht 
verweigert, foll auch der Richter nicht 
bermweigern. Was das Gejet nicht ver- 
langt, joll auch der Richter nicht ver— 
langen. Und was Unrecht ift dem 
Eingeborenen gegenüber, joll er nicht 
zum Recht zu machen fuchen dem Ein- 
gewanderten gegenüber. 

Was den vorliegenden Fall anlangt, 
fo betont Richter Brentano nicht bloß, 
dat die Unmendbarteit des ftaatlichen 
Sonntagsgefeges auf Chicago eine 
Frage it, über die jelbft die Nechtäge- 
lehrten fich nicht zu einigen vermocht 
haben, über die fein maßgebendes ober- 


deghalb dem Eingemwanderten nicht ber 
Vorwurf unfittlihen Karakter3 ges 
macht werden darf, nur meil er thut, 
was er alle Anderen thun fieht und 
was fogar durch ein Gejet der Stadt, 
an die er feine Gemerbefteuer entrich> 
tet, für erlaubt erflärt ift; mas auch 
noch feine Jury, jo oft e 8 auch verfucht 
wurde, für ftrafbar erflärt hat. 

Sit das Bürgerrecht dem Wirthe zu 
bermeigern, der Sonntags eine Wirth- 
Ichaft betreibt, fo fann ed auch jedem 
berieigert werden, ber am Sonntag 
eine Wirthfchaft befuht. ES tit 
dann ein Gefeßbrecher und ein unfitt- 
licher Karakter, unmwürdig de Bürger- 
rechts, jeder Bürgermeifter von Chi- 
cago, jeder Alderman und jeder 
andere ftäbtifche, County- oder&taat3- 
beamte bi3 hinauf zum Gouverneur, 
der der angeblichen Gefehverlegung 
während der legten fünfzig Sahre zu=> 
gejehen hat, ohne Schritte dagegen zu 
thun. 


— — — — — —— — — — — 


* * * 


Und nicht nur das. Selbſt wenn 
der Schankwirth einer Uebertretung 
des Sonntagsgeſetzes ſchuldig wäre, 
ſo wäre er damit nur eines Vergehens 
(misdemeanor) ſchuldig; nicht einer 
Felonie, nicht eines Verbrechens, das 
von ſittlicher Verworfenheit zeugt. 
Darf der Anſucher um das Bürgerrecht 
gefragt werden, ob er das Sonntags⸗ 
geſetz übertreten hat und ihm darauf- 
hin das Vürgerrecht verweigert mer- 
den, jo fann er mit gleicher Berechti- 
gung gefragt werben nach irgendimel- 
cher anderen Vergehung. Man tann 
da3 ganze Gejegbuch mit feinen taufen» 
den von Paragraphen mit ihm burch- 
gehen und bei jedem Paragraphen bie 
peinliche Frage an ihn ftellen: Ob er 
am Sonntag jemald gefungen, Ball 
gejpielt oder jonft etwas gethan, mo- 
durch fich eine Fromme Yyamilie in th> 
rem fonntäglicher. Frieden gejtört füh- 
en fonnte; ob er jemal3 mit einem 
Fuhrmerf gegen die ftäbtifche Fahrord- 
nung fich verfünbigt; ob er jemals 
Stat, Poter oder jonft ein jündiges 
KRartenfpiel gefpielt, oder jemals verje- 
bentlich oder vergeffentlih auf den 
Bürgerfteig aefpucdt hat uf. 

Richter Brentanos Gefegauslegung 
fchließt diefe und alle anderen ähnlichen 
Shifanen aus. Sie fichert den Be- 
merber um3 Bürgerrecht vor einer Ka= 
techifation und Inquiſition, die ſelbſt 
den anſtändigſten Menſchen in Verle— 
genheit bringen fann, und bie ein un= 
beranttortlicher Verftoß ift gegen den 
Fundamentalgrundfag amerikaniſchen 
Rechtes, daß niemand gezwungen wer= 
den darf, gegen Jich felber auszufagen 
und jeder al3 unfchuldig zu erachten 
ift, fo lange er einer Schuld nicht im 
gehörigen Nechtsverfahren überführt 
worden ift. Richter Brentano Hat mit 
diefer feiner Entjcheidung geradezu den 
Krieg erklärt dem natibiftijchen 
remdenhaffe, der in der Handhabung 
des neuen Einbürgerungsgefeges ſich 
in zahlreichen Gerichtshöfen breit ge- 
macht hat. Darin und in der furdt- 
Iofen Herausforderung de über Ge- 
jet und Recht fich hinmwegfegenden, aller 
Gleichberedtigung fpottenden purita= 
nifchen Fanatismus liegt ber große 
Merth der Entfcheidung — erhält fie 
die Bedeutung einer befreienden That. 


Scutfher Sang im Elfaß. 


Als Ehrenpräfident eines Männer: 
geſangvereins verhandelte ein in 
den Reichslanden anfäfjiger Altdeut- 
cher im vorigen Sommer mit ben 
Vorftänden verfchievener gleichartiger 
Vereine über das Preis-Wettfingen, 
das alljährlich in einem anderenDrte 
abgehalten wird. Bei der Durchficht 
der Berichte über ähnliche Sängerfefte 
früherer Jahre fiel es ihm auf, daß 
der ehedem als hervorragend tüchtig be— 
kannte Sängerbund einer kleinen el— 
ſäſſiſchen Grenzſtadt ſeit langer Zeit 
den Veranſtaltungen ferngeblieben 
war. Im Intereſſe der Sache reiſte er 
perſönlich hin, um der ſchon ergange— 
nen ſchriftlichen Aufforderung noch 
einmal mündlichen Nachdruck zu ver— 
leihen. Der Vorſitzende des Vereins 
verhielt ſich jedoch auch jetzt noch ableh⸗ 
nend unter der Begründung, daß auf 
den Sängerfeſten faſt nur deutſche Lie— 
der geſungen würden, während ſie in 
ihrem Ort der franzöſiſchen Sprache 
treu geblieben ſeien. So leicht gab aber 
unſer Freund ſeine Sache nicht verlo⸗ 
ren. „Sie können ſingen, in welcher 
Sprache Sie wollen,“ meinte er, wenn 

Sie nur wieder an unſeren Feſten 


gerichtliches Urtheil vorliegt, und daß 


theilnehmen, auf denen Sie früher der 
heimiſchen Sangeskunſt ſtets Ehre ge⸗ 
macht haben. In den alten Berichten 
habe ich geleſen, daß Sie ſchon vor 
fünfzig Jahren auf einem Sängerfeſt 
in Straßburg den erſten Preis errun— 
gen haben.“ „Das war auch noch unter 
franzöſiſcher Herrſchaft,“ war die 
Antwort, „aber jetzt haben wir ſchon 
ſo lange die Fühlung mit den anderen 
Vereinen verloren, daß wir gar nicht 
mehr beurtheilen können, welche Lieder 
Ausſicht haben, zu gefallen. Und bla— 
mieren möchten wir uns doch auch 
nicht.“ Unſer Freund fond einen Aus— 
weg. „So ſingen Sie doch mal wieder 
dieſelben Chöre, mit denen Sie vor 
fünfzig Jahren in Straßburg einen ſo 
glänzenden Erfolg gehabt haben,“ 
ſchlug er vor. „Sie müſſen doch nach 
Ihren Büchern noch feſtſtellen können, 
welche Lieder Ihr Verein damals vor— 
getragen hat.“ Man war nicht abge— 
neigt, auf dieſen Vorſchlag einzuge— 
hen. Die alten Bücher wurden hervor— 
geholt und durchblättert. Und das Er— 
gebniß? Die preisgehrönten Geſänge 
waren: Die Himmel rühmen des Ewi— 
gen Ehre, und Wer hat dich, du ſchö— 
ner Wald, aufgebaut ſo hoch dadro— 
ben? Die erſtaunten Geſichter der gu— 
ten Leute, die geglaubt hatten, dem hei— 
ligen Brauche der Väter treu, heute 
nur franzöſiſch ſingen zu dürfen, 
kann man ſich vorſtellen. Wie man uns 
aber verfichert, haben fie auf dem Sän- 
gerfeit, auf dem jie fich wiederum eh- 
renboll hervorthaten, mit anerfennen3- 
werther Iapferfeit bemwiefen, daß die 
deutfche Mutterfprache ihren Lippen, 
und die fchönen, alten deutfchen MWeifen 
ihrem Herzen noch noch nit ganz 
fremd geworden waren. 


Tubes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadj« 
rit, dab mein geliebter Gatte und Bater 
Karl Ziluhr 
im Alter bon 61 Jahren, 11 Monaten und 13 
Tagen am 9. Sanıar 1909, 9 Uhr 30 Abends, 
felig_im Herrn_entichlafen ift. Beerdigung firt- 
bet ftatt am Dienstag, den 12. Januar, um 
1 Ubr Nadhm., bom Trauerhanfe, 988 RN. Fair: 
field Ade., nad dem oreit Home-Sriebhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Friedericke Zickuhr gebor. Klot, 
Gattin 


Albert, Mary, Auguft, Kathart- 
na, Kinder, nebit Enleln. 


Tobes - Anzeige. 
Northweit Franen-Berein. 


Den Beamter und Mitgliedern _ obigen 
Verein die traurige Nadricht, dab Cchmweiter 
Bertha Jürgens 
am 10. Januar geftorben ilt. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwod, den 13. Nanuar, 
Nahmittags 1 Uhr, dom Trauerbaufe, 548 RW. 
Divifion Str, nah dem Waldbeim-Friedhof. 
Die Beamten erden erfucht bunft halb ein 
Uhr in der Bereinshalle zu erfcheinen, um dei 
—— Schweſter die letzte Ehre zu er— 

eiſen. 
Laroline Krauſe, Präſidentin. 
Dora Wied, Sefretärin. 


Tode; - Anzeige. 
Arbeiter-Unterftügungsverein. A. U. 9®. D. 


Settion N. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, 


daß Bruder 
Karl Herbit 

eftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwod, den 13. Januar, dom Trauerhaufe, 
2428 W. Zullerton Ave. Die Brüder find er- 
fugt um 10 Uber in der Logenhalle ji einfin- 
den zu wollen um dem berjtorbenen Bruder die 
legte Ehre zu ermweifen. 

®. 9. Thielemann, Präfident. 

Zonis Neineder, Selretär. 


Todes »- Anzeige 
Frauenverein LaSalle, 
‚Den Beamten und Mitgliedern obigen Vers 
ein die traurige Nachricht, dab Schweiter 
Bertha Jürgens 
geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwod, den 13. Januar, Nadmittags 1 Uhr, 
bom Iirauerhaufe, 548 W. Didifion Str., nad 
dem Waldheim: Sriedhof. Die Beamten werden 
erfucht, punft balb ein Uhr in der Vereins: 
balle zu erfcheinen, um der beritorbenen Schive- 
iter die legte Ehre zu erweifen. 
Marie Brandau, 
Dora Wied, Selr. 


Vräſidentin. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad;- 
rict, dab unfere liebe Gattin und Muiter 

Wilhelmina Noltfe geb. Klopp 

im Alter bon 66 Jabren, 1 Monat und 12 
Zagen geltorben iit. Beerdigung am Mittwoch. 
ben 13. Januar, um 12 Uhr Vormittags, bont 
Irauerhaufe, 928 W. 13. Str., nad dem Con» 
cordia-Gottesader. Um ftilles Beileid ditten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Henry Nolte, Gatte. 

mma Paulasfi, Charles Noltte, 

Kinder, nebft Enteltindern. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfere liebe Mutter 

Paulina Sceffner 
(Wittwe des verſtorbenen Philipp  Scheffner) 
im Alter von 62 Jahren geſtorben iſt. Beerdi« 
una Mittwod Mittag um 12 Ubr don 909 NR. 
deftern Ade., nah dem Cden-Friedhof. Um 
ftile Xheilnahme bitten: 

2cona Kaad, Hermann, Frant, Char 

les, William und Louis Scheffner, 
Kinder. modi 


Todes ⸗Anzeige. 
Hiermit zur Nachricht, daß unſer geliebter 
Bruder und Schwager 
Thomas Clauſſen 
im Alter von 40 Jahren am Sonntag, den 10. 
Januagar, geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt 
am Mittwoch, den 13. Januar, um 2 Ubr 
Nachm, vom Trauerhauſe, 923 Belmont Ave., 
nach Graceland. Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguſta Roehl, Katherine Wrage, 
Louiſa Storch geb. Claufſen, Gret⸗ 
chen Clauſſen, Schweſtern. 
Ferdinand Storch, Schwager. 


Zodes - Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt. das meine liebe Gattin 

Zuch Thielen geb. Landvogt 
im Alter von 45, Jahren ſelig im, Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Beerdigung Mittwoch, den 13. Ja— 
nuar, um balb 10 Uhr Vorm., bom Trauer» 
baufe, 2813 Hamwihorne Ave., Town of Cicero. 
nad der St. Diondbfinsfirde und von ba nad 
dem &t. Bonifaziuns-Gottedader. 

Better 3%. Thielen, Gatte. 
Thevdore, Anton, Souiia, Eliaz« 
moi beth, George, GCdiward, Kinder. 


Todes - Anzeıge 
Bortichritt Loge Nr. 41 D. M. P. 
Den Beamten und Mitgliedern zur traurigen 

Nachricht, daß Schweſter 
Hermine Schmalſtieg, 

Vize⸗Präſidentin, Samstag, den 9, Januar, ge— 
ſtorben iſt. Die Beamten wollen ſich Dienstäg, 
den 12. Januar, Nachmittags 1:30, in der Lo— 
gennhalle verſammeln um der beritorbenen 
Schweſter die letzte Ehre zu erweiſenn. 

Wm. Stahnte, Bräfident. 

Emma Roeder, Selretärin. 


Todes - Anzeige 
Kohanna Rebecca Loge Nr. 233 I. D. D. #- 
Beamten und Mitgliedern die traurige Nach— 
richt, dab Schweiter 
Hermine Schmalftieg 

am Samstag, den 9. Januar, aeftorben ift. 
Beamten wollen fih am Dienstag, den 12. 
Sanuar, Nachmittags 1 Uhr, in der Rogenhalle 
derfammeln um der berfiorbenen Schweiter die 
legte Ehre au erweifen. 

Barbara Arndt, Ober-M. 

BVally Maher, Ser, 


Zobes -» Anzeige 


Sreunden und Belanuten die traurige N 
sid dab mein lieber Gatte BR 


0 LaSalle Str. lurzem Leiden 
5 Herrn entfchlafen Veerbigumgsanseige 
Fredericka Blaurock, Wittwe bon 


Geſtorben: 
ſes A. Blauxock, am 9. Januar, in 
Char u ihrem 


257 N. ac * 
—— 


E 


nie 


IEGEL(DoPER& (9 


anzen Tag 


Todes - Anzeige 
Humboldt Park Franenverein. 


‚Hiermit allen Schweitern zur Nad 
richt, daß unfere liebe, gute und treue 
12 Nabre amtirende protolollivende 
Selretärin und Schiveiter 
KAunigunde Lange 

geitorben ift. Beerdigung findet ftatt 
amNittwodh, den 13. Januar 1909, um 
10 Uhr VBorm., von Echönbofend Halle 
naı dem Rofebill-sriedhof. Alle Echwes 
ftern find gebeten zahlreih zu exfcheis 
nen um der Berftorbenen die Tete Ehre 
zu ermweilen. lm Theilnahme 


bitten: 
Chriſtina Heiden, Präſidentin. 
S. Haubach, Setrefärin, 
699 Haddon Ave. 


rege 


Dieſes war ihr Wunſch, 

Thut nur auf die ſchöne Pforte, 
Führt in Gottes Haus mich ein. 
Ach. wie wird an diefem DOrte 
Meine Seele fröhlich fein.. 
Hler ift Gottes Augeficht, 
Hier ift lauter Troft ıımd Licht. 


EEE EEE ET RER 
Todes- Anzeige 
Freunden und VBelannten die traurige 
Nachricht, dab unfere geliebte Gattin 
und Schweiter 
Hermine Schmalfticn 
am 9. Januar 1909, Morgens 11 Uhr, 
im Alter von 67 Jahren und 3 Mona 
ten felig im Herren entfchlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienstag 
Nachmittag um 1:30 don der Leichen» 
tapelle (Muelhoefers), A112 Elybourn 
Ave., nach der St. Pauls-Kirche (Kem— 
er und Ordard Str.) nad dem Grace⸗ 
and-zriedhof. Um ftille Ibeilnabme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
®. 3. Schmalitieg, Gatte. 
Adelheid Reeſe, en riette 
Redlich, Lena Haufe, 
Schweſtern. 
Friedrich G. Schrecke, Bruder 


ERBETEN DE DEE EBEN! 
Todes Anzeige 


Sreunden und Belannten die ftrau- 
tige Nachridt, dab unfere_ geliebte 
Mutter, Großmutter und Schwieger- 
mutter 

Katharine Frey aeb. Trininer 
am Camstag, den 9. Januar, Morgen 
4 Ubr 30, im Mlter von 77 Jahren und 
2 Monaten janft entfchlafen iit. Die Be- 
erdiaung findet ftatt am Dienstag, dei 
12. Januar, Vormittags 11 Ubr, bom 
Zrauerbaufe, 828 W. 32. Place, _nad 
dem Oafwood-Friedhof. Um ftille Theil: 
nahme bitten: 
Georg Fred, Cohn. 
Sofephine Steinhanjer, Tochter. 
Ehriftine Frey, Schwiegertodter. 
Edward Steinhaufer und Yrant 
Hoeflein, Schwiegerföhne, 
neöſt Enleln. 
Bitte keine Blumen. 


Todes ·Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater 
Sigismund Bojifert, 
Gatte der beritorbenen Marb_Ann Boffert, im 
Alter von 75 Jahren am Sonntag, den 10. 
Ianıar, fanft im Seren entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienstag, den 12. 
Januar, um balö 9 Uhr Morgens, vom Trauer 
baufe, 1903 N. Paulina Ctr., nach der St. Als 
vbonfusliche und don da nad dem St. Boni» 
fagiug-Friedhof. Um itille Iheilnahme bitten: 
Bernard, Thereia und John Bofiert, 
Frau Ipnat Neuther, Fran Frank 
U Smith, Frau Reinhard Ar 
nold, Fran John 3. Nicole, 
Kinder. 


Zode8 » Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadh« 
richt, das mein geliebter Gatte und unfer 


Bater 
Karl Holz 
nah langem fehwerem Leiden am Camätag, 
den9. Sanuar 1909, fanft im Herrn entichlafen 
it im Alter von 55 Sahren, 4 Monaten und 
20 Tagen. Beerdigung findet ftatt vom Trauer» 
baufe, 325 Couthport Ave, um 1 Uhr Nad» 
mittag, nad der St. Salobi-Kirdhe, von dort 
nah dem ©t. Rufas-Gottesader. Um_ itille3 
Beileid bitten die trauernden Hinterblieödenen: 
ermine Holz, Gattin. 
dolph G. Holz, Sohn. 


Sobes - Anzeige 
Humboldt Frauen-Berein. 
Beamten und Schweitern die traurige Nad» 
richt, daß Schweſter 
Kunigunde Lange 
Sekretärin des Humboldt Frauenberein, am 9. 
Januar geſtorben iſt. Beerdigung Mittwoch, 
den 13. Januar, um 10 u DBormittag, don 
Schönhofens Hale, nad Rofebill. Die Beamten 
find erfucht um bald zehn Uhr in der Logens 
halle zu jein, um der beritordenen Echweiter 
die legte Ehre zu erweilen. £ * 
Hedwig Brand, Präſidentin. 


Todes ⸗Anselse. 
Fidelia Unterſtütungsverein Nr. 1. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Rachricht, daß unſere Selretärin 
Aunigunde Lange 
geitorben iit. Die Beerdigung findet fiatt am 
Mittwoch, den 13. Januar 1909, um 10 Ubr 
Vorm. bon Schönboiens Ue, Milwauklee 
Abe. und Aſhland Abe. aus nach dem Roſe— 
bill⸗Friedbof. Die Beamten ſind erſucht um 
9 Ubr 30 in der Bereinsballe au ericheinen 
um der‘ beritorbenen Schtweiter die leute Ehre 
zu erweifen. Um ftilles Beileid öittet: 
®. Brätbauer, Präfibent. 


Kochbücher. 


Davidis. Henriette, Vralktiſches Hochbuch 
für die Deutſchen in Amerila. Elegant 
gebunden, zu 1 

Davidis, Henriette, Praltiſches Kochbuch 

— und feinere Küche 
tt. Ausgabe. Eleg. geb.......... 1.00 


diedene andere mohlbelannte 
zu niedrigiten Pretien. 


A. KROCH & CO. 
Größte moderne Buchbandlung des Weitens, 
gwiſchen Wabaſh und igan Abes. 
— ons der 

te, b Dr. 2. Willen — 
SE et Selpitıs zes Game 1" ee 
KOELLING & KLAPPENBACH 


ee ee 
. 104 106 Strafe, 23 
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Siegel 
Stamps 
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Todes - Anzeige 
‚gesunden und Belannten die traurige Nach» 
tiht, daß unjere geliebte Mutter und Schiwie- 
germutter 

Maria Blum 

am 9. Januar 1909, Morgens bald elf Uhr, 
im Alter don 76 Sabren felig im Herrn ent« 
fchlafen iit. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoh, den 13. SIanuar, Nachmittag 1 
Uber, vom Trauerbaufe, 584 Weit Huron Etr., 
nah der Et. Jobannisfirde, Ede Hohne und 
Gornelia, und von _da nad dent Concordias 
Briedhof. Um ftille Theilnahme bitten die trau- 
ernden Hinterbliebenen: 

Erdmann, Auguft und Maria Blum, 

Kinder. 
Cidonia, Karolina, Anna, Echtviegers 


töchter. 
Karl Griephan, Schwiegerſohn. 


Schlumm're ſanft, du gute Mutter, 
Die du uns haſt ſo geliebt, 
Du wirſt uns ia wohl verzeihen, 
Wenn wir baben dich betrübt. 
Ach, du baft’s jegt überwunden, 
Mande fchwere, harte Stunden, 
Manden Tag und mande Nacht 
Halt du in Schmerzen zugedradt. 
Standbait bait du fie getragen, 
Deine Echmerzen, deine Plagen, 
bi& der Tod dein Muge bricht, 
Doch vergeſſen wir dich nicht. mdt 
Todes» Anzeige 
Bremer Wohlthätigkeits-Verein. 

Den Mitaliedern die traurige Nahricht, daB 

unfere langjährige Prot. Sefretärin 
Kunigunde Lauge 

am Camstag Morgen, den 9, Januar, im St. 
Mary’ Hofpital geitorven ift. Beerdigung fins 
det Statt am Mittwoch, den 13. Januar, um 
10 Borm., bon Schvenbofens Sale nad dent 
Rofe Hill-fsriedhof. Die Beamten find erfucht, 
punft halb zehn Uhr in der Vereinshalle zu er» 


ſcheinen. 
Karl Brethauer, Präſident. 


Margaretha Weisheit, Sefr., 
668 Lafe Str. 


Todes - Anzeige. 
Fidelin Damen-Berein. 
Den Mitgliedern die traurige Nachridt, dag 
unfere langjährige prot. Cefvetärin 
Kunigunde Lange 
am Eamdtag Morgen, den 9. Januar, im Gt. 
Mary's Hoſpital geſtorben iſt. Beerdigung fins 
det ftatt am Mittwoch, den 13. Sanuar, um 10 
Uhr Born, von Schönhofens Halle nah dem 
Rofe Hill-Friedhof. Die Beamten find erfuct 
punft halb, zehn in der Vereinshalle zu er—⸗ 
ſcheinen. Achtungsvoll 
Karolina Krauſe, Präſidentin. 
Margaretha Weisheit, Setr., 
568 Lale Str. 


Dankſaaung. 


Allen Freunden und Belannnten ſowie dem 
Herrn Paſtor, der Plattdeutſchen Gilde Hanſa 
Nr. 38 und dem Sängerbund Eintracht meinen 
beralichiten Dank für die troftreihen Worte, 
fhönen Lieder und Blumenipenden am Garge 
meine3 Gatten 


William Ballentine, 
Nochmals dankend: 


Emma Ballentine, Gattin. 
Alfred, Sohn. 


Dantjagung. 

Allen Verwandten und Freunden fage ich 
meinen berzlichfien Danf für die Herzliche 
XIbeilnabme bei der Beerdigung meiner ges 
liebten Gattin * 

Loniſe Heimos. 


Nochmals dankend: 
Jakob Heimos. 


Waldheim. 


inziger deutfcher Lonfeffionslofer Friedhof bo: 
3 Durch Metropolitan⸗Hochbahn, eben⸗ 
falls burch alle Straßenbahnen für 5 Cents zu 
—5 er ——— ——— in —— 
nen Friedhof au agszahlungen zu ba» 
ben. Office: Dat hart eR Voreft art 797 
und 757. Stabt-Office 673 %. Chicago be. Zei. 


Humboldt 751. 
Philivp Maas, Sefr. Jacob Schwad, Supt. 


Schindlers Theater. 


Milwaukee Ave. ı. Huron Str. 
Woche beginnend Montag, 11. Ianuar, 


Zweites Gaftipiel der berühmten 
Seherin 


„ltadame Heriiude“ 


Theo und Dandies, 
Drei Ronaldos 
W. W. D’Brien, 
Clara Walters, 
Ideal Comedy 4, 
Bewegliche Bilder. 
ſonmo 


OrcheſterHalle 
Mittwoch, 13. Jan. 1909, 8 Abds. 


M, M, MANGASARIAN 


wird einen illuftr. Vortrag halten über 


„Die Entwidelung des Men: 


ichen von niederen Thieren‘* 
Ueber 100 ftereoptifche Anfichten. 


Gefammelt mit Beihilfe bon Brof.Haedel, 
die zeigen, wie das zue zum Menidhen 
wurde, nicht vlöglid, fondern allmählich, 
wie das Deffnen einer Anofpe. 


Tieet3, 50€ bis $1.50, jest in Box Dffice. 


N. WATRY & CO. 
99—101 D. Randeipg Eir. 


—- Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläjer eine Spezialität, 


Kobats, Cameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


R Str.. 


ern 


EEE RT 


a ST er 





Kohlen - Bargain 


Ein Berlauf von rauchlojen 
Kohlen für Flat : Gebäude. 


ů— ———— — — —— N 


Eine 
Tonne 


ir verfaufen annähernd 10,000 Tonnen 


At 


Eine 


Zonne 


rauchlofe Kohlen 


und liefern fie ab innerhalb der Stabtgrenzen zu dem 
Bargain Preis von 93.40 per Tonne . Dies ift der Neft 
des Lagers der American Eoal Company Pocahonta und 
anderer rauchlofen Kohlen, die wir beim Anfauf der Yards übernom— 
men haben, Retail-Gejchäft und „Good Will“ der-Crescent Eoal and 


Mining Co. 


Wir haben bejchlofjen diefe niedrigen Preife zu notiren 


um diefe Sorte rauchlofer Kohle mit der geringjten Verzögerung zu 
räumen, da e& unjere Abjicht ift von jegt ab nur die beite Sorte zu 


führen, nämlich: 


die hefte Qualität von biden Adern Pocahonta2. 


Die Gelegenheit it 


fo ungemöhnlih, daß menn hr entjcheivet Euch unfere Offerte 
zu Nußen zu machen, hr Eure Beitellung fofort einfenden folltet. 
Euer eigener Händler fann Euch damit verfehen falls Ihr es vorzieht 


fie von ihm au faufen. 


GITY FuEL Gt 


125 Monroe Strasse 
37 Dards — Alle Telephones Gentral 6600 


20lalberidht. 
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++4+43 
Perfonal-Hadıridten. : 


— Geo. W. Spofford ift geftern in jeiner 
ter don 78 Jahren an der Yungenentziitz 
dung geftorben. Als junger Mann mar der 
Verſtorbene, nachdem er die Univerjität Yarz 
vard befucht hatte, 1856 aus Petersboro, N. 
5, nach Chicago gefommen und Vorfteher 
der Fofter-Schule geworden, deren Bezirk da= 
mal von der Weftern Ave, dem Yadjon 
Blod., dem Fluk und deffen nördlihem Arm 
begrenzt war. WBierzehn Jahre bekleidete er 
jenen Poften, 1877 wurde er Mitglied Des 
Eountyraths, befonders verdient hat er fich 
aber 1891 gemacht, als er im Auftrage des 
Gouverneur Fifer den Farmerfongrek in 
Montgomery, Ala., für die Abhaltung der 
Weltausftellung in Chicago, und nicht in 
New York, zu geivinnen wußte. Die Stel: 
Iungnahme jenes Verbandes bradhte den Ball 
für Chicago ins Rollen. Herr Spofford war 
mit einer Tochter von Orjemus Morrijon, 
Erbauerd des gleichnamigen Hotels, verheis 
rathet und verwaltete nad) dem Tode des 
alten Herrn den fehr bedeutenden Nachlaß. 


— 
Die falte Welle. 


Heute Abend foll wieder Nullpunkt-Tem- 
peratur zu erwarten jein. 


Seit geftern Abend weht wieder ein- 
mal eine alte Welle über Chicago, und 
innerhalb zwölf Stunden fiel das 
Thermometer um 25 Grad. Yür heute 
Abend wird eine Temperatur von etiva 
Null in Aussicht geitellt. 

Die verfchiedenen Wohlthätigkeits— 
anftalten find heute in voller Arbeit, 
um allen Gefuchen entfprechen zu kön— 
nen und den Nothitand, welcher in ges 
mwiffen Schichten der Bevölkerung fait 
garnicht aufhört, mwenigjtens etwas zu 
lindern. 

Die Lalte Welle fam auß dem 
Nordmeiten und erftredt fich bi8 nad 
Dflahoma füdlih, mo feit geitern 
Morgen ein Temperaturfall von 60 
Grad eintrat. Aus Grand Fall, 
Mont., wurden heute 44, und aus St. 
Paul und Duluth acht bis zehn Grad 
unter Null gemeldet. 

— — — — 


Die Liebesgaben. 


Someit find $139,407.84 von Chi⸗ 
cago nad Italien für die Nothleiden- 
den im Erdbebenbezirt abgeſandt wor— 
den, davon durch den Jlinoijer Zmeig 
der Gefelihaft zum Rothen Kreuz 
$76,065.21.» Der biefige italienifche 
Konful, Guido Sabatta, hat demBir- 
germeifter und Gtabdtrath den Dant 
feiner Regierung für die Hilfe übermit- 
telt, und der Papft, an den die fatho» 
lifehen Gemeinden ihre Spenden, $21,= 
500, gejchictt haben, hat durch feinen 
Sefretär del Val dem Erzbifchof 
Quigley feinen Dant mitteld Stabel- 
depeſche ausgebrüdt. 


Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
E Truſt Co.“ ſtellten ſich heute bie 
europäifchen Wechſeltdten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark...$23.80 

DOefterreidh: 100 Kronen... 20.31 


Schweiz: 100 F 19.39 


Holland: 100 Gulden 
Dänemart: 100 Kroner.... 26. 
Rufland: 100 Rubel 


* Mm. Morri3 und Felir Jöman, 
Reiter der American Mufic Hall Eo,, 
haben das Garden Theater und beffen 
zehnjährigen Pachtvertrag übernom- 
men und wollen dort ein Vaudeville— 
theater betreiben. 


Graufame Welt, 


Dienftmädchen verzweifelte an den Men: 
Ihen und beging Selbftmord. 

Die 22jährige Nora Burke, ein 
Dienftmädchen, machte heute zu früher 
Morgenftunde in der Wohnung ihres 
Arbeitsgebers ©. W. De Smett, Nr, 
1013 Bratt Avenue, mitteld Leucht: 
gafes ihrem Dafein ein Ende. 

Sie hinterließ ein Schreiben, das 
alfo lautet: „Frau De Smett! &3 thut 
mir jehr leid, daß das in hrem Haufe 
pajliren muß, da Sie fo nett und gut 
zu mir gemwejen find. Aber ich fonnte 
heute Abend font nirgendwo hingehen. 
Leute, denen gegenüber gut zu fein ich 
mich bemüht babe und die mir meine 
Güte mit fchnödem Undanf gelohnt 
haben, brachten mich um den Verftand, 
Laſſen Sie die Polizei mit meiner 
Leiche thun, was fie will, Ich habe 
mich jtet3 bemüht, recht zu handeln; es 
Iheint aber, daß diejenigen, die am 
meiften Vortheil von mir hatten, am 
ſchlechteſten an mir handelten. Es thut 
mir leid, daß ich Ihnen Umſtände ma— 
chen mußte, aber ich fand keine andere 
Art und bin doch des Lebens ſo ſatt. 
Sch mußte mich tödten und, unter den 
befagten Umftänden, in Ihrem Haufe. 

Nora.” 

Schon vor Yahresfrift hat Nora, 
damals an Dearborn und Monroe 
Straße, einen Gelbjtmordverfuch ge- 
macht. Sie nahm Karbolfäure, murde 
aber in einigen Jagen wiederherge⸗ 
ſtellt. 

Man muthmaßt, daß die Unglück— 
liche in einem Anfalle von Geifteszer- 
rüttung ſich ins Jenſeits befördert hat. 
Sie hatte ſich angeblich ſchon ſeit meh— 
mem Tagen höchjft fonderbar benom- 
en. 
— > 1. —— 


Burde zum ſtruͤppel. 


Zugführer fiel unter die Räder und büßte 
die Beine ein. 

Der 32jährige Franf Smith, Nr. 
1391 Weit Chicago Ave., ein Güter- 
augführer ber Chicago Yunction-Bahn, 
fiel heute früh an W. 26. Straße und 
Campbell Ave. von einer Rangir-Loto- 
motive unter deren Räder. Xhm wur: 
den die Beine unterhalb der Aniee ab- 
gefahren. Wußerdem hat er fehmere 
Braufchen und Schrammen erlitten. 
Der Verunglüdte ringt im St. Ru- 
fas-Hofpital mit dem Tode, 

Erlitt einen Schädelbruch. 

Charles Gillgen, Hausdiener in der 
Wirthihaft Nr. 368 Divifion Str, 
fiel dort gaeftern die nach dem Keller 
führende Treppe hinunter und erlitt 
einen Schädelbruh. Die Polizei 
Ichaffte ihn nach dem Paſſavant⸗Ho— 
ſpital, wo er eine Stunde nach ſeiner 
Einlieferung verſchied. Der Verſtor— 
bene war 40 Jahre alt. 


Intereſſauter Vortrag. 


Am kommenden Mittwoch, Abends 
8 Uhr, wird Herr M. M. Mangaſarian 
einen Vortrag in der Orcheſter-Halle 
über „Die Entwickelung des Menſchen 
aus niederen Thieren“ mit Lichtbildern 
halten. Eintrittskarten ſind jetzt an 
der Kaſſe zu haben. 

Als Vorbereitung zu dieſem Vor— 
trag hielt Hr. Mangaſarian geſtern in 
der Orcheſterhalle, einen Vorkrag über 
„Der vorgeſchichtliche Menſch und ſeine 
Zeit.“ Eintrittskarten für den Vor— 
trag am Mittwoch koſten von 50 
Cents bis $1.50. 


Probe⸗Packet frei. 


uibendpon, Chieago, wiontag, den 1 1. Januar 190% - 
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Ein drilles Zulachlen. 


Herr Tunell hält einen Außenhafen 
überhaupt für unnöthig. 


Unſer Frachtverkehr zu Waſſer. 


Große Zunahme nicht zu erwarten. — Ge: 
rüchte von verhängnigvollen Solgen der 
AntisTorin-Behandlung angeblih un- 
begründet. —Xliederer Sinsfuf. 


Der Hafentommiffion ift nun aud) 
der Bericht ihres dritten Sachverftändi- 
gen, des Herrn George G. Tunell, zu> 
gegangen. Herr George E. Sifes hat in 
jeinem Bericht ausgeführt, daß meber 
der Chicago noch der Calumet Fluß 
Jich für Hafenzivede eignen. Er befür- 
ivortet, daß man nördlich von der 
Mündung des Chicago-Fluffes eine 
Anzahl von langen Werften in den See 
hinaus bauen und nöthigenfalls in der 
Gegend von 22. Straße einen Schiffs- 
tanal anlegen möge als VBerbindungs- 
glied zwifchen den See und dem Ab— 
wajjerfanal. Der zweite Sachver- 
tandige, Profeffor Goode, hat eben= 
falls gegen die Flußhäfen Stellung ge- 
nommen. Er tritt mit voller Entſchie— 
denheit ein für die Anlegung eines 
Außenhafens in der Gegend zwiſchen 
12. und 39. Straße. Die Anſicht, 
welche er ſeinen Ausführungen zu 
Grunde legt, iſt die, daß die Ent— 
wickelung der Verkehrs-Verhältniſſe 
eine rieſige Zunahme im Frachtverkehr 
über die See'n bedingen werde. — Herr 
Tunell nun, der ſich ſeit zehn Jah— 
ren ſehr eingehend mit den Chicagoer 
Hafen- und Verkehrsverhältniſſen be— 
faßt hat, iſt anderer Anſicht, als die 
„geehrten Herren Vorredner“. Zwar 
iſt auch er, wie Herr Sikes, der Ueber— 
zeugung, daß es nicht nur zweckmäßig, 
ſondern unumgänglich nothwendig iſt, 
möglichſt bequeme und große Werft— 
anlagen nördlich von der Mündung 
des Chicago Fluſſes einzuxichten; aber 
er glaubt, daß auch der Chicago und 
mehr noch der Calumet-Fluß als 
Häfen beibehalten werden ſollten. Der 
Calumet-Fluß ſollte für Fahrzeuge 
von großem Tiefgang ſchiffbar gemacht 
werden bis zum Calumet-See hin, und 
dieſer ſollte der eigentliche Hafen für 
jene Gegend werden. Im Uebrigen 
hält Herr Tunell es weder für wün— 
ſchenswerth, daß der große Graben 
durch einen koſtſpieligen Schiffskanal 
mit dem See verbunden werde, noch 
gibt er zu, daß die gegenwärtigen oder 
zukünftigen Bedürfniſſe der Schiffahrt 
die Anlegung eines Außenhafens auf 
der Südſeite erfordern, deren geplante 


Paren, Verdauung 
und Gefundheit 


Ein berporragender ruffifcher Arzt 
gab feine Meinung ab, daß Laden ei= 
nes der beiten Mittel der Wiffenfchaft 
it zur Förderung der Verdauung, 
Dagen- und Nervenleiden. 

Das Lachen eines Dispeptifers je- 
doch ift wie ein Traum von laufenden 
Bächen und jchattigen Thälern eines 
verhungernden jterbenden Mannes in 
der Wüſte. 

Wenn man alle Urſachen und Grün— 
de von Dyspepſia kennen würde, dann 
würde man ſich nicht über die erzwun— 
gene Ausgelaſſenheit eines Dyspep— 
tikers wundern. 

Ein Dyspeptiker verſpürt ein fort— 
währendes Bedürfniß zum Eſſen, was 
aber von dem niederdrückenden Glau— 
ben und der Kenntniß begleitet iſt, daß 
ein ſolches Verlangen nur Spott iſt, 
und wenn befriedigt, Unbehagen, 
Schmerzen und Bedauern erzeugt. 

Wäre es bekannt, daß das Ver— 
dauungsſyſtem einſchließlich Mund, 
Kehle und Nährkanal, und auch den 
Magen umfaſſend, aus ſchleimhaut— 
artigen Geweben beſteht, mit Millio— 
nen von kleinen Mäulern oder Sau— 
gern beſetzt, wir ſagen, wäre dies be— 
kannt, ſo vermöchten die Leute es 
viel leichter begreifen, daß die Störung 


— 


eines ſolchen Syſtems in der That 


große phyſiſche Schmerzen verurſacht. 

Nun angenommen, daß dieſer 
Nährkanal aus einer Maſſe erſchöpf— 
ter, abgenutzter Nerven und Mäuler 
beſteht, jedes einzelne an ſtarken 
Schmerzen und Unbehaglichkeiten lei— 
dend, und angenommen, 
Kanal wäre mit Gaſen und ſchlechten 
Gerüchen und faulender Nahrung von 
der letzten Mahlzeit gefüllt, und man 
hat eine entfernte Idee, weßhalb dem 
Dyspeptiker das Lachen vergeht. 

Stuart's Dyspepſia-Tablets. 
ſtehend 
Ingredienzien — ein Grain eines ein— 
zigen derſelben genügt, um 3000Gratin 
Nahrung zu verdauen — befreit den 
Nährkanal von ſeinen ſchweren Pflich— 
ten, hilft ihm in ſeiner ganzen Länge 
(30 Fuß) ſeine Routine zu beſorgen; 
verleiht dem Magen Kraft und Leben 
und führt dem Blut ſtarke, geſunde 
Nahrung zu. 

Stuart's Dyspepſia-Tablets ſind 
natürliche Hilfsmittel der Verdauung. 
Sie ftimuliren nicht fchnöder Meiie 
eine bereits aefhmächte Mafchine, ſon— 
dern erneuern, wo Erneuerung nöthtg 
ift, und entfernen, mas entfernt mer- 
den muß. 

Stuart’3 Dyspepfia-Tablet3 haben 
nichts zu verbergen. Hier ift, was te 
enthalten: SHybdraftis, Golden Seal, 
Lactofe und Afeptic Pepfin. PVierztg> 
taufend Werzte in Amerifa und Ka= 
nada gebrauchen und verfchreiben fie. 
Sie follten nach jeder reichlichen Mabhl- 
zeit genommen werden, ob man ein 
Dospeptifer ilt oder nicht. 

Jeder Apotheker bat fie; Preis 50 
Cts. Schidt und Euren Namen und 
Moreffe und mir fchiden Euch ein 
Adreffe: F. U. 
Stuart Eo.., 150 Stuart Bldg., Mars 
jHal, Mic. Ba: | 


be⸗ 


ein folcher | 


Südſeite 


knäblein 
| ner 


aus den beiten Verdauungs— | Bahn fünnten dann durch Geleife, Die 


Binangielles. 


Beachtet 
Dieſe Vank bezahllt 


3 Prozent Zinſen vom 1. Ja⸗ 
nuar an auf alle Spareinla— 
gen, die am oder vor dem 18. 
Januar gemacht werden. 


Ein Dollar eröffnet ein Spar - Konto 


Gentral 
Trust Company 
of illinois 
152 Monroe Str. 


$2,000,000 
850,000 


Kapital 
Ueberſchuß und Vrofite 


tans,9,11,12 


Verſchönerung durch eine ſolche Anlage 
unmöglich gemacht werden würde. 
Geſteigerter Perſonenverkehr. 


Herr Tunell vertritt den Stand— 
punkt, daß man mit viel größerer 
Sicherheit auf einen geſteigerten Per— 
ſonenvertkehr für örtliche Dampfer— 
linien rechnen dürfe, als auf eine große 
Zunahme im Frochtverkehr über die 
See'n. Durch Schaffung angemeſſener 
Werftanlagen nördlich vom Fluß und 
Herſtellung von Straßen- und Hoch— 
bahnverbindungen mit dieſen Anlagen 
werde der Perſonenverkehr zu Waſſer 
ſich gewaltig heben laſſen. Es würde 
vorausſichtlich ſogar dahin kommen, 
daß die Bewohner der Uferregionen in 
den Außenbezirken der Südſeite wenig— 
ſtens während der warmen Jahreszeit 
es vorziehen würden, die Fahrt nach 
der Altſtadt und wieder zurück zu 
Waſſer zu machen, als zu Lande. 

Der Frachtverkehr. 

Daß im Frachtverkehr eine große 
Steigerung nicht zu erwarten iſt, ſteht 
für Herrn Tunell feſt aus folgenden 
Gründen: 1. Die Zufuhr an Bauholz 
aus den oberen See’nregionen nad) 
Chicago wird faum ftärfer werden, als 
fie gdgenmwärtig ijt, denn die Waldun- 
gen in der Nachbarfchaft der Gee’n Jind 
groentheils abgeholzt. 2. Der’ Ver- 
brauch an Getreide nimmt im Weiten 
und im Nordweften rafcher zu, als der 
Umfang der Produktion an Brodftoffen 
und Futterforn; es ift demnach an eine 
wefentlihe Zunsjme des Getreide: 
berfandts von Hier nach dem Dften 
nicht ernitlich zu Denen. 3. Die Zu— 
fuhr an Hartkohle aus Pennfylvanien 
hierher wird mit der Zeit ab- und nicht 
zunehmen. 4. Daß in Zufunft biel 
mehr Weichfohle als bisher aus Ohio, 
Meit Virginia ufw. biergebracht mwer= 
den wird, erſcheint ausgeſchloſſen, 
denn es gibt maſſenhaft wohlfeile 
Weichkohle in Illinois und in Indiana. 
5. Was die Zufuhr an Eiſenerz be— 
trifft, ſo kommt in dieſer Hinſicht ſchon 
gegenwärtig von den beiden Chicagoer 
Häfen nur der im Calumet-Fluß in 
Betracht, und die Gründung von Gary 
wird verhindern, daß in der Folge 
größere Mengen non Eifenerz als bis- 
ber nad South Chicago gebracht wer- 
ven. 6. Baumaterial und Sand fom= 
men als Fradtqut für den Chicagoer 
Hafenverfehr faum in Belradit. 7. 
Zement wird in Zufunft muthmaßlich 
einen geringeren Prozentlaß des hier- 
her aeichicdten Frashtautes bilden, als 
gegenwärtig, da man in den Gtaaten 
des mittleren Weftens felber Zement in 
immer größeren Mengen prodirsitt. 
8. Durch das Anwachſen der Rüben— 
zufer-Induftrie im Weiten mirb Die 
Sufuhr an Mohrzuder auf dem 
Mafferiwege mit der Zeit eine Verrin- 
geruna erfahren. 

Herrn Tunell®’ Bericht ijt mit einem 
fehr reichen Zahlenmaterial geipidt. 
Er enthält zum Schluß ein fleines 
Zugeitändniß an die Befitriworter bes 


Außenhafens auf der Sübjeite, indem | 
5 heipt: „Solite, mas aber recht uns | 
wahrfcheinlich iit, die Entmwtefeluna des | 


Vroduftenhandeld mit Michigan die 
Anleaung von Werften audy auf der 
wünſchenswerth 


gend der 16. Straße eingerichtet wer— 
den. 
die Boulevard-Linie der Lake Shore— 


längs des Ufers zu legen wären, mit— 


Frachtgut, das zur Weiterbeförderung 
beſtimmt iſt, leicht umpacken laſſen 
könnte.“ 

Nicht Wirkunzgen von Anti-Torin. 

Dem Koronersamt wurde gemeldet, 
daß am Samſtag im Hauſe Nr. 6220 
Ada Straße ein dreijähriges Mohren— 
an den Wirkungen eis | 
Doſis Anti-Toxin geſtorben 
ſei, welcher ein ſtädtiſcher Arzt 
dem Kinde beigebracht habe; im ſelben 
Hauſe ſeien auch noch zehn andere Kin- 
der infolge der Anti-Toxin-Behand— 
lung erkrankt. Das Geſundheitsamt 
hat nun den Sachverhalt unterſucht 
und ſtellt feſt, daß die Annahme falſch | 
ift, die Anti=- Torin = Behandlung | 
habe ven Zod. des einen Kindes und 
die Erfranfung der andern herbeige- 
führt. Das Kind, welches am Samö- 
tag gejtorben ift, wurde mit Anti= 
Iorin am 16. Dezember behandelt und 
dadur von der Diphtherie geheilt; 
gejtorben ift e3 jet an Lungenentzün= 
dung. Daß die Erfranfung der an= 
deren Kinver, melde der Sicherheit 
halber mit Anti-Torin geimpft wur: 
ben, darauf zurücdzuführen märe, ift 
nad Anſicht desGeſundheits⸗Kommiſ⸗ 


en kr - | vollen 
Die St. Charles Wir Line und | 


| Bon Seiten der 
lei r mil | Vergebung des 
| einander verbunden iwerden, jo daR ich | 


— — — 


Mrs Evans völlig ausgeſchloſſen. In 
einem Falle au fünfen mögen fich ins 
folge von AntisZorin =» Behandlung 
Schweißfriefeln (Hives) einftellen, aber 
da3 fet au) fo ziemlich da8 Schlimm- 
fte, ma3 pajliren fünnte. Das Anti- 
Torin, melches das Gefundheitsamt 
beziehe, fei in Bezug auf jeine Beichaf- 
fenheit für ein Jahr garantirt, dabei 
mürbe aber immer nur Vorrat genug 
für einige Wochen eingelegt. 
Derringerte Zinskoſten. 

Stadtfämmererr Wilfon Hat mit 
verſchiedenen Banken Abmachungen 
getroffen, nach welchen dieſe der Stadt 
und der Schulverwaltung in den näch— 
ſten Monaten, gegen Anweiſungen auf 
Steuereinkünfte, nach und nach Sum— 
men im Geſammtbetrage von 86,670,⸗ 
000 leihweiſe zur Verfügung ſtellen 
werden. Die Stadt wird für Verwal— 
tungszwecke 83,270,000 von dem Gel— 
de erhalten und dieſes erſt im nächſten 
Frühjahr zurückerftatten. Sie wird 
nur 4 Prozent Zinſen zahlen, 1 Pro— 
zent weniger, als ſie früher für ſolche 
Darlehen hat zahlen müſſen. Die Er— 
ziehungsbehörde braucht das Geld nur 
für wenige Monate; ſie hat es deshalb 
etwas höher zu verzinſen, und zwar 
mit 45 Prozent. — Kämmerer Wilſon 
ſtellt feſt, daß die New Yorker Stadt— 
verwaltung auf ihre Steueranweiſun— 
gen Geld nicht zu ſo günſtigen Bedin— 
gungen geliehen bekommt, wie es hier 
der Fall iſt. In New York werben 
nämlich die Steuern lange nicht ſo 
pünktlich eingetrieben wie hier, auch 
wird dort ſäumigen Zahlern kein an— 
nähernd ſo hoher Strafaufſchlag be— 
rechnet wie in Chicago. Während in 
Chicago ſämmtlicher unverſteuert 
gebliebener Grundbeſitz behördlich un— 
ter den Hammer gebracht wird, haben 
in New Morf fogenannte Steuerver- 
fäufe fchon feit fünf Jahren nicht mehr 
ftattgefunden, fordern man begnügt 
fi) damit, die Rüdjtände, mit 7 Pro= 
zent jährlichem Strafzufchlag, in den 
Büchern meiterzuführen. 


Spar:Einlagen an oder bevor dem 
13, Sanuar eingezahlt tragen Zinfen 
bom 1. Januar. The Merchants Loan 
and Truft Company wünjht Eure 
Spar-Einlagen. Ueber ein halbes 
Sahrhundert ficheren Banfkbetriebs. 
135 Adams Str. je9, 11,12 

— — —— — — 
ſtuappes Entrinnen. 


Entkommen mit hilfe von Nachbarn aus 
dem brennenden Hauſe. 

Im hinteren Theile der von Sal— 
vator Bavota im Hauſe Nr. 169 Lar— 
rabee Str. betriebenen Kolonialwaa— 
renhandlung brach heute früh um zwei 
Uhr Feuer aus. Es wurde von Nach— 
barn bemerkt, die ſich beeilten, die 
Feuerwehr zu alarmiren und die Be— 
wohner des zweiten Stocks, Samuel 
Manzelli, Frau und drei Kinder, zu 
wecken. Die ſchon halbbetäubte Fami— 
lie wurde halbnackt in Sicherheit ge— 
bracht. Das Feuer, deſſen Entſteh— 
ungsurſache nicht ermittelt werden 
konnte, richtete etwa 8700 Schaden 
an. 

Retter in der Tioth. 

Im dreiftöcdigen Miethshaufe Nr. 
483 W. Ohio Str. brach gejtern Abend 
Feuer aus. Polizift Beter Haffett 
alarmirte die Feuerwehr, medte die 
zumeift fchon fehlafenden Bewohner 
und rettete Frau Louile Strulomwig 
und ihr Fleines Kind. Die Frau war 
im Begriff geivefen, mit dem Kind auf 
dem Arm aus einem Tenfter ihrer im 
zweiten Stod gelegenen Wohnung zu 
jpringen, als der Scherge fie padte, 
zurüdtig und durch Flammen und 
Rauch in’s Freie führte. 

ae 
Fein „Grabſch“. 


Die Berehnungen bei der Dergebung des 
Lountyarmenhaus-Baus. 


Präfident Bujfe vom Countyrath 
trat heute der Anjchuldiaung entgegen, 
das diefe Behörde bei der Vergebung 
des Baues des neuen Countyarmen- 
haujes in Daft Foreft an die Alling 
Conitruction Co. einen „Grabſch“ 
von 853,000 babe durhichlüpfen laf- 
fen. Dies folfte in der Weife geihehen 
jein, daß die Bieter + aufgefordert 
wurden, bei der Einreichung ihrer An 
gebote, den Betrag anzugeben, den fie 
nachlaſſen würden, ſollten gewiſſe 


terbleiben. Dieſe Beträge waren nun 
geringer, als der für Aufführung der 
Nebenbauten geforderte Betrag. Prä— 


ſident Buſſe erklärt das damit, daß 


Sur | gewiife 
ericheinen 


affen, jo könnten folde in der Ges | 


bauliche MWrbeiten, wie bei— 
ipielsmweife Wbzugstanalanlagen und 
elettriiche Drahtleitungen, doch tm 
Umfange ausgeführt werden 
müßten, einerlei ob Die Neben: 
bauten errichtet würden oder nidt. 
Bieter ijt gegen bie 
Baues an die ge 
genannte Firma fein Einwand aus 
diefem Grunde erhoben worden. 


— — — — — — 


— Häufige Güſſe. — „Bringt der 


Müller ſeiner Angebeteten noch immer 


ſo häufig Ständchen?“ — „Ja, die 
ganze Gegend vor ihremHauſe iſt ſchon 
moraſtig und verſumpft!“ 


Vvomertang Ader Katarr.. 


Vorzügllches Mittel für ſeine 
Linderung und Beilung. 


ſchnelle 


Die einzige logiſche Behandlung für Ka— 
tarrh iſt durch das Blut. Ein Rezept wel— 
ches ſich kürzlich als wunderbar wirkſam er— 
wieſen hat, iſt das folgende. Es iſt eine 
äußerſt einfache Miſchung, aber eine, die 
ſchnelle Reſultate bringt und das Syſtem in 
normalen Zuſtand verſegtzt: 

„Fine Unze Compound Syrup of Sarſa— 
parilla; eine Unze Toris Compound; halbes 
Pint guter Whiskey. Miſcht dies gut in 
einer Flaſche und nehmt es in Eßlöffeldoſen 
vor jeder Mahlzeit und vor dem Schlafen— 
gehen. 

Die Beſtandtheile ſind in jeder guten Apo— 
theke zu haben und laſſen ſich leicht zu Hauſe 
miſchen. Eine Flaſche dieſer Miſchung ſollte 
in jedem Familien-Medizinſchrank ſein, weil 
ſie viele Leiden heilt und da ſie ein vorzüg— 
liches Tonie und Kräftigungsmittel iſt, zei⸗ 
gen ſich die | ri gleih nach ben 


DEE 


Profeflor Deffoir über Dftultid« 
mus und Tafchenfpielerei, 


Der kürzlich veröffentlichte Bericht 
eines rufliihen Forjder3 Dr. Naum 
Kotik, der ganz verblüffende Mitthei- 
lungen über einen Fall von unſichtba— 
rer Gedantenphotographie brachte, hat 
— ipie nicht anders zu erwarten war 
— die wifjenfchaftliche Kritit in die 
Schranken gerufen. mei befannte 
Berliner Piychologen, Profeffjor Mar 
Defjoir und Dr. Albert Moll, die um 
ihre Anficht befragt wurden, äußerten 
jih in längeren Ausführungen burd)> 
aus ffeptifch und mwiejen auf die Mög- 
Ichteit einer Täuſchung hin. Wie 
ſehr gerade bei otkultiſtiſchen Beobach— 
tungen mit allerlei Fehlerquellen ge— 
rechnet werden muß, hat das Ergebniß 
der jüngjten Umfrage über Dtkultis- 
mus ergeben, über das Dr. Moll in 
der Berliner Pſychologiſchen Geſell— 
jchaft berichtete. In der legten Sigung 
diefer Gejellichaft unternahm es ‘Pro= 
feffor Dejjoir in einem geiftpollen 
Vortrage, die unverfennbaren Bezie- 
bungen zwijchen den jogenannten phy= 
litalifchen Erfcheinungen des Spirits 
tismus und der Tafchenpielerei dar= 
zulegen. Gelbjt fanatifche Spiritiften 
tönnen e3 nicht in Abrede jtellen, daß 
fih auf diefem Gebiete der Betrug 
breit macht. Sie müßten aljo ein Sn= 
tereffe daran haben, die „echten“ Lei— 
ftungen von den betrügerifchen zu 
trennen. Allein es ift ihnen gar nicht 
jo jehr um eine Entlarvung faljcher 
Medien zu thun; fie brauchen eben für 
ihre Weberzeugung augenfällige Be— 
mweife. Und fchließlid — wer mird 
denn immer gleich mißtrauifch fein? 
Menn auch diefe oder jene fpiritiftifche 
Erfeinung mit befannten Mitteln 
nachgeahmt werden fann, fo braucht 


‘Das doch bei einem echten und rechten 


Medium durchaus nicht der Fall zu 
fein. Als ob damit auch nur die Spur 
eines Bemeifes erbracht wäre! Ein [pi- 
ritiftifcher Vorgang würde do nur 
dann für bemeisträftig gelten können, 
wenn jede andere als jpiritijtiiche Er= 
Härungsmöglichkeit auszuſchließen iſt. 
Schon die erſten wiſſenſchaftlichen Be— 
obachter der Geſchwiſter Fox, von de— 
nen die Bewegung des neueren Spiri— 
tismus ausgegangen iſt, haben ein— 
wandfrei feſtgeſtellt, daß die bei ihnen 
wahrgenommenen Klopftöne nur un— 
ter Bedingungen auftraten, die auch 
rein mechaniſch erzeugt werden konn— 
ten, daß ſie dagegen unter kritiſch 
ſtrengen Bedingungen ausblieben. 
Aehnliche Erfahrungen hat man bei 
ſpäteren Medien geſammelt. 

Eine Täuſchung iſt alſo nicht von 
der Hand zu weiſen. Irren iſt menſch— 
lich, und Spiritiſten ſind Menſchen, 
die beſonders leicht dem Irrthum un— 
terliegen. Gerade in den ſpiritiſtiſchen 
Sitzungen ſind die Bedingungen für 
eine zuverläſſige Ausſage darüber ſo 
ungünſtig wie möglich. Wie leicht 
wird in derartigen Seancen die Auf— 
merkſamkeit der Anweſenden durch ei— 
nen anſcheinend ganz harmloſen Zwi— 
ſchenfall, vielleicht durch eine kleine 
Ungeſchicklichkeit des Mediums abge— 
lenkt, und wie leicht kommt eine Erin— 
nerungstäuſchung zuſtande! Tritt 
bierzu ein gefchicktes Arbeiten des Me- 
diums, verfügt diefes über eine mög: 
lichft vielfeitige Routine, fo müffen be- 
greiflicherweife verblüffende Effekte 
erzielt merden, von denen fich die 
Schulmweisheit leichtgläubiger IThoren 
nichts träumen läßt. Wie beide Fat: 
toren — raffinirte Gefchielichkeit auf 
der einen und frititiofe Leichtgläubig- 
feit auf der anderen Seite — zufam= 
menmirfen, zeigt Defloir an einem 
Beifpiel. Der Befucher einer Situng 
bat nachträglich Verbacht gefchöpft und 
fi} zurechtgelegt, wie das Medium die 
„Wunder“ fünftlich hervorgebracht ha-= 
ben fann; zur nädften Situng geht er 
mit der löblichen Abficht, den Trid 
und den Betrüger zu entlarpen. Die 
erneute Beodadhtung zeigt ihm jedoch, 
dat die Dinge unmöglich jo vor ich 
geben fünnen, tie er gemeint hatte, 
und jo fehrt er völlig überzeugt nad) 
Haufe zurüd. Der wahre Zufammen- 
bang ift der, daß beim zmeiten Mal 
anders operirt wurde als beim erjten 
Mal, und dak der Belucher, in feiner 
torgefaßten und für die frühere Si- 
bung thatfählih auch zutreffenden 
Frklärung befangen, die zmeite Art 
des Betrugs nicht dDurchfchaute. 

Hiermit ift fchon angedeutet, mie 
biele Methoden es zur fünftlihen Her- 
ttellung ein und desfelben Vorganges 
gibt. Won Tag zu Taq werden immer 
tmieder neue, immer raffinirtere Kunit- 
riffe ausaetüftelt. Niemand wird fie 
alle kennen, und darum ift niemand 
vor Weberrafhungen ſicher. rüber 
waren am beliebteften äußerjt finn= 
reiche Trid3, in einer endlofen Schnur 
Sinoten und auf verichloffenen Schie- 
fertafeln Schriftitüde erfcheinen zu 
laffen. Neuerdings hört man meniger 
davon. Sollte es auch im Geiiterreich 
wechleinde Moden geben? Nach mie 
por aber gehören zum eifernen Beitand 
Tpiritiftifcher Sigungen die Klopftöne 
und das Zifehrüden. Jene werden 
gern mit den Zehen oder durch AKna= 
den in den Gelenken erzeugt, fofern 
richt befondere fleine Apparate oder 
die käuflichen „Rapping Tables“ 
und „Rapping Chairs“ benutzt wer— 
den. Bewegungen des Tiſches ha— 
ben blos dann Intereſſe, wenn der 
Tiſch überhaupt nicht berührt wird. 
Doch auch hierfür gibt es taſchenſpiele— 
riſche Hilfsmittel; in dem Buch 
„Around the World with a Magician 
and a Juggler“ (Rund um die Welt 
mit einem Magier und Taſchenſpieler) 
findet man die Photographie eines frei 
Ihwebenden Tifches, ohne dat auf dem 
Bild der geringste Anhalt für den 
„Modus operandi“ zu entdeden märe. 

Die in den fogenannten Kabinett- 
und Dunfeljigungen auftretenden 
Thänomene find unjchimer betrügerifch 
herborzubringen, jobald da3 Medium 
e3 verjteht, jich aus den Feffeln zu be- 
freien. 3 gibt verfchiedene „Binde- 
methoden“; häufig ift die Tyeflelung 
nur eine fcheinbare. Dak Spegiali- 


ften auf diefem Gebiet in der That aus 
allen Rerjhnürungen, Handſ 


MOELLE 


STANGE & 60. 


Lincoln Ave,, nahe Sonthport Ark, 


Dienitag, 12. Jannar 
Spezielle Bargains 


Shnittwaaren. 
: | = Zoll breiter halbgebleichter Kiſ⸗ 
3 jen=Bezugftoff; — regulär. 1 6e 


4 Preis 290; jpez., DD 
J Gebleicht. Shaker ylanell, 
#1 reg. werth 10c; eben. Dd.. 6%c 
Ungebleicht. baummollenes Flanell, 
regulär werth &c; fpeziell 5 
4 die Nard c 
Neue Mufter 12c Qualität Flanz 
ü nelettes, meiftens helle 
J Farben, ſpez., die M 
Ideale Pariſer Haar-Rollen — 
J regulärer Preis 256; Bw 
jpeziell zu 15c 
Reinwoll. Caſhmere Damenſtrüm— 
= pie; regulär werth 250; pr 
ipeziell, das Naar 15c 
Tließgefütterte Damen = Strümpfe, 
gerippter Top, regulär werth 9 
löc;- 598 Baar In... nun. c 
Türkiſchrothes Tafel-Damaſt; 
Zoll breit, reg. werth 356; 
ſpez. per Yard 
Große türkiſche Bade-Handtücher, 
regulär werth 156; ſpeziell 
das Stück zu 
Reinw. Männer-Unterhemden, nur 
J Größen 40 und 42: 
1.00 bis 2.00;: ſpeziell 
Reinw. Damen-Schulter- Shawls, 


große Sorten, regulär werth 33c 
Trognen. 


BR 500: Speziell zu 
Reruma, 73c Reiner normweniicdher 


Flaſche Leber⸗ 39€ 


J Hoſtetters Ma» s x 
genbitterg, 19€ ar 
J zu e and Soneb, 
5 au 19€ 
Fletchers 
Caſtorio 
Danderine, für das 


—— Flaſche 19e 


aliſornia Fei— 


genſyhrup. 


= 3dc 


Raines Celery 


$ ‘ 
SER 83c 


a Große Herabietungen an allen 
1 Eelswaaren und Winter-Coat3 für 
A Tamen und Kinder. 


und Smangsjaden herausfommen, ha= 
ven Vorführungen folder Art gerade 
in der jüngjten Zeit genugfam bemie- 
fen. €&3 gibt jchlechterdings feine Yef- 
jelung, die unbedingte Gewähr gegen 
Betrug bietet. Auch das Feithalten 
de3 Mediums ift durchaus fein ficherer 
Schuß. In einem foldhen Falle brachte 
das Medium die beiden feithaltenben 
Berfonen jo aneinander, daß fie nur 
eıne jeiner Hände hielten. Gelbit die 
genaue Durhfuhung de3 Mediums 
Ihüßt nicht vor Täufchungen; eine ge= 
Ihidte Berfon fann die außerordentlich 
ditnnen Stoffe, deren fie für Materia= 
lijation bedarf, immer noch irgendwo 
an oder auch in feinem Körper verftect 
halten. Man hat in diefer Beziehung 
bie feltfamften Entdefungen gemadt. 
Auch bei den fogenannten Geijterbot- 
ichaften müfjen alle erdenklichen Kniffe 
und Hilfsmittel herhalten. Mit einem 
Wort: unter den heute üblichen Be- 
dinqungen jpritiftifcher Sigungen gibt 
es fein, Sicherheit gegen Betrug, gegen 
Zafchenjpielerei. Die Folgerung dar- 
aus zu ziehen, ift an denen, die für die 
Cotheit der Erfcheinungen eintreten. 


Zie ruſſiſchen Flotteupläne. 


Im Sommer hatte das ruſſiſche 
Marineamt eine Konkurrenz ausge— 
ſchrieben, an der ſich die hervorragend— 
ſten ruſſiſchen und auswärtigen Fir— 
men betheiligten. Damals wurden ein 
deutſcher und ein italieniſcher Entwurf 
vom bautechniſchen Komite des Ma— 
rineminiſteriums als die beſten be— 
zeichnet. Der Bau der geplanten Li— 
nienſchiffe wurde aber nichtsdeſtoweni— 
ger nicht einer dieſer Firmen, ſondern 
der Baltiſchen Werft in Auftrag gege— 
ben. Jetzt erſt, da dem Marinemini— 
ſterium das euer auf den Nägeln 
brennt, ift es fich flar darüber gewor- 
den, mas für Cdhiffe es bauen fol. 
E3 mill, mie ein befannter ruffifcher. 
Marinetechniter in der „Now. Wr.” 
mittheilt, Seeungeheuer von nicht ive= 
niger als 600 Fuß Länge und 23,uuwJ 


20. Waflerverbrängung haben, aljo 


Shlahtjhiffe, wie fie noch fein Gee- 
ftaat hat. Kein Wunder, daß ein fol- 
ches Schiff 32 Millionen Rubel kojten 
fol. Dabei jollen die Schiffe 23 Ano- 
ten Gefchwindigfeit haben, wozu Ma= 
jhinen von gegen 40,000 Pferbefräf- 
ten nothmwendig find. \rı Wirklichkeit 
fönnen die für diefe Riejnfchiffe in 
Ausfiht genommenen Mafchinen nur 
32,000 Pferbeftärfen entwideln, mie 
die Baltifche Werft felbft erflärt. Das 
Marineamt aber nimmt daran feinen 
AUnftoß; es „hofft“, diefe Schwierigfeit 
überwinden zu fünnen. Auf melde 
MWeife wird nicht gefagt. Mit Recht 
werden Zmeifel über ven Nutzen laut, 
den fo große Linienfchiffe in den feich- 
ten Gemäflern der Oftfee und in ben 
gefährlichen finnifhen Schären haben 
fönnen, jelbft wenn es dem Marine: 
amt twirflich gelingen follte, alle tech- 
nifhen Schwierigkeiten zu überwin- 
den. Man darf ja nicht aus ben Au- 
gen laffen, daß Die vorhandenen Ha- 
fenanlagen und Dod3 für Ungeheuer 
folder Art durchaus ungeeignet find, 
Indek darf man fi damit tröften,daß 
die großartigen Pläne des ruffifchen 
Marineamts niemals zur Ausführung 
gelangen werben. 


— Gut gegeben.— Student: „Ontel, 
für Dich ginge ich durch’3 Feuer!! — 
Ontel: „Frig, e$ märe mir biel lieber, 
wenn Du mal durch’3 Eramen gingft!* 

— Ah jo! — Richter (zum Gen- 


‚darm): „Sie follen ven Mann beirun> 


fen gemacht haben.” — „Sa, nüchtern 
hätt’ er fich net verhaften lafjen.“ 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt! 





u 


GLIR RL 


Milwaukee und Armitage Avenues. 


Spezial-Derkauf Dienflag, den 12. Januar. 


Gold Dollar Mehl, 241% Pfd. 
Sad für.. . ” Te 
Gemifhter Mufter-Thee, Pfd......39e 
50 Fiih ze. ie 

Pint Salmon, Pfd. Büchſe 
3 für : U 


led Rop Corn, — 3 d 
ee 
Gelbes Corn Meal — 4 Pb. de 


für — 

Kernloſe Roſinen, — 3 Packecke 
für nt 

Duaker Oat3; 3 Padete für.......250 

Garden City Zindhölzer, 3 Padete 250 

Zuder = Tidet. 

Dieſes Tifet und 18c faufen 4 Pb. 

granulirten Zuder. 


Bergrnügungd - Wegmweifer 


wer 8’, — „Ihe New Lady Bantod,® 
lonial. — „Ihe Eoul Kib.* 
and Opera Houje — „The Konor of 
e Family.“ 
zrid. — „Nearly a Hero.“ 
u; i8. — „Ihe Golden Butterfly.® 
zlomwe — „Lid Heidelberg.“ 
Fege. — „Ridard Garvel.* 

. — „The Girl with the Green Epes.“ 

Opera Houje — „U Bısten 


ter. — ‚The Fair EosEb.“ 
u ſe. — SKonzert jeden Abend und 


o 
Nachmittag. 
— Konzert jeden Abend und Sonntag 


Falſcher. 


In München wurde, 
berichtet haben, ein 
handelt gegen Leute, die Bilder von 
Unbekannten mit berühmten Namen 


wie wir 


i ü 3 d 
fignirt und für tbeureres Gelb auf : Tage vor dem Datum, an dem das 


Waarenhaus Lafeuillette 


den Markt gebracht haben. Was 
Schulze und Müller gemalt hatten, 
ging als Böcklin und Lenbach in die 
Welt. Die Täuſchung wurde nicht be— 
merkt. 


a . . | 
In Kapri lebte ein Maler von fen.“ — (2e Petit Barifien.) 


Rang, der durch die Gebreden des 
Alters am Arbeiten verhindert wurde. 


Irotdem gab e3 alljährlich eine große | 


Ausftelung von Gtilleben, Land» 
fhhaften, Genrebildern und Waſſer— 
jtüden. Die englifhen Miffes waren 
ganz berfejfen auf die Bilder, und 
der Maler Hatte gar feine Haare 
mehr: fo viel „Zoden“ mußte er ihnen 
opfern. Steineg der Gemälde war bon 
ihm. Das einzige, wa er darauf ge= 
zeichnet hatte, war — fein Namens» 
zug. — 

Ueber den aroßen Teich ſollen — 
nad den zollamtlichen Deklarationen 
— etiva breifigtaufend Corot3 gegan- 
gen fein. Alle echt. 

Sn einer Zleinen Univerfitätsjtadt 
lebte ein Brofejfor der Phyſik, der ſich 
dureh feine Schriften einen großen 
Namen gemacht hatte. Sein Sohn 
war auch Phyfifer und veröffentlichte 
gleichfalls wiſſenſchaftliche Werke. 
Aber er konnte ſchreiben, was er 
wollte: er blieb immer nur der kleine 
Sohn des großen Vaters. Das letzte, 
was er herausbrachte, waren die 
„Grundgeſetze der Akuſtik“. 
achtete ſie nicht. 
Privatdozent, blieb immer nur der 
kleine Sohn des großen Vaters. 
Schließlich veröffentlichte er eine Er— 
klärung: er habe dieſes grundlegende 
Werk unter ſeinem Namen nur her— 
ausgegeben, um zu beweiſen, daß er 
gegen die Vorurtheile der Welt macht— 
los ſei. Das Werk ſtamme nämlich 


gar nicht von ihm, ſondern von ſeinem 


Vater, in deſſen Nachlaß er es gefun— 
den habe. Er kam dann in eine 


Irrenanſtalt, wo er auch bald darauf 


verſtarb. Das Manuſkript war fort. |rüdlaffung feiner Kaution von fünf- 


I a7 . ra 
e3 jtamme wirklich aus dem Nachlaß | zig Mille! 


E3 gab aber Leute, die behaupteten: 


bes Vaters. 

Ars Garufo in Berlin gaftirte, Hatte 
er al3 Bajazzo einen beifpiellos enthu= 
fiaftifhen Erfolg. 
feine Serenade hinter der Szene fang, 
rührte ich feine Hand. Und doch hatte 
nicht der Sänger des Beppo, jondern 
— Garufo die Serenade gejungen. 
Man Hatte es nicht gemerft.... 

Ein verftorbener Freund fehrieb 
entzücdende Novellen. Kein Menjch 
las fie. Eines Tages kaufte ich ein 
Bändchen Skizzen von Mauppſſant, 
bie ich noch nicht fannte. Die Ueber> 
fegung ftammte, wie ich zu meiner 
Verminderung las, von dem Freunde. 
Sch machte ihm mein Kompliment und 
erging mich dann in Lobeserhebungen 
an die Adreffe des todbten Maupaffant. 


„Die Skizzen“, jagte ich, „Jind fo fein, | 
jo glänzend erzählt, jo jpannend; mit | 
Maupaffantz.“ | 


einem Wort: echie 
„Et find fie ja nun meniger,“ jagte 
er, „diefe Maupafjants find nämlich 
pon mir.“ „Das fann jeder Jagen,“ 
fpah ih. Er zudte nur mit den 
Säultern. 
fuhr erfort, „ich bin nicht der einzige, 
der Maupafjants macht. 
Konkurrenz aefrient. E3 kommen ſo 
furtbar viel Maupaffant3 auf den 
Markt. 
doch fehon fo lange todt.“ „Menjch,“ 
“ jagte ich, „wie fannft du nur—* „Wie 
ih fann?“ fprad er; „mein Gott, 
wenn man Yamilie hat und nicht ver= 
hungern mill. In der Welt fommt e3 
nur auf den Namen an. Mer einen 
Namen hat, der fann den größten 
Schund ſchreiben: 
Wer keinen Namen hat, 
ſchreiben, wie ein Gott: 
kräht nach ihm. 
— vielleicht — könnte ich einen Namen 


der kann 
kein Hahn 


befommen. Aber wovon joll ih in der ; 


Smifchenzeit leben? Und was fchadet 
e3 dem todten Maupaffant, wenn ich 
feinen Namen benußte?“ 
murmelte etwa3 von Moral, 
Aber er meinte: Moral fei ein Qurus- 
artikel, den könne er fich nicht leiften. 
3b Ihmüde mich nicht gern mit 
fremder Tzeder“, jprach er; „aber wenn 
man mit der eigenen nicht verdient —. 
- Und jo lange e3 die Leute nicht merfen. 
‚Mber die Leute merten nie etwas. Sie 
- flehen alle unter dr fuggeftiven Kraft 


Prozeß vers | 


Man be: | 
Er blieb nad) wie vor | 


| 43 Jahre 


„SH ‚glaube übrigens,“ | 
SH Habe ! 


Und Dabei ijt der Dichter 


es jchadet nichtß. ; 


Mufter tirkifche Handtücher, wth. 
bis 19%c En 
Schwarze Brillientine Da: 1 95 
men-Waifts, with. 2.00, zu.. Le eb 
Royal German Stridgarn, die 21 
28c:Sorte, per Strang....... c 


Alle Arten 5c RaudheTabal, — 
3 Badete ee u 
50° Caſſimere Knaben-Knieho⸗ 39€ 


fen, zu 
Mirolin Metal Polifh, 
ee 


8 dünn geblajene Waffergläfer 10€ 


für 


... 0.0. 


. Sweetheart » Seife. 
Diefe3 Ticket fauft 3 Stüde Sweet- 
beart-Seife für 10c. 


des Namens, Die Künftler, die den 
Namen haben, erfcheinen ihnen als 
Riefen. Andere, die vielleicht ebenfo 
biel oder nicht viel meniger fünnen, 
fommen nicht dagegen auf. Man 
macht Unterfchiede, die in folchem 
Mape gar nicht eriftiren. Früher habe 
ih unter biefem Blödfinn gelitten. 
Jetzt — mad) ich ihn mir zunuße,“ 
— —ñ — 
Humor des Auslandes. 


Gedächtnißkunſt. — „Wie, 
liebe Freundin, es ſind ſchon drei Jah— 


re verfloſſen ſeit dem Tode ihres Gat— 


ten? Das iſt doch nicht möglich; Sie 
müſſen ſich irren!“ — „Aber ſicher 
nicht. Sehen Sie, die Sache iſt ſehr 
einfach: Mein Mann ſtarb genau acht 


N diefe ent= 
zückendenCoupons himmelblauen Fou— 


lard mit weißen Punkten zum Verkauf 


brachte, die ich gezwungen war, mir 
wegen meiner Trauer entgehen zu laſ— 


Zwei alte Freunde ſpazierten Arm 
in Arm die Straße entlang und unter— 
hielten fich überalles mögliche. Schließ- 
Ih fam man auf die einzelnen Be- 
fannten zu fprechen, und der Rechtsan— 
malt fragte ven Major: „Und die liebe 
alte Frau Parker, deine Tante? Gie 
muß auch Schon Sehr fchiwach fein. Gas 
ge mir, wie geht's Ir?“ — „Geſtern 
haben wir ſie begraben,“ entgegnete der 
Major. — „Begraben? O weh, o 
weh! Iſt die liebe alte Dame todt?“ 
— „Ja, das iſt der Grund weshalb 
wir ſie begraben haben,“ ſagte der 
Major. — (The Argonaut.) 

* + + 

Der Redtsanmalt: „Sie fagen, daß 
Sie hinter diefer Dame hergingen, 
ihre Figur nicht erfennen fonnten, weil 
fie einen Imbang trug, nicht? von ih- 
rem Gelicht fahen und doch mußten, 
daß fie eine jehr fchöne Frau war. Wie 
mollen Sie da3 erklären?” Der 
Zeuge: „Ich Fonnte die Gefichter der 
Herren fehen, die ihr entgegenfamen.“ 
— (Life.) 

* 


Blanche: „Sch fürchte, Edward, Du 
heiratheft mich nur, meil ich zehntau- 
end Pfund von meinem Onfel geerbt 
habe.” — Edward: „Uber Blanche, 
wie fannft Du jo etma3 von mir den=- 
fen? Dein Ontel gilt mir gar nichts! 
Sch würde Dich Heirathen, einerlei, von 
wem Du das Geld geerbt Hätteft!" — 
(Tit Bits.) 

— —— ——— 

— Ein Glückspilz. Bankier: 
„Denke Dir, mein Kaſſirer iſt mit 
meiner Frau durchgegangen unter Zu— 


— Moderne Wittwen. — Wittwe 


(für ſich): „Ich werde die Traueran— 


zeige meines Mannes hübſch groß ein— 


Als aber Beppo rücken laſſen, daß die Männer biſſel 


aufmerkſam werden!“ 


Etarb im Straßenbahnwagen. 


Auf der Fahrt zur Arbeit ſank der 
alte Verkäufer Geo. W. 
Hurn, 7027 Rhodes Ane., heute Mor- 
gen in einem nördlich fahrenden Stra— 
ßenbahnwagen der Cottage Grove 
Ave.-Linie an der 69. Str. mit lautem 
Aufſchrei todt zu Boden. Mehrere 
Fahrgäſte holten einenArzt, dieſer ver⸗ 
mochte aber keine Hilfe zu leiſten. Die 
Leiche wurde nach einem Beſtattungs— 
geſchäft, 6667 Cottage Grove Avpvenue, 
gebracht. 


Eine Bank für Geſchäftsleute, Spa— 
rer und Geldeinleger. The Merchants 
Loan and Truſt Company. Kund— 
ſchaft gewünſcht. 1385 Adams Str. 


4 11i0n 


Kleine Anzeigen. 
Verlangt: Münner und Kuaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


1163 W. 13. Str. 


Verlangt: Junger Mann, 18 Jahre alt, für 


Milchwagen. Chrift. Bollinger, 701 S. Morgan Str, 


Verlangt: Junge an Brot. 


Verlangt: Lediger Mann für Pferde zu beſorgen 
und im Hauſe zu helfen. 723 Larrabee Str. 

Verlangt: Vorter, muß kundiger Mann ſein und 
am Tiſch aufwarten. Sam's Place, 212 Milwaukee 


Avenue. 


Verlangt: Guter Bladjmith. 139 Wells Strabe. 


Verlangt: Gute erfte Hand an Brot und Biscutts, 
Nachzufragen um 5 Uhr, 01 Gladys Ape., 1. lat. 


Verlangt: Erfahrener Junge in Bäderei zu arbeis 


a ! ten, $7 die Mode. 1566 N. Weitern Ue. 
Sn zwanzig Jahren | ———— 


Rerlanat: Schubmager, bringt Empfehlungen. — 
3637 State Etr. 


Berlangt: Buther, guter Shoptender, der deutfch 
fpriäpt. 233 Roscoe Pipd., George Stark. 


Verlangt: Ein NihtsUinioneBrauerburiche 
ein Loebrburihe für außerhald. Apr.: M. : 
Ubendpoft. 9janim 

Verlangt: ZigarrensVerkäufer. 1870 R. Weitern 
Ave. frino 


und 


Vetlangt: Maſchiniſt für Monteur und Schtaub⸗ 
ſtodarbeit; gute Stelle für den rechten Mann. — 
Adr.: M. 544 Abendpoſt. ſomo 

| Terlanat: Iiwei oder drei_erfter Klaffe Tallpmen. 
Sofort anzufragen: John €. Burns Zumber Eo., 
40 Weit Chicago Apenue. ſomo 
Verlangt: Maſchiniſten und Heizer, auch ſolche 
ohue Lizens. Erwaähnt Alter, Erſehrung. Adr.: M. 
557 Abendpoft. oma 


— —— — — — — — — — 


Berlangt: Männer und Pmaben. 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Work). 
Berlangt: Mann im Saloon. 986 Eiybourn Une. 


Verlangt: Butcher 97 €. 
North Abenue. * 


Verlangt: Dritte Hand on. Brot und Gates, — 
2358 Cottage Grove nenne, 


Berlangt: Dffice-Yunge, 16 Aahre alt, in Whole: 
= Mollenhaus; muß engliſch ſprechen. Nachzu⸗ 
ragen Mafon & Hanfon, 275 Franklin Str. 


1136 W. 14. Str. 


Derlangt: Knabe, 16 Jahre alt für Fabrik-Arbeit. 
4856 ©. Halfte Eir. 3 vo. 


Verlangt: Frifheingewanderter Junge, 15 bis 16 
Sabr; einer der etwas Tinfhmith: Arbeit verfteht 
vorgezogen. 276 Bladhawi Str. 


Verlangt: Mann um fih in Päderei nitklih zu 
zu; muß fhon Erfahrung haben. 2369 Wells 
& 


guter Gtoretender. 


Berlangt: Cabinet Mater. 


Verlangt: Cabinet Mater. 391 N. Pauline Str. 


Verlangt: Vladjmith-Helfer. 68 Grand Ave. 

Verlangt: Erfte Klaffe Metal Spinner. 8 Dit 
Huron Str. modi 

Verlangt: Junge mit Erfahrung um in Bäderei 
zu arbeiten. 3235 Cottage Grove Abe. 

Verlangt: Waiter um zu helfen über Mittags: 
zeit. 1959 W. Madifon Str. 


Merlangt: Wurftmacher, Nordfeite; fleiner Neben: 
berdienft. Möchte lernen für häuslichen Bedarf ge- 
mwöhnliche Eorten YWurit qut zu machen. Zable 50 
Gents die Stunde und Honorar. Näheres 1536 
Armitage Ave. 
 Verlangt: Nunger Mann, der deutih und polnisch 
jpricht, im MilcheDepot. 467 N. Marjhfieid Ave. 

Berlangt: Arbeiter für Heu zu laden. Nachzus 
fragen 226 R. Halited Str. 


Perlangt: YBwei ftetige junge Schloffer, die etwas 
von Maichinerie verftehen und millens find in ver: 
ſchiedener Arbeit bebififih zu fein, fü: folche ift qute 
und dauernde PBeihäftigung offen. Adr.: J. B. 
Fiiher, Helland, Mid. = 


Berlanat: Porter, welder am Tifh aufwarten 
fann. Yohn $10; Angabe wo gearbeitet. Adr.: M 
556 Abenppoft. 

Berlangt: Kunger Menn al8 Torter im Saloon. 
3 Weit Ban Buren Straße. 

Verlangt: Reſtaurant-Waiters. 
Straße. 

Verlangt: Dritte Hand au Tales. O2 €. Ranz 
dolph Straße. 


A MW. Madtion 


‚ Verlangt: Junger Yutcher, muß jich nützlich machen 
in Grocery. Anzufragen 2418 Nord Weſtern Ave. 
modi 


Verlangt: Agenten und Ausleger für Buch- und 
Prämiengeſchäft. Zugleich ein junger Mann über 16 
Jahre alt, Gänge zu beſorgen. 434 Wells Str. 
Nur Nachmittags anfragen. 


Verlangt: Erfahrener Mann auf Farm, lediger 
oder verheiratbeter Mann. Unzufragen 593 Nord 
Clark Straße, Baſement. 


Verlangt: Aelterer Mann für Porterarbeit im 
Drygoods-Store, muß etwas Kenntniſſe von Car— 
penterarbeit haben, nüchtern und in Nachbarſchaft 
wohnen, Empfehlungen. Kahns, 450 €. 26. Str. 


Verlangt: Trimmer an Hopfen. EIN. Wincefter 
pe. ſaſomo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle, kann Barten— 
den, Tiſch aufwarten und einige Porterarbeit. — 

Chuchran, 139 E. Fullerton Ave. 

Gejucht: Starter Junge, 18 Jahre alt, ſucht ir⸗ 
gend eine Beſchäftigung, verſteht mit Pferden um— 
zugehen. Mike Wagner, 139 E. Fullerton Ave. 


Geſucht: Bartender, 35, icheut feine Arbeit, fucht 
pajjenden Plak Adr.: M. 541 Abendpoft. mdmi 
Geſucht: Gelernter Painter und Grainer, 
ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht irgendwelche 
ſchäftigung. Adr.: M. 529 Abendpoſt. 


er und der 
Bes 


Sejucht: Aunger deuticher Butcher jucht ftetigen 
Plaß, auf lekter Stelle 11%, Xahr gearbeitet, €. D,, 
3041 S. Halſted Str. Autcher. 


Geſucht: Ein älterer Mann, Küfer, fucht irgend 
eine Arbeit, bat fchon hier in Brauhaus gearbeitet. 
13 Orchard Straße. 


Geſucht: Lediger Mann ſucht Stelle als Porter 
und Bartender. Adr.: M. 565 Abendpoſt. mdi 


Geſucht: Junger Müller ſucht ſtetige Arbeit. — 
Kann Stein brechen, Riemen leimen an Maſchinen. 
1018 M. 21. Place. 


Geſucht: Ein Porter, der Bartenden kann, ſucht 
Stelle. 1007 S. Oakley Ave. 


Geſucht: Arbeitſamer, ehrlicher Mann. reinlich, 
fein Trinker, bittet um Arbeit, ſieht nicht auf Lohn. 
Adr.: M. 545 Abendpoft. 

Geſucht: Bartender, verheirathet, fucht ftetigen 
Pag. Adr.: M. 535 Abendpoft. modimi 


Geſucht: Saloonporter, 
bewandert in der Arbeit, 
700 N. Halſted Str. 


Geſucht: — tat rn Ru 
hn. — endpoft. 


Grfahrung; fleiner Xo 

„ Gejugt: Bäder fuht Stelle als erfte oder zweite 

Hand an Brot. Schwab, 182 La Salle Ane. 
Geiucht: Bırther jucht Arbeit, fann Shop tenden, 

auch Wurft magen. 2739 Princeton Ape, 


Gefuht: Tüchtiger Mann fucht PWoiten als Koch 
in NReftaurant oder Saloon. Cha. Kuncl, 1851 Süd 
Troy Straße. 11ja1w* 

Geſucht; Junger Mann ſucht Stelle in einem 
Grocery⸗Geſchäft, welches er ſpäter eventuell kaufen 
könnte. Angebote an Paul Roeder, 1365 Madiſon 
Avenue, Indianapolis, Ind. modi 

Geſucht: Junger Mann, wünſcht Furnace und 
Carpetreinigung von — Häuſern zu übernehmen. 
44 Aſtor Str., Ecke Goethe Str. 


lann bartenden, kochen, 
wünſcht ſtetige Arbeit. 


Geſucht: Fleißiger Mann, Brotbäcder, ſucht Stelle 
als dritte Hand. 8 Inſtitute Place. 
— ö— — — — — — — —————— 
Geſucht: Friſch eingewanderter Wiener Päder in 
mittſeren Jahren ſucht als dritte Hand an Brot 
unterzufommen. Eimer, 253 W. 20. Str. doſamo 


Geſucht. Huf- und Wagenſchmied, verheirathet, 
ſucht Beſchäftigung verſteht alle einſchlagende AÄr— 
beiten. Adr.: M. 596 Abendpoft. ſomo 
Geſucht. Gin deutiher Mafchinenihloiier münicht 
irgendwelche Arbeit. 364 Wells Str. jomo 
Gefucht: Lediger Mann juht Stelle als Porter, 

fann audh Bar tenden. Adr.: S. 497 Abendpoft. 
. foıno 


Gejucht: Alleinftehender, älterer Mann jucht Stel- 
fung al3 Hauzmeifter, Porter, fann auch Bartendeu, 
gute Empfehlungen fann auch jelbitftändig arbeiten 
ım Saloon, mähıge Bezahlung. 478 W. Rando:ph 
Straßze. ſomo 


Geſucht: Bartender, thut auch Porterarbeit, ſucht 
Stellung A. B., 158 Süd 40. Ave. fomo 
Geſucht: Ein anſtändiger, beſtempfohlener deutſcher 
Mann ſucht Stellung als Wächter, Tags 
Nachts. Adr.: M. 599, Abendpoſt. 
Geſucht; Deutſcher, 3 Jahte alt 7 Jahre im 
Lande, sucht Stelle als Watchmann oder Feuer— 
mann, bat Grfabrung und auch Zeugniiie. 18 Alazte 
Strake, hinten. fajomo 


Gejugt: Sunge, 18 Nabe alt, fucht guten Play 
auf yarın, bat_ Dort jchon gearbeitet. Bitte vorzu: 
ſprechen. 292 Oft North Abe, 6inimX 


Geſucht: Erſter — Bartender ſucht guten Platz. 
Adr. :W. 953 Abendpoſt. — A 


— —— — — — — — 


Verlangt: Frauen und ädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


— — — — — — 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Maſchinen-Mädchen 
Hoſen ganz fertig zu nähen. 707 10. Str. 


— Junge — für — Office, = 
ut Alter und mie lange bier. um Anfang. 
Adr.: M. 597 Abendpoft. ' fang 


Verlangt: Mädchen an Lands Stridmajdine zu 
arbeiten. 5017 Albland Avenue. modi 


um 


Verlangt: Mädchen für Burgefhäft gu erlernen. 
3517 Rhode8 Ave. jomodt 


ee ige RE 
‚Verlangt: Damen für Arbeit im Haufe, Stams 
bing Zransjers, $1.50 Did. aufwärts. 39 Süd 
State Straße, Zimmer 312. dia, Iwx 


Hausarbeit. 


W. Fellers größtes deutſch-⸗amerikaniſches Ver— 
mittlungs-Inſtitut, 586 N. Clark Str. Gute Platze 
und Mädchen prompt beſorgt. Gute Haushälterins 
nen immer an Hand. Telepbon: Worth 2291. 


Verlangt: Ein Madehen für Hausarbeit; te 
Sohn. 362 Milmaulee Ave, Modi 


Verlangt: Eine anftändige, deutiche, allei de 
—— als Haus hälterin in Be a et 
and. Gute Heim. Üdrejie: Fred Blafer, R. 
Ar. 6, Lancafter, Wis. fafomo 


Verlangt: Fin gutes Mädden e 
Hausarbeit, 2657 Sheridan Road; für — * 


Verlangt: Mädchen für allgemei — 
88 W. 12. Str. % * ———— 


— 

Mus. F. Beelmanns deutſche amerikani 
mine AED. 1298 Armitage Une. u 8 
für Mädchen und Haushälterinnen prompt — 
Telephon 5883 Humboldt. 


. Berlangt: Frauen und Mädchen. _ 
MMnzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
——__  ß 

Verl 

erlangt: Deutſches Mä it. — 
6702 Süd neh Sir. IR ua 
— — — — 


Verlangt: Gutes Mä 
ehrlich, reſpektabel, 
Dame und fonft im 
4355 Vincennes Xpe, 


en bon etwa 16 Yahren, 
als Gefellihafterin von älterer 
Haufe zu helfen, Empfehlungen. 
modi 
Be Fe na u DE 
Verlangt: Welteres Mädchen oder jun ittf 
la Mädc ge Wittiran, 
fatboliich, als Hauspälterin zu Wittwer mit vier 
Kindern, Gutes Heim. Zu erfragen, 6816 Morgan 
Straße. modi 
== Br 
Verlangt: Zwei tüchtige Küchenmädchen im Reſtau— 
tant. 142 E. North Avenue. — — — 
Verlangt: Ein Mädchen nicht unter MO 
allgemeine Hauserbeit $6 dic Woche. 
im Saloon, 162 NR. Clark Str, 


— — 


Jahre, für 
Zu erfragen 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit in tieiner Familie 3441 Prairie Ave., 2. Flat. 


ne Hausarbeit in 
Lawrence Upe., 2te3 
mdmi 


Terlangt: Mädchen für allgemei 
Heiner Yamilie 4825 St. | 
Fiat. 
ee ee nee 
„erlangt: Yunges Mädchen, 16—18 Jahr, 
Siuße Der Sausfrau. 1919 Mitmwaufee 
Fäderei. 


für 
Ane., 


Verlangt: Gutes_deutjhes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 578 Oft 45. Str., 1. Flat. 
——————— nn 

Verlaugt: Mädchen für Hausarbeit. 3603 S. Hal: 
ted Str. mdmi 
— u 2 ne = 

erlangt: Dentihes Mädchen für Hausarbeit. — 
985 Armitane Apr. U. 0 

Verlangt: Durdaus tithtiges Mädden für aflge: 
mene Sausarbeit, mit Empfehlungen. 4327 Grand 
Blod., Lapina. 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; Gmpichlungen verlangt. 5465 ©. Part Aoe., 
2te5 Apartment. 


‚ Verlangt: Frau in mittleren Nahren für gewöhn: 
liche Hausarbeit; gutes Heim. Muß etivas engliich 
veritehen. 3016 Michigan Ave. 

für Hausarbeit; 8 Lohn. 


Verlangt: Ein Mädchen 
Troy Str., nahe 12. Str. 


IR ©. 


Verfangt: Ungariiches oder Deutiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit und bei Fürjorge von Kind 
zu helfen. 2 in Yamilie. 8 Shaieipeare Ave., 
2. Flat. 
erlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 


Str. 


210 Wells 


Verlangt: Deutjhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 401 25. Str. 

_ 2erlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nahzufragen im Store. 191 Dit 
North ve. moi 


Verlangt: Tüchtiges Älteres Mädchen fir allge 
meine Hausarbeit; friih cingewandertes bevorzugt. 
Ber autem Sogn, 209 Wells Sir. % 


weihe aut 


Verlangt: Eine Frau für Dienitag, 
bügeln fan. 42 St. James Place. 

Verlangs: Mädchen für leichte Hausarbeit; Kleine 
Hamilie. IT Rotonac Ave, Top lat. 


Verlangt: Gutes Mädchen fir Hausarbeit und 
einfaches Kochen; deutich und engliih fprechen. 414 
Weit Divifion Str., bei Kimble, modi 


Nerlangt: Deutiche. ungartiiche, jlawiiche Mädchen 
für Hausarbeit, friih eingewanderte erhalienStelfen. 
Vermittlungsbüro 163 Barber Str. Rhone Canal 3674. 
11jamodilm 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. BI Nord 
Halſted Straße. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, kann 
zuhanſe ſchlafen. 626 N. Clark Str., Flat 1 


Verlaugat: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Siadt Empfehlungen. Kein wajchen oder 
bügeln. 331 €. 44. Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Wäjche. 47935 Forreſtville Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
ae feine Yamilie. 4957 Michigan Avenue, 
2. Flat. 


Verfangt: Gin zweites Mädchen, muß beim mas 
—6* und bügeln helfen. Nachzufragen 619 Dearborn 
venue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit In 
kleiner Familie; guter Lohn. 4743 St. Lawrence 
Ane., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 4237 Afhs 
land Avenue. Sommer. 


Verlangt: rau, franfer Frau aufzuwarten und 
etwas Hausarbeit. 437 31. Str., nahe Wentworth 
Avenue. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Vorzuſprechen 16 Fremont Str. 


Verlangt: Starkes Mädchen für Küchenarbeit; gu— 
ter Lohn, Zimmer und Koſt. Anzufragen: North 
Chicago — 120 N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Anzufragen nach 4 Uhr Abends, 52 Cleveland Ave. 


Verlangt: Mädchen für 
744 Sedgwid Straße. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 105 Vedder Str. modi 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Alleinftehbende Frau oder älteres Mäd- 
Ken für Hausarbeit. 10 Wells Str, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Bäderet. 
130 Orleans Str., nabe Grie. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Tleiner Was 
milie; auter Lohn. 1090 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Mädchen. 687 Elk Grove Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 660 Nord 
Claremont Avenue. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Sofort zu erfragen bei Mres. Buſch⸗ 
mann, 574 Armitage Ave., Ecke Campbell, Saloon. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 433 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


"Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnfiche Haus ar⸗ 
bert. Tauber, 534 Nord Leavitt Str. 


Verlangt: Frau oder Mädchen, muß kochen kön⸗ 
nen. Nid. Wolter, 9% Lincoln Avenue. 


Verlangt: Mädchen für affgemeine Hausarbeit — 
guter Lohn. Ms. D. Berfofsty, 779 Jackſon Blod.. 
2, Flat. ſaſonmo 


— —— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Geſucht: Stellung bei anſtändigem Wittwer als 
Haushälterin. Nachzufragen 990 N. Halſted Sir., 
2. Flat. 

Geſucht: Junge Frau ſucht Hausarbeit oder als 
Köchin von 8 bis 3 Uhr Abends. 11 Town Court, 


1. Floor. 
Deutſch⸗öſterr eichiſches 


Geſucht: Mädchen ſucht 
Stellung in beſſerer Familie, am liebſten als zwei— 
ſck Mädchen. Briefe erbeten, M. Kattro, 1023 
Marſhall Boulevard. 


Geſucht: Frau in mittleren Jahren ſucht itgend 
welch⸗ Beſchaͤftigung für einige Stunden am Tage. 
Mrs. U. H., 313 Cornelia Str. 


————— Frau ſucht Waſchplätze oder Rein—⸗ 
machen. Mrs. Burke, 546 Larrabee Str. 1. en 
mod 


Geiuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für allge: 
meine &Sausarbeit, fann aub fochen. Bitte jelber 
torzufpreihen, 4053 Yoomis Str. 

Geiucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für all« 
gemeine Hausarbeit. 5241 Auftine Str. 


Geſucht: Mädchen fuht Stelle für allgemeine Hauss 
arbeit, fann fochen. 4433 Shields Abe. 


Seiuht 5 ſches 


Deutſchungariſches Mädchen wünſcht 
Arbeit im Saloon. Bitte jelber vorzujpredhen, 298 
Union Uve., hinten. 


Sefucht: Deutiches Mädchen juht Stelle für alls 
gemeine Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen, 88 Weſt 
3. Straße, binten, oben. 

Gejuht: Ungariihe Frau, friih eingewandert, 
wünſcht Platz für Geidirr waihen im Weftaurant 
oder allgemeine KHausarbeit. Bitte zw fchreiben, 94 
Weſt 18. Place. 


Gefucht: Aunge Frau juht Wald: und Reinmad: 
pläge. 8 MW. 21. Str. 

Geiuht: Frau juht Wäihe ins Haus zu nehmen. 
208 Burling Str. 


Gefuht: Fine Köchin fucht Stelle für Bufineks 
Lund. 136 Lincoln Avenue. 

Seindt: Aunge deutihe Frau fuht Walch: und 
Reinmahpläge, nimmt aub Stelle in Saloon oder 
Reftaurant. Mrd. Laub, 143 Elybourn Abe. 


"Sefucht: Deutihes Mädden fuct Etelle fir Kauss 
arbeit. Bitte felber vorzufprehen, 5 Mohamwf Str., 
binten. N. Reuber. 


t:_ Mädsen fucht Stelle für Gausarbelt, 
——— ſchlafen. 10 Venn Str. — —* 


Geſucht; Mädchen ſucht Stelle für allgemel 
heit 8 Imftitute Place. f — 


Geluht: Friih eingeiwandertes deutjches Mädchen 
fuht Stelle für allgemeine Hausarbeit. Bitte felber 
borzufprehen, 215 R. Paulina EStr., 8. Flat. 


"Seiudt: Meiveltable Frau münfdt Stelle als 
aushälterin, au mit Kindern, befte Referenzen. 
dr.: W. 982 Abenbpoft. {omo 


— Sejuchts Zilhtige deutid in fuht Ste 
ale zweite 236 am en Re —2 Ada 
Heinze, 4 Ogden Abe. fama 


> u gei L 3 
(Anzeigen unter biejeer Rubrik 1 Gent das| Wort.) 


SGeincht: Deutfches Mäpchen füht Stelle für Haus: 
arbeit, 248 Elybourn Abe. 4 


Geſucht: Aeltere, ftarke, frifh eingewanderte 
Sefterreiherin fucht Stelle als Kranfenpflegerin, nr 
bei bejieren Herrihaften. Priefe in deutih an M 
N., 311 Elybourn Ure. 


Geſucht: Deutfches 15-jähriges Mädchen ſucht Stelle 
für deihte Sausarbeit oder bei Kindern, ſpricht 
engliid. Zitte jelber vorzuiprehen, 121 N. ih: 
land Ave., nahe Fullerton. 


Beſucht: Deutſches Madchen ſucht gewöhnliche 
Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, Emily, 1310 
Nord Marſhfield Ave. 


Geſucht: Erfahrene deutihe Frau ſucht Waſch⸗ 
und NReınmahpläge.. Mrs. Menge, 102 Eugenie 
Straße, unten. 


Gefuht: Deutfhe Frau wünjht Pläge zum iva= 
ihen und bügeln in oder außer dem Haufe. 189 
Hudſon Avenue. 





Geſucht: Junges deutſches Mädchen, ſpricht eng⸗ 
liſch, ſucht Stelle bei Kindern oder leichte Hausar⸗ 
beit mitzubelfen. 37 Hudion Ave. 

Gejuht: Deutihe Frau mwüniht Wäihe in oder 
außer dem Haufe. Etjer, 162 Eugenie Str. 

Gesucht: Mädchen juht Stelle in bejferem Haus. 
61565 Alhland Upe., Ede 62. Str., Flat 3. 
Geſucht: 39jähriges deutiches Mädchen fuht Stelle 
in bejferer Privatfamilie; > oder 6. 506 W. 
Huron Str, 1. Floor, binten. 


Geſucht: Aelteres deutihes Mädchen, erfahren, 
münjht Stelle in PBrivatfamilie für allgemeine 
Hausarbeit. Bitte vorzuipredhen 50 Belden Court. 
Nahe Velden und Larrabee. 


Geiucht: Deutiche junge Frau juht Wajh: und 
NReinmachpläge. Bitte vorzuiprchen. 29 Willow 


Str. 


— 


Gejuht: Stelle von deutih:amerifanifhem Mäp- 
den für allgemeine Hausarbeit in Familie von 2 
oder 3. Zu erfragen Dienftag. 157 Oft Indiana 
Sir. 

Geſuchtt: Stelle von deutihenm Mädchen für Haus: 
arbeit. Zu erfragen 1002 W. 12. Str., Store. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter bdieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu verkaufen: Saloon, unabhängig von Braue⸗ 
teien, altes Geſchäft, die beſte Gelegenheit; Saloon 
gehört einer Wittwe, lann billig übernommen wer—⸗ 
den. Näheres 126 Süd Clinton Str. 

Zu verkaufen: Cleaning und Dying Store, billig; 
verlaſſe Stadt. Gut für Herren- oder Damenſchnei— 
der. 557 Larrabee Str. mdi 

Laden-Käufer, Achtung! Achtung! 

$450 oder beite Tiferte, voll daS Toppelte mwerth, 
faufen, wenn jofort genvininen, altetablırten und 
fi immer gut zablender Kaffees, Thee: und Deli- 
fatefjen-Vaden in bejter Gegend an der Nordjeite; 
feinste FJirtures, Computing Waagen, großer frifcher 
Vorratb; Dies ift eine jeltene Oelegenheit und wird 
nur wegen Kränklichfeit verfauft. Spredt vor mor: 
gen, Dienftag Mittags von 1 bis 5 in 882 Sins 
coln Ave. 


Zu verfaufen: Erite Klafje Schneidergeihäft; beite 
Gegend. 18 &vanfton pe, nahe Wiljon Apve.: 


gu verfaufen: Grocery:Store. Bargain. 1034 


WB. 6l. Str. 

— Grocery: und Delikatefien-Store— 
Mu jorort verfaufen ‚beit gelegener Örocery: und 
Telitatefien-Store, lang etablirt, großer Waarens 
perratb, elegante Firtures; verlange nur $530, Das 
Töppelte werth: Miethe mit Zimmern $R2.50. Nur 
anzufragen zwiihen 2 und 5 Uhr, 457 W. Var 
Turen Straße. modi 

3u kaufen gejucht: Fine TampfeBadeanftalt. Gebt 
Preis und Miete. Adr.: 3. W. 97 Abenppoft. 


Zu verfaufen: Gutes Gejhäft mit patentirten Mas 
fhinen. Cder Partner mit $350. 151 Indiana Str., 
erite Etage. momija 

Habe zu verfaufen 18 Saloon3 von KIM bis 86000; 
5 Groceries, 3 Delitateifen, 4 Zigarren, 4 Butder: 
Stores ven 8250 bis 00; 5 Rooming-, Board: 
inghäujer von KO bis KM. Fragt Morgens 9, 
204 CElybourn Avenue. 


Zu verkaufen: Etablirter Schloſſer-, Elektriker— 
und allgemeiner NRevaratur:Shop, muß verkaufen, 
8250, werth das Doppelte. 1370 N. Halfted - 

mod 


Zu verfaufen: Gute HomerBäderei. 1715 W. 5 
Straße. 


‚gu berfaufen:  PBarbierftube, wegen 1ebernahme 
eines anderen Gefchäftes. Adr.: 3. W. 632 Abppoft. 


Einer der beiten Saloons auf der Süpdfeite ums 
fronoshalber billig zu verfaufen. Adr.: W. 980 
Abendpoft. i 

Spottbillig, wegen Krankheit, 
Ncominghaus verfauft. werden. 
Reinverdienit $25 monatlid, M., 


muß 86 Zimmer 
Alles vermiethet; 
29 Ontario Str. 

fo— don 


6 Wohn: 


„gu verkaufen: Saloon, gutes Geichäft. 
6in—fo 


ärume. MNorpjeite. 180 WMebfter Ave. 


Zu verfaufen: Ein auter Saloon, wegen Abrcıie 

nad Deutihland. 249 W. Chicago _Ape., im deiutts 

ſchet, polniſcher und ungariſcher Nachbarſchaft. 
— 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 

Partner mit $000-8500 zur Gründung einer 
deutſchen Wabrif:Niederlage. Alleinverfäufer für 
Amerika. Adr.: M. 534 Abendpoft. modi 

Bu bermiethen ver nehme Partner in beiter Ges 
gend der Süpjeite für Grocery oder Marfet oder 
Kommiffions-Gefhäft in großem Bridgebäude. — 
Adr.: U. M. 242 Abendpoft. momifr 


— ⸗— —ñ —ñ — — — — — — 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


In 244 Clybourn Ave. find 3 Zimmer gu ders 
miethen. 


Zu vermiethen: Store mit jieben 


immer. Gute 
— Ebenfalls Stall. 
Str. 


18 N. Halſted 
6inlmX 

Zu vermiethen: Store mit prachtpoller Wohnung 
an 597 Roscoe Str., geeignet für Delifatejfen, Home 
Paiery. Zu erfragen 186 Oft Yan Buren Straße. 
&janlio 


„Bu deriniethen: Schöne 4 Zimmer Wohnung, $12. 


537 Roscoe Str. Sianim 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Gents das Wort). 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer mit auter Koft, 
Privatfamilie. 497 Sedgwid Str, 2. Flat. 
momife 


Roomers verlangt. 346 Filth Une. 


ſamomi 


Zu vermiethen: Großes helles warmes Zimmer, 82. 
667 Sedawick Str. falomodı mi 


Verlangt: Boarder und Roomers. 94 Rees Er. 
bianlwx 


Vermiette ſchön möblirte Zimmer Dempfheiun 
alle Bequemlichkeiten. 18 Wisconſin Str., Lincoln Pi. 
dia Iwx 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Geſucht: Herr ſucht gemüthliches Heim in beſſerer 
nern Adrejie: Hartwia, 157 Milmaufee 
ve. 


Zu miethen gefuht: Eine leere Bäderei, mo wei 
Oefen ſind. Adr.: M. 564 Abendpoft. modimi 

Zu miethen geſucht; andwerler, 4 Jahre alt, 
ſucht gemüthliches Heim bei Wittwe oder alleinſte— 
bender Perjon. Adr.: W. 981 Abendpoft. 


— 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine Ar⸗⸗ige unter einem Dollar). 


Heiraths-Geſuch. Mann, 35 Jahre alt, mit Ver: 
mögen, katholiſch, ſucht Bekanntſchaft eines katho— 
liihen Mäpddens von 3-35 Yabr, um auf Farm 
zu geben. Apr: M. 533 Abendpoft. 


SeirathSgefu: Sude die Belanntichaft eines juns 
een deutihen Mädchens, dienenden Standes zu ma: 
ben. Bei gegenjeitiger Zuneigung Heirat nicht aus: 
eeichloifen. Nur ernftgemeinte Offerten mit Angabe 
der näheren Verhältniſſe, Adreſſe, wenn möglich 
mit Photcgraphie, melde zurüdgejandt wird, uits 
ter M. 893 Ubendpoft. 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrik 2 Cents das Mort) 


Verloren: Goldene Damen-Uhr und Pin, 
mant Chip auf der Rückſeite, Initiale H. H. auf 
ront. Voller Name und Datum innen eingtavirt. 
n Belmont Ave. zwiichen Kedzie und Sacramento 
Une. Hilma Heller, 403 W. Belmont Ape. 


urrab! Geld gefunden — 

Am Siherheitsgewölbe in Kraufe’8_ Yankgeihärt 
an Milwautee Ane., imurde zu Ende November lehs 
ten Aahres ein Briefslimfchlag mit Geld gefunden. 
Der Gigentbümer des Geldes wird aufgefordert, fıd) 
ketreffs Aufllärung in diefer Angelegenheit zu inens 
ten an Seren Holger Borgen, 633 Nord Lincoin 


Eir., im Milhsbeihäft. foms 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefee Rubrit 2 Cents das Mort). 


Patente für alle Länder. Robt. Rlog & Co., 911 
Schiller Bidg., 103 Randolph Eir, gjepmifemo* 


— — 


Möel, : EEE = 
(Unzeigen unter Rubrit 3 Cents das. Wort). 
Deutihe Bamilie ıft gezwungen en. Berändes 
rung :der ganzen hochel arm ad ihrer aufs 
feinfte erft Fürgli volfändig neu eingerichteten 
Bıivatrejidenz nahe Lincoln Bart, jofort zu irgend 
eınem Breije zu berſchleudern. Prachtvolles Parlors 
tet, Biblioshefet in Leder, geeee Ledereoud, türkis 
ihe Seijel, Schaufelftühle, feine Teppiche, Gardinen, 
Vortieren, Gab und eleftriihe Lamben, echte Dels 
gemalde, Buffet BEER handgeihniste Gh: 
jeminerffühle, Meifing etten mit Morjpring und 
Saarmatragen, Chiffoniers, Drejfer8 in Mahagoni, 
Htähmaichine, feines Geihirr, jowie prahtvolles faum 
Eenustes Mahagoni Piano, ftüdwelfe oder zujanmen 
fommıt fofort. Privat Rejidenz, 643 €. 


2 Yullerton 
Avenue. 


Sialwæ 


Ungefähr 15 Heizöfen die wir n och übrig ze 
werden wegen Raummangel fehr billig verfauft. — 
PBeninjale und Stewart Selfsill-Deien mit 15: u. 
ITzöliger euerung, welche $55 und $65 koften, iners 
den zu 337, und $45 verlauft; andere Defen, die 
829.50 wertb find, zu $18.50, Dat Heizöfen von 
32.75 aufwärts; jdhöne große Kochöfen, werth $16.50 
zu 39.75; Gifenbetten in allen Größen, 98c auf: 
wärts; lichenholz Dreiiers, $8.75, Siveboards, 
$12.50, und 9 bei 12 Brufjell Rugs von $9.98 auf: 
wärts. Baar oder leichte Abzahlungen, zu den li: 
beralften Bedingungen. Keine Zablungen verlangt 
wenn Ahr Krankheit oder wicht arbeitet Botjchen, 
190, 192, 194 Oft North Abe. TinlioX 


Zwanzig gebrauchte eijerne Bettitellen zu verkaufen. 
244 Giybourn Avenue, 


Zu vertaufen; Heizofen, 
Southport Ave., unten, borne. 


Yu taufen gejuht: Möbel, fofort. 373 Weis Str, 
Neſtaurant. 


Zu verlaufen; Kochofen in gutem Zuſtande, mit 
Roͤhr; billig. Mrs. Schmitt, 401 vLarrabee Str., 
hinten, oben, 


wegen Wbreije. 192 


Zu verkaufen: 2 Wetten, 1 Drejier, 1 Gasofen zu 
niedrigem Breije. Carl Raith, 154 Burling Str. 


Epottbillig zu verfaufen: Großer und 


Sfen. 626 Larrabee Straße. 


AuftionzVerfauf! Empfingen foeben von großem 
Storage:Haus 5 Yan Ladungen Möbel, Rugs, Cats 
pet3, Deren und allerhand Haushaltartifel. welche 
wir am Dienftag, den 12. Januar, 10 Uhr Morgens 
verfaufen in unferen Räumen hl Sheitield 
Avenue. Wenn Sie jolhe Gegenftände gebrauden, 
fommen Sie zu dem Verfauf. 3. Ralph, BVerfteigerer, 

Zu verfaufen: Die Einrichtung einer 10 Zimmers 
Nefidenz, Rugs, PBarlormöbel, ein feines elegantes 
Piano Ehzimmertiih, Stühle etc. DVerichleudere.— 
Nachzufragen 1645 E. Belmont Ave., nahe Evaniton 
Une. 9gjanlwx 


Zu verlaufen: Guter Kochofen, Heizofen und Räh— 
maſchine billig. 428 Larrabee Str. ſamd 
Zu verkaufen: Möbel. 94 Rees Str. vbjan Iwx 
— —— — — — —— — —— 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort). 
Mo: 
modi 


Verjchleudere prächtiges Piano, fofort, 3 


Verjhleudere pradtvolles Piano, in Storage, jo: 
fort; wie neu. 1250 Milwaufce Ave. 9—l6in 
6%9 ar: 
Yanlıv& 


375 kaufen $4M Kimball Upright Piano. 
rabee Str. 

Hochelegantes 3400 Piano, pradtpoller Ton, 2 
Monat gebraudt; habe Stellung verloren; berfaufe 
für irgend einen Preis. 360 Webfter Ape., Flat U. 

din Iwx 
.Deutſche Familie verſchleudert laum benugtes 
prachtvolles Mahagoni Upright Piano, kommt jofort. 
643 €. Fullerton Avenue. Sjalmft 


Verjchleudere Steinway Piano für Baar oder für 
Garpenterarbeit. Abends oder Sonntags. 577 Ord- 
ar Str. Tinimw 

Nur $25 für ein fehönes Rofewood Square: 
Piano. Großer Bargain. Groß, 592 Wells Etr. 

bian, 2w* 


— — — 


—— Gute, Vianos zu Bardain-Preiſen! — 
Gmerjon, 87053 Sunner, 8225; Reed & Son, 8753: 
Reihardt, FO; Kimball, 35; Cable-Nelſon, 8165. 
Reihbardt Piano Co, 
Leichte Abzahlungen. 401 Milmaufce Ave. 
zian, x⸗* 


Pferde, Wagen, Hunde, Bügel n. ſ. w. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu faufen gejuht: 200 Kancrierweibhen und an- 
dere Vögel für baar; bringt jie fofort zum Janitor, 
GCheteau Apt., oder Albbert Fuchs, 115 Sheridan 
Road, Ede N. Halften Str. momifrion 


Zu verkaufen: Eine gute St. Bernhardinerhündiin, 
2 Kahre alt, für Store oder Saloon, billig. 2739 
Princeton denne. 

850, 860, $75 nehmen 3 gute Ablieferungspferde 
oder jFarınz Pferde, auch zwei Frprekiwagen, ein Eins 
fpänner und ein Doppelipänner. 6215 Mihigan Ape. 

Neue Sendung bon Karker und npregsberyer 
Eänger, Etieglige, Hänflinge Zeilige, Dompfars 
fen, Buchfinten, fprehbende Papageien, alle Arten 
Sunde, Goldfifhe, Aquarien, Käfige zu berabgeick- 
ten Greifen engros und detail. Atlantic und Bacifie 
Rogelftore, Bo E. Madifon Sir. 

l4npiafomomi?ın 


50 Pierde und Stuten zu verkaufen, geeignet für 
armarbeit, ferner 50 Pferde, geeignet für allerlei 
tadtarbeit, Zu mäßigem Preis. 59 R. Baulina 
Straße, nahe Milmaulee Une. Mag Zauber. 
Adalmx 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Zu verkaufen: Drop-Head Singer Nähmaſchine. 
Irgend eine Baar-Offerte alzeptirt. 3807 Rhodes 
Ave. Haus. 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
230 2324236238 Weſt Madiſon Straße, 
Gde Peoria Straße. 
Hier könnt Ihr etwa 400 am Dollar an allen 
Euren Stote-Fittures erſparen. 
Neueund gebrauchte. 
Preiſe die abſolut niedrigſten in Chicago. 
Zufriedenheit gatantirt. 

Beſucht unſere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume 
230232234 36-238 Weſt Madiſon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

10ag*X 


Spottbillig! Spottbillig! Spottbillig! 
Verkauf don Laden =» Einrihtungen gegen Baar 
und Abjhlagszahlungen 
Udolf Bender, 

217—219 Milmaulee Ape., 105-198 N. Halfted Str. 
Durch überfültes Lager meiner 3 Lagerhäuſer vers 
taufe ich von jet ab alle Store-Firtures für Gro— 
cern, MeatsMarfet, Millinery, Delifatejien. Bädes 
reien, Echneider, Schubladen und Reftaurant3 zu 40c 
am Dollar. Ehe Ahr eintauft, fprecht bei mir vor 
und überzeugt Euch. bap* X 


J. Lederer 
372374376 Wells Str. Tel. North 1976, 
ein Vlod weitlihb don Dirifion Str, 
Neue und yebraudte Finrichtungen für alle Sor: 
ten von Geihäften zu dem niedrigften Preis. 
—— Baar oder leichte Zahlungen — 
IH geldre nicht in den foyenannten XTruft. 
Ilmzmifrfomo® 
Hört. Sehr billig zu verfaufen, zirfa 200 Stüd 
Gute mwollene getragene SGerrens-Winterüberzieher in 
allen Größen, nur wenig benußt, von $2 bis $4 da3 
Stüd. Anzüge, einzelne Jadet3, Weften, getragene 
und neue vis Serbftüberzieher in großerAusmwan!. 
Teutihes Geihäft, alle Tage offen.’ 289 Noble Str. 
nahe Grie Str. Schadt, Store. 3ld3dofalm 
‚Zu faufen gejuht: Eine Bäderei-Cinrihtung mit 
eifernem Padofen und Store-Eintichtung. Thas. 
Martin, Indiana Harbor, And. 9inimX 


Vollftändige Meatmarket-Ginrichtung, ſpottbillig, 
sum Wortnehmen fowie Geunters ins, Shelnes 
Showcsfes, Waagen, DelTant etc. 626 Sarrabee Str. 

momi 


für 
modi 


Sands Stridmaihine 
5017 Alhland Adenue. 


Zu faufen geiuht: 
Strümpfe zu ftriden. 


Perfönliches. 


(Anzeigen unter dirfer Aubrit 2 Cent? das Wort). 


Ih fuhe lieben Freund Johann Teſchler. 
ojef Krai, 134 €. North Abe., — 
modi 


Bochbfen, Neubau, Umbau, Reparaturen führt aus 
Ergang, 471 R. Weſtern Avenue. ſomo 


Velzwaaren billigſt moderniſirt, gefüttert. Bügen, 
524 R. Clark Str., 3. Floor. Wja2wX 
Korreipondenzen,. Meberiegungen, fchriftlihe Arbeis 
ten jeder Art, deutih und engliih, prompt und zus 
verläjiig. Sartorius, 173 jyifth Ave, Abends und 
Sonntag U Mohamt Str. frfomomi* 
Wenn Ihr zn plaftern. Badöfen, Echornfteine oder 
LrideArbeit habt, fchreibt Köhler, 1136 Wellington 
Str., früyer 442 Thomas Str. Phone 713 2. View, 
Sapdojamo* 


Echte deutihe Filsihube umd Tantoffeln in jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 
148 Elybourn Une,, nahe Larrabee Sir. 5jelm 


Alerander DeteftivesAgentur, 171 Wafbington 
Etr., Zim. 067, janmelt Bemweismatertal für es 
tihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel — 
cuh unangenehme Cheftandsfäle unterfucht, Wenn 
in Zrubel, fommen Sie zu und. Rath frei.  6ip* 


National Detective und AnformationssMgentur, 
270 North Uve., Ede Yarrahee Str., Zimmer 4.— 
Mir beforgen geheime Auskunft über irgend eine 
Berjon oder Angelegenheit. Diebftahl, Un las 
gung, Eheitandsfälle etc. Reelle Behandlung. Kath 
frei. Täglich offen von 8 Borm. bis 9 Abendz 
Sonntags bon !b bis 12, löd;"2 


. - Grundeigentum und Hänfer. 


(Anzeigen wuter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
— ——— — —— e —ñ 


Norbieite. 

Adhtung! — Das zweiftödige Framehaus und Pot 
Nr. 162 Nord 7* Avenue (Vot 6 in La Bahn's 
Subdivijion of the Welt 145 Feet of Lot 9 in Plot 

in Sheffteld’s Addition to Chicago), wird am 
Dienftag, den 12. Januar 1%, Nachmittags um 1 
Uhr, in den Verlaufsräumen des Chicago Real 
Eftate Board, 57 Dearborn Straße, öffentlih an den 
Meiftdietenden verfauft Werden. joa 

Zu verkaufen: Modernes Dreiitöd. Steinfront: 
Gebäude; jährlihe Miethe $1205; Wreis *i0; 
Ofen: und urnace-beizung: an Dafdale Aven 
nabe Halfted Str. Auguft Zorpe, 147 Eait Rorth 
Ude. jafonmo 
Gigenthümers PVerlut und Käufers Portheitl. 
Wegen Erbfhaftsvertheilung ift eine ante Geihäfts: 
Lot, 50 bei 102, mit Gebäude, an Wells Etr., nahe 
North Uve., fiir $7000 zu verkaufen, Wuguft Torpr, 
147 Gaft North Une. fajonıro 


Größter Bargain. auf der Nordjeite: 274 Sheffield 
Are., dreiftöd. SteinfronteGebäude, nur KM. — 
Auguit Torpe, 147 Eaft North pe. modini 


Nordweiticite. 
Zu verfaufen: Modernes Pridhaus, zwei 6-Zim: 
mer sFlats. 437 N. Eampbell Ave. 


„ Wisconfin Eiſenbahn-Land, billig; verbeſſerte 
warmen umgetaujht gegen berbefjerte8 Ghicanne: 
Eigenthum. Office ift au Abends und Eonntass 
Lormittags offen. 
Tuud, 2683 Eaft North Ane., Ehicags. j 
60d3*x 


— — — — — — 
Farmländerelen. 

Zu verkauſen: Gute 80 Acre Michigan Farm, — 
große Gebäude, 60 gepflüdt, 16 mit Winterweizen; 
alles jchwarzer Grund; Vorrath, Mafhinerie im. 
Preis SW. Theil bear. Nebf, 121 La Ealie 
Str., Gigenthümer. Offen Abends. Telephone: 
4131 Main. 


Zu vermiethen: — 129 Are Farm mit 19 
gimmer Haus, großer Viehbeſtand, Barn, Quell: 
wajfer, 2 Meilen nördlih von Barf Ridge, ZU. — 
2. 3. Eidamiller, 1413 W. Madifon Str. 5il 


Wisconfin Central Eifenbahn-Land, billig, für 
wirkliche WAnfiedler; verbejjerte fyarmen zu ber: 
tauſchen. Office ift aub Abends und Sonntags 
offen. Bauch, 263 Eaft North Ude., Chicago. 

Sjan,t&X,” 


Verſchiedenes 

Wegen Krankheit BE pe verfaufen, Grumdeigen: 
thum mit Grocery und Market: nehme Grundeigen- 
thum in Tauih. Adr.: RE. 482 Abendpoft. 


friamo 


Finanzielles. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zweite Sppothefen auf Orundeigerithbum prompt 
beforgt; halbe reguläre Raten. Leichte Beringungen. 
Rudolph Henty & Eo., 112 Clark Etr., Züunmer 501 

l4o8*X 


Geld zu verleihen auf zweite Hppothel in Summen 
von KO 518 80), auf bebautes Grumdeigenthum. 
C. Oswald, 115 Dearbern Str., Zimmer 710. 

11ip*X 


Zu verkaufen: Weite erfte 6⸗proz. Hypotheken in 
Eummen ton KW aufmärt3. Reine Papiere. 
Held zu verleihen zu den keiten Bedingungen. 
Rihard U. Koh, 115 Tearborn Straße, 7. Flur 
Nordieite- Office: MI North Ave, Ede Larrabee. 
lömz;*X 
GE © Bauling 13 La Sale Str. — Erite 
Sppothefen zu verfaufen. Geld zw verleihen zum 
niedrigiten Zınzfub. Telephon Main 250. lmar*x 


John P. Foerſter KCo., 151 Sa Ealle Str.. 
Bant Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
rumdeigentbum zu den üblichen Raten. 

Wir ojferiren Hppotbefen in verfchiedenen Beträgen 
zum PVerfauf zu Bari und aufgelaufenen Zinieı. 

17j1*X8 

Geld zum Bauen, feine Kommifjton, keine Advo 
fatennebütren, feine Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigenthbum in Chicago und PVorftädten, verb:ı: 
tert umd unbebent. U Whones, Randolpp 30 -- 
H. O. Stone & Eo., 125 Monroe Str. Afb* x 

Greenebaum Sors, Banters, 
verleiben Geld anf Grundeigentbum und gum Bauen. 
Riedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Sumwmen 
cuf bebautes Chicago Grundeigenthum zw verfaufen. 
Nordoſtecke Clark und Randolph Straße. 3in⁊ 

Alle Perſonen, welche Geld auf Chicago Grund— 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, ſol— 
ten vorſorechen bei Greenebaum Sons, Nordoſtete 
Clark und Randolph Straße. np X 


Geld auf Möbel ı. f. w. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrif 2 Eent3 das Wort), 
—— Geld zu verleihen — 
auf Eur: Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Yagers 
baus-Rereipts etc. 

Mir laffen die Maaren in Curem Bejis. 
Wenn Ihe Geld braudt, fo Fommt zu uns, 
Tie billigften Raten in Chicago. 

Wenn AIbr nicht dvorjprehen fönut. füllt dieſen 
„Blanf“ aus, fchidt ihm mach meiner Office und ver 
sent wird sofort dorjprehen und alles foitenfie: 

mit Euch beſprechen. 
Nam? 
Adreſſe 
Gewünſchte Summe 8 
Auf Sicherheit von 
Wann vorzufprechen 


> 


urn .............n.... 


Y rexid, 
95 Dearborn Strafe, Zimmer 
Telephon 5059 Eentral. 


Geld!! 
Breuden Sie Geld? N 
Gie tönnen den Betrag borgen auf N 
Ce Mebel. Piano oder anderes periöns Se 
” des Eigentbum au sehr niedrigen Ra: N 
ten. ang ann in fleinen wöchentlichen oder 
nonatligen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ahrem 
ungeftörten Belig. Alles durdhaus vertraulich. 
eliance Qoan Eo, 
tevrih Wilhelm Nies, Mor. ꝰ 
100 Waſhington Stt., Zimmer 504. 
Title and Truſt Blodg. 
apk® 
— Darleben auf Möbel 
Hausbaltiahen, Vianss etc. Die Saden bleiben in 
Gurem PBeiig. Unterjucht unjeren Plan auf fleiue, 
leichte Abzablungen, che Ahr andersivo Geid boryt. 
Privat: Zimmer für Konfultation. 
Neoples Loan & Truft Eo. (mit inf.) 
immer 619 Sediter Floor, 
15 Dearborn Straße 1% 
Halmk 


Privatanleihen auf Möbel und Pianos in zehn 
monatliden Zahlungen: Kapital und alle Koiten 
find mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 
20 zahlt 83.25: 80 zahlt 7.0; RO zahlt 810.75; 
KO zahlr 84.50; $60 zahlt 38.25; 890 zahlt $12.00; 
40 zahlt 85.75: $70 zahlt 89.50; $100 zahlt $13.25 

Otto €. Voelfer, 70 La Sale Str., Zimmer 31. 

3d3*X 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 2 Cents das Mort). 


Albert A._Kraft, deutiher Apvokat. 
Prozeije ın alen Gerichtshöfen geführt. Alle Recht’: 
ceihäfte beftens beiorat. Erbichaften eingezogen. ir 
ausgeftattetes KRolleftitungs=Dept. Anſprüche überall 
durchaeſetzi. Löhne ſchnell follektirt. Abftrafte eram:: 
rırt. Belt: Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Bank Building, Tearborn und Monroe S+- 

11jui* 

Fred. Vlotke, deutſcher Rechtsanwalt. 

Alle a ſachen vrompt beſorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten Rath frei. 79 Dearborn Sir. Zimmer 
1444. Abends: 164 Briar Place, nahe N. ass 

TfebX* 


Richard A. Rod, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Teutiher Adrofat und Notar. 
Alle Rehtsjahen prompt und auf3 beite beiorzt. 
Mordjeite-Office:_ NOo North Upe., Ede Larrabee. 
Morgens 8-9, Abends 79, Sonntags 10-12 
16m3* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weib und Frau, Oeſterreich-Ungarn, behan— 
dein verſchiedene Ftrauen⸗ und Männer-Krankheiten; 
— ——— in —— in Hauje an: 
unterrichten die ammenfunft zu mäßigen Preijen, 
912 Milwaukee ae. Telephon: Donzor 94. —— 

Anovex 

Deutſche Hebamme nimmt Entbindungen an zu 
mäßigem Preis. Rath frei. Teleppon: Lincoln 4632. 
Mrs. Schade, 522 Sarrabee Str. Unen? 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


.Beder's Asphaltum Ready Koofing Comp., 
1510-12 Milwaukee Ave. Nimmt die Stelle von 
Scindein ein, zur Hälfte des Preiſes; biliger a⸗ 
Gravel, und hält doppelt jo lange Direkt von 
ınjerer Fcubrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. en um näbere Aus: 
funft und Voranihläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Xelephon: Humboldt 1828. 24jl*% 


— — 
Jit Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein beſſer 
und billigeres Dach belommen, als S — 
Gravel von der Elaberated Feady Roofing Comp. 
4433 Lajalle Str. Nordfeite-Office: 1061 E. Belmont 
Üne. Telepbon: Yards 700, gen Baar oder auf 
wonatlihe Abzahlung. Uns”? 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Meort), 
a a ———— 


Hedwig Rahn, Muſikſchule. 108 
Zither⸗, Mandolin⸗, Guitar⸗Unterricht dr. Anfır 


ſo mo di 
5% R. Elart Str. SHmidt’s Tan m 
unterricht. Mitimoh und Freitag. Zu lag allen 
Sia linx 

Telegraphie! Kommt und verdient Geld, 
— Iernt. U. €. Iel. Co, 8 YaSalle Str. Iim 3 
x Smai*t 





—— 2 E a = 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 11. Zannar 1909. 
Topesfälle. 


Nachſtehend verdffentli wir die Namen 
1 we od dem . 3 


Deutſchen. üher deren 

Meldung zuging: 
Baumgart, Ferdinand, 1 Tag; 5816 Superior Str. 
Bredhaus, 3 gi 3; 49 W. Adams Str. 
Brief, Hohn, 87 606 — Bart, 
au ec, Auguft, 43 2%. 8 Dayton Str. 

Anton, 1 Mo.; 819 Allpert Str. 

2. Frau Amalia 58 3.; 1514 R. Hoyne Ave. 
Levinftein, Simon &., ” 3; 147 W. North Une, 
Schwarg, Jacob E., al 3 3% 115 Haftings Sir. 
Segal, Lizzie, n , 119 Wells Str. 
Waibel, Garrie, & *3 5819 Ontario Str. 
Zornded, Sofefine, 18 Xa.; SW Allport Str. 


———— —— — — 
Schcidungsklagen. 


wurden angeſtrengt von: 

Adeline gegen George Rincker, grauſame Behand⸗ 
fung; Saura gegen William R. Kidd, Verlajien; 
Alerander en Georgina Gembede, Berlafien; 
Plice gegen Fharies Barnett, Ehebrud; Re gegen 
Anolph Ketham, graufame Behandlung; Rellie ges 
gen Frant J. MeAvoy, Ehebruch. 

— — — —— —— 


Heiraths · Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offie⸗ 
des Gountvelerts ausgeſtellt: 

Sgranceszet Wanszental, Aniela Sobon, 22%, 2, 
Mathias "Gernetic, Caroline Kompane, 32, 8. 
Chriitian €. Nava, Helen Bang 24. 

Roy M. Barcal, Untoinette Fellows, 3, 8. 
Rictor Beariman, Pauline D. Daitan, 4, A. 
Mofes Underberg, Sillian Kefter, 4 

Walter A. Neumann, Epvith —J— 21, 18. 
Chas. F Lorgefon, Harriett H. Holt, 30, 27. 
Pearl A. Miller, Gecilie Warlid, 8, 2. 
Edward Weber, Katherine Rylioe, 19, 21. 

Chas. P. Engel, Annie Sajfrahn, 21, %. 

Kohn 8. Dillon, Nannie 2. Young, 6, WR. 
— Rabas ia, Stefanie Fusslanste, 


wem 3 "rarcielosti, Mary ante, 4, 18. 
Lewis J. Iſaacs, Fannie E — * 
Iſaac Fredman, Minnie Mat, 3 h 

Alin Cym, Anna Jenjen. 4, 2%. 

Baul 8. Harten, May H. Adermann, 90, 8. 
Chriftie Bowers, Anna Taraba, 3, D. 
Karl NR. NRoemer, Ina Belz, 31, 34. 
Su. Mateja, Unna Selijan, 3, 21. 
Taul DO. Omsley, Edith Eayyen, 34, 26. 
— Koziard, Victoria Swisz, D, 0. 
Bert A. Cole, Antoinette Cepican, A, 21. 
Harry N. Fine, Iennie Harris, 236, 9. 
Broraftaus Dople, Anna Mbite, 23, 21. 
Joſeph Lichaczewski, Anna Ziniewicz, 30, 9. 
Jacob Kruppe, Ida Williams, 24, 19. 


‚Bgm 
BROTHERS 


gwei + Milwankee Ar, 
Gingänge } 500-602 N, Panlina Sr. 


— 


Marktbericht. | 


Chicago, den 11. Yanıar 1908. 
(Die BPreife gelten nur fir den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
» (Baarpreife). 
Miniunniuss Nr. 2, roth, 106-1. 5 
8 2 zn $u05—$1 06%, Nr. 2, hart, $1.04% 
Warm SFleeced, Meindeer , Mr. 3, bart, $1.08-$1. 04%. 
u. 5 J —D—— n, Rt. 1, $1.09%4—1.10%, 
jur Räumung Paar ”. 2, $1.08-$1.0M6; Nr. 3, $1.08—$1.9. 
: 5 mein, Nr. 2, 59Ac; Nr. 2, weiß, Bd 
2, gelb, 59%--60% a6; Nr. 3, 5%; 
EI-6l%%e; Rr. B: eelb, BI; N 
58 %c. 


weih, 
58%, 
Safen Nr. 2, 5%; Nr. 
hc: Nr. 3, meik, ke; 
Ike; Standard, 52-52. 
Roggen, Nr. 2, Ti; Nr. 3, 70T; Ne, 4, 
268. 


Gerfte. „Malting, GE; „Mizing“, 2; 


„Screenings“, 

nz Winter: Patents, 4.75 das ab; 
oggenmehl, $3.55—$3.85; Minnelota Hard Bar 
tent, Etraight Grnort Bags, 84.70-84.80; ber 
fondere Marten, $6.30. 

Heu. (Verkauf auf den Geleifen). — Beites neueh 
zn. $13.00—$13.50; Nr. 1, $11.50—$12.50; 
Nr. 2, 810.00-$11.00; Nr. 3, ann bes 
ſtes Praitie, $11. 50—812.00; do., Nr. 1, 410. 00 - 
$11.00; geringere Sorten, 87.08.00. 

22.30- 


Timothy»: Samen. „Country Lot3“, 
83.85. 


Caſh Lots“, 87.30-39.30. 
Del 


Etandard, weiß, 1500......... sn... 
—— 175 


ocene 
zuge Teft 
Gajolin 
Maihinen:Gajolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 
do., gereinigt, per 5 
Zerpentin 


Handſchuhe 
für 
Männer 


Huck⸗ 
Handtücher 
20x403öll., farbige 
Borders,ausgegeic- 
nete Gelegenheit für 
Zogirhäufer, Hotels 
A BR 1.0735 


II 


nn nn 


2, weiß, 5%; Nr. 
Nr. 4, * 


Underof 
Rye 


Meil «8 Leinen Zweifel über feine 
Qualität gibt, genießt Old Underoof 
Bye bauernd das öffentliche Vertrauen. 


Kleeſamen. 


8 
* 


............... ....... 


Unſer größter Muslin - Unterzeug - Berfauf 


Ninterröde Beinkleider Gowns 
88 c für Unterrdde bon Cams» 19 c für 25 Cambric Beins 49 ! f. 75e Gowns v. Nains 
bbrie, w. Bild, tiefe Lawn kleider, UmbrellaFlounce foot, Slipover Style, 
—— — — —— — hohlgeſäumt. mit Stickerei beſetzt. 
Val.Spitzen, extra tiefe Underlay. e Cambrie Seinttewer für $1 Nainfoot, Elip: 
29€ fie Unterrdde, — fheer 250 mbrella Flounce, Glus (de ** und Hubbard 
Gambric, volle Flounce, | fer Pin Tujs, Stiderei befekt, yieß, — Giufter Hohigefüumte 
— Cluſter Tuds. a andere Valenciennes Gina. 
r ct Uns 


Aermel. 
1.50 Nainſook Gowns, 
49e terröde, qute 49 c für 98c Nainfoot, Stirtz 98e ß Barred —— ihön 
7 A Sorte Cambric, Üm⸗ Style, Stiderei u. Spis 
— ER fter Tuds und Gtis 


berändert mit feiner Stiderei, — 
—— tzen beſetzt, and. Umbrella Flounce] einige Biſhop Style,mit Stideret 
derei. od. Stickerei und Spitzen. 


und Spitzen beſetzt. 
Lange Kimonos, gemuſterter Lawn, wal⸗bOc Nurſe geſtreifte Unterröcke für Da— 
A lende Aermeln, gezadte Kante, für 49c | men, mit Umbrella Flounce, fir 29c. 
f Korſet Schützer 


Kombination Suits 
für 25e Nainſook Korſet Covers, be⸗ 


19e je = : ; 98 et $1.50 Combination Suits von Soft Finiſh 
ste Nüdf: und Morderfeite, Bead⸗ c 
ing NRibbon durchzogen. Saintoor Stiderei Medalliond und Balenciennes 


j für 49c feine Rainfoot Rorfet-G Spitzen beſetzt. 
r eine ainſoo orſet⸗Co⸗ 
ll 25 vers, Reihen von Ginjat am Rüden £: 25 für Combination Guit3, Eheer Barred Stoffe, 
WU und der front, Beading Ribbon durchzogen, Reihen von Filet Spigen, Unterrod und Koriet- 
N franzöfiiche Mirfter, tie Abbildung. Cover oder Xeinfleider und Cover zuiammen. 
für 98c Nainfoof Korfet Cover, Alls für $2.98 Combination Suits, Allover beftidte m. 
Br over 6 — aus Varred⸗ 1. 95 a Stoffe, Finifhed mit beitidtem Beading 
en, franzöfifche ufter, Reihen bon an der Taille Slit Seite, PValenciennes Spigen bejekt, 
Val. Spiten, andere Mevallion bejest. Reihen von Val. Einfag, pailfeid fpigenberändert. 


u 
warn 


ess2ss>>seo 
SE 


& 
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Schlachtvieh. 

KRindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.50-87.50 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, $5.25—86.50; mittlere bis aus geſuchte 
Kühe, 83. 50 85. 25;3 ſchwere Kälber. II— 
85.59: gute bis ausgefuchte Kälber, Tr 
Qullen, gute bi3 ausgeluchte 33.50-85.00. 

Shweine Gute bi3 ausgejudte ee 
85.05—$6.20 per 100 Piund; gqute bis außges 
fuhte (zum Veriandt), 86.05—$6.%0; gute bi3 
ausgefuchte Fleifiherivaare, 86.10: 85.30; aut: 

— Ferkel, 85. 40 -45. 66; Eber, 8.75 


Schafe. Befte Hammel, per 100 „Bund, 44.23— 
85.90; „Native Ewes“, $3.7, 25; ——— 


$5.25—$7.50; „Rative Lambs“, 5.0088. 
Miolterei-Brooutte, 


Männer: Krankheiten jchnell geheilt 


in friſchen Fällen fpegieller Krankheiten 


Geheilt für $5.00 


Medizinen können eingeſchloſſen werden. 


Butter— 
„Sreamery”, extra, das Pfund.. 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Piund 
„Dairies“, extra, das Pfund... 
Nr. 1, da3 Pfund 
„Ladies“, das Piund..eocunccoee 
Vadivaare, das Pfund 
Eier 
Grifhe Maare, ohne Abzug bon 
Verlust, per Dubend (Kiften zus 
En idt) 
(Kiſten eingeſchloſſen).. 
Futten da⸗ Dutzend 
Extras“, das Dutzend ......- 
Räfe— 


3-) Lagen 


Ronfultation u. 
X-Strahlen⸗ 
Unterſuchung 


Wir führen in Heilungen! 
‚. Größte Praxis in Chicago. 
Blutver "bruene verinotete Adern, Ners 
—— Öewebein chwund, Hämorrhoiden, 
teren- und Blafenleiden, R 
ee , Unverdaultichleit und Ber. 
Beviane, unb die vielen anderen zehren- 
 Krankfheiten ber Männer tverben 
ſchneil, — ——— geheilt zu 
älfte der Gebühren, 
die Ai... on eren Speszialiiten verlangt 


Skat⸗Turnier. 


Rotalbericht. Geftrige Bereinsfefte. 


Mertwürdige Anfihten. 


Don einem Mann in der Gemearffchaft: 
lerinnen=Sigung geäußert. 


In einer Berfammlung der Women’s 
Irtade Union League, in melcher die 
Beamten ermählt murden, erklärte 
geitern ein männlicher Beigeordneter, 
%. €. Loftus von der Mafdinijten- 
Gewerkſchaft, als gleihe Bejchlüffe 
zum PBroteft gegen Bundesrichter 
Mright’5 Entfeheidung in dem Ber 
fahren gegen PBräfident Gompers, 
Dizepräfident Mitchell und Gefretär 
Morrifon vom nationalen Gemerf- 
Thaftsverband eingereicht wurden, wie 
fie von der Federation of Labor gefaßt 
worden find, daß die Befchlüffe nicht 
ba3 Papier merth jeien, auf dem fie 
gejchrieben find, fo lange nicht Die 
rauen da3 Stimmrecht hätten. Außer 
dem äußerte er Zmeifel, daß auch nur 
zehn der Anmejenden die Frage ber= 
ftänden. Loftu3 wurde von Fred ©. 
Hopp jcharf zurücgewiefen, und auf 
Antrag der VBorfiterin, Frau Rays 
mond Robins, wurden die Beichlüffe 
dann angenommen, „auf die Gefahr 
bin, daß Sie alle wegen Gericht3- 
mißachtung eingeſteckt werden möch— 
ten“, wie die Rednerin meinte. 

Frau Harriett van der Vaart em— 
pfahl als Vorſitzerin des betreffen— 
den Ausſchuſſes, daß die Gewerkſchaf— 
ten darauf hinarbeiteten, daß in Chi— 
cago ein anderes Bundes-Einwande— 
rungsbüro als das jetzige geſchaffen 
werde, nämlich eines, deſſen Leiter ein 
Freund der Einwanderer ſei und nicht 
darin ſeine Hauptaufgabe ſehe, =. 
Ausweiſung auf nichtwünſchenswerthe 
Einwanderer zu fahnden, ſondern in 
der Fürſorge und in dem Schutz der 
UAnkömmlinge. 

Dr. Rachael Yarros, Ligaarzt für 
die Fabrikarbeiterinnen, warnte vor 
dem Genuß von Patentmedizinen, 
deren oft ſchädliche Beſtandtheile erſt 
nach geraumer Zeit aus dem Syſtem 
wieder beſeitigt werden könnten. 

Die Einnahmen der Liga im ver— 
floſſenen Jahre waren $4225 und bie 
Ausgaben $3934. 

Folgende Beamten wurden gewählt: 

Präſidentin, Frau Raymond Ro— 
bins; Vize-Präſidentin, Frl. Mary E. 
MeDowell; Sekretärin, Frl. Emma 
Steghagen; Schatzmeiſterin, Frl. Ag⸗ 
nes Neſtor; Vorſtand: Frl. Jane Ad⸗ 
dams, Frl. Mary Anderſon, Frl. Lena 
Buchweitz, Frl. Elizabeth Corrigan, 
Frl. Alice Henry, Frl. Henrietta Iſra⸗ 
elſon, Frl. Elizabeth Maloney, Frl. 
Hazel MeDonald, Frl. Mary Me— 
Enerney, Frl. Anna Nichols, Frl. 
Mae Nihill, Frau Louis F. Poſt, Frau 
Carry Ruther, Frl. Gertrude Stoetzel, 
Frau Harrieet van der Vaart; Vertre⸗ 
ter zur Federation of Labor: Frau 
Robins und Frl. Steghagen. 

— — — — 
Jũdiſches Altenheim. 


In den Direktorenrath des Alten⸗ 
heims für ſtrenggläubige Juden ſind 
geſtern gewählt worden: JoſephBloun⸗ 
der, George Winzberg, Louis Roſen⸗ 
zweig, Frau J. Ginzberg, Samuel 
Lanski, Samuel Davis, Harry Eb— 
ſtein, J. Pinenphal, Harry Roſenberg, 
Moſes Hecht, Louis Pitzele, Samuel 
Cohen und George Winzberg. 

Präſident A. Margolis, Frau Benj. 
Davis, Dr. A. B. Yudelſon, Supt. 
Tevitton, 8. Baumgarden und las 
bore Segal unterbreiteten Beamtenbes 
richte. 

—1. — 

Freigebiges FRirchenmitglied. 


Der Rechtsanwalt Samuel W. 
Packard hat der dritten Kongregatio—⸗ 
naliften-Gemeinde in Dat Part, der er 
fon zwei Grundftüde gejchentt hatte, 
geitern ein brittes geftiftet, 85 bei 125 
Fuß, an der Augufta Straße und Fo⸗ 
zeft Avenue. Es ſollen darauf ein 
Spielplatz und eine Rollſchuhbahn an⸗ 
gelegt werden. Packard wohnt ſeit 
pielen Jahren in Oak Park, Nr. 868 
Lale Straße. 


— 


Karl Kahn erringt mit 23 Spielen den 
eriten Preis. 


Un dem Sfat-Turnier, melches ber | 


hiefige Skatverband geftern im Sher- 
man Houfe abhielt, nahmen über 300 
Wenzelritter theil, mobon 60 von be: 
nachbarten Städten hierher kamen. 
Des Skatmeiſter-Amtes waltete mit 
gewohnterUmſicht Herr A. R. Brandt. 
Die preisgekrönten Spieler ſind: 

1.-Carl Kahn, 23 gewonnene Spie—⸗ 
le, 766 Punkie. 

2.—Dr. % 4. GStevenfon, 735 
we 15 gewonnene Spiele. 

3.—U. E. Meyer, Edftein-Solo ge= 
gen 7 Matadore, 

4.—Mar Wortämann, 21 gemon- 
nene Spiele, 703 Buntte. 


5.— Philip Lohmann, 724 Punkte, 


16 —— Spiele. 
6. R. A. Meyer, Grand ſchwarz 
mit 4 Matadoren, 180 Punkte. 
7.-Gus Bark, Eckſtein-Turnee ge— 
gen 8 Matadore, 
8— Albin D. Gauff, 21 gewonnene 
Spiele, 660 Bunfte. 
I.—E. Noperz, 714 Puntte, 19 ge- 
monnene Spiele. 
10.— Herman Kugel, Kreuz:Solo 
gegen 5 Matadore. 
11.— Henry Ehlers, 20 gewonnene 
Spiele, 681 Bunfte. 
12,— Nicholas Wolter, 602 Punfte, 
17 gewonnene Spiele. 
13.—F. 8. Blante, 
Schneider, 653 Bunte, 


—ñ —— 
Lutheriſche Stadtmiſſion. 


Grand mit 4, 


Beamtenwahl des in ihren Dienften 
ftehenden Wohlthätigfeitsvereins. 


Der in Dienften der Iutherifchen 
Stadtmiffion jtehende MWohlthätig- 
feitöverein wählte gejtern für daz lau- 
fende Jahr die folgenden Beamten: 
Vorſitzer, 
eins⸗Sekretär, W. Niederhellmann; 
Kaſſirer, Lehrer Kaſtner; Almoſen— 
pfleger für die monatlichen Austhei— 
lungen, die Damen Dallmann, Wag— 
ner, L. Dreyer und Frau Paſtor 
Sieffen, ſowie die Herren F. Born⸗ 
hoeft, G. Spruth und Julius Keller. 

Die Rechnungsablage für das ver— 
floſſene Jahr lautet günſtig, ebenſo 
war das Ergebniß der für das Weih⸗ 
nachtsfeſt erhobenen Kollekte ein ſo 
beträchtliches, daß dem Verein genü— 
gend Mittel für die Fortſetzung ſeines 
Liebeswerkes zur Verfügung ſtehen. 
Beſchloſſen wurde, der zum Beſten ver— 
laſſener Kinder hier zu gründenden 
lutheriſchen „Herberge zur Heimath“ 
einen Geldbeitrag zuzuwenden. 

— e — — — — 


Säufer aus Zement. 


Monat im Colifeum, 


In den Tagen vom 18. bis 24. Fes 
bruar wird im Colifeum die zmeite 
Zement⸗Ausſtellung 
den. 


Sement-|nbuftriellen, Edward M. 


Hagar, theilt mit, daß die Austellung | 


für Leute, welche jich ein Heim bauen 
tollen, einen intereffanten Anfchaus 
ungsunterriht bieten und bemeifen 
wird, wie man billiger und befjer 
bauen fann, al3 bisher. Ihos. U. 
Edifon, ber „Erfinder“ der Formen, 
durch deren Auffüllung man angeblich 
in einem Tage ein Haus vollitändig 
bauen fann, wird diefe Formen aus= 


ftellen und auch einen Vortrag über | 


Zement als Baumaterial im Gegenfaß 
zu anderen Baumitteln halten. Rund 
250 Firmen haben Ausftellungsgegen- 
ftände angemeldet. 


* In dem Glad- und Porzellans | 
maarengejchäft von Albert Pid & Eo., 
Nr. 199—203 Randolph Str., plahte 
heute früh eine der Röhren des Be- 
ſprenkelungsautomaten, wodurch der 
Feuermelder in Thätigkeit kam. Die | 
Löſchmannſchaften verftopften die: 
Röhre, nachdem das außfktömende | 
ey Thon $500 Schaden angerich⸗ 

e 


Paſtor AU. Schlechte; Vers | 


abgehalten mers | 
Der Präfident des Vereins der | 


Die Plattdeutfche Gilde Eefentwieg Ar. 2 
feiert ihr 21. Stiftungsfeit. 

Halt polizeimidrig voll war geftern 
Nachmittag gelegentlich der Feier bes 
21. Stiftungsfeites der Plattdeutfchen 
Gilde „Gefentwieg Nr. 2" Hörbers 
Halle an der Blue Jsland Ave. Die 
Gilde „Gefentwieg” (Eichenzweig) ift 
aber auch eine der ftärkjten im Lande, 
bejigt fie doch gleich Ludemig, „dat 
grötfte Bortmannä“, 8000 find in der 
Safje, und 358 Mitglieder waren e3 
bis gejtern, heute find e3 fchon wieder 
mehr. In Krankheitsfällen erhalten 
Mitglieder $5 die Woche, und die Un= 
terftüßung mird, wenn nöthig, 53 


Sabre lang bezahlt. 


Der bisherige Gildemeifter Korl 
Paffom hieß die Gäjfte bei der Feier in 
berzliden Worten millfommen, und 
fpäter verbreitete jich der Großmeifter 
der Gilden, Peter Leptien, in einer 
längeren Rede über die Betrebungen 
be3 Verbandes, jchilderte natürlich 
auch die vorſtehend ſkizzirte Vermö— 
genslage der Gilde „Eekentwieg“. Der 
Weſtſeite-Sängerkranz trug unter 
Leitung ſeines Dirigenten, Herrn H. 
Rehberg, mehrere Lieder rühmlichſt 
vor, u. Jean Wormſers Künſtlerſchaar 
brachte ein abwechslungreiches Poſſen— 
und Geſang-Programm zur Durch— 
führung. Die geſtern eingeführten 
Beamten ſind: Meeſter, Ernſt Cunis; 
Altgeſell, Paul Loll; Schriewer, Her⸗ 
mann Haude; Reknungsföhrer, Ri— 
ſchard Willer; Schatzmeeſter, K. Kreß—⸗ 

mann; Upſeiher, Karſten Lützen; Bin— 
nenwache, Wm. Muſch; Butenwache, 
Jochen Baier. Das Feſt ſchloß in ver— 
gnügter Weiſe mit Ball. Die Anord— 
ner waren die Herren Cunis, Lützen, 
Loll, Otto Schmidt, Alfred Henn und 
Wilhelm Schulz. 
New Chicago-Coge, J. O. O. £. 


Sn PYondorfs Halle an der North 
Avenue feierte die deutfche New Chi- 
cago=Loge, %. D. D. %., geftern ihr 
36. Gtiftungäfeft. Graden- -Meifter 
Chas. Eberhard beging gleichzeitig 
fein filbernes Subiläum als Logenmit- 
glied und murde daher mit einem 
prachtvollen Ordendabzeichen befchentt, 
wie auch drei Ermeifter. Der Ober: 
meifter ber Loge, Mar Brendel, hielt 
eine fleine Anfprache, und die Mitglies 
der Ridard D. Klar und John J. 
Blattau fangen gemeinfam ein paar 
Lieder, „liege, du WVöglein” von Abt, 
und „Slühmürmchen“ von Linke, Herr 
Paul Goepfert erfreute mit einem Kors 
nettfolo, Walter und Edna Gert3 mit 

‚einem bierhändigen Klavierbortrag 
| und die Künftlerfamilie Grobeder mit 
: verfchiedenen anderen Darbietungen. 


ı Das jhöne Felt jchloß mit Ball, Die 


Intereffante Sahansftellung im nädften | 
ı orbnungsausfchuß bildeten die Herren: 


Loge hat 309 Mitglieder. Den Ans 
' Mar Brendel, John %. Blattau, Karl 
Simon, Wm. MWood3 und Wm. 
Stahnte. 
— 
Zioniſtentongreß. 


Im Chicago Hebrew Inſtitute, 485 
MW. Taylor Str., findet feit geftern ein 
Kongreß der Zionijtenvereine ftatt. 
Großmeifter Leon Zolotfoff von Chi> 
cago, welcher den Borfik führte, ver- 
breitete jich in einem Vortrage über die 
Fortfhritte der Bewegung. Der Kon- 
greß fommt heuteXbend zum Abjchluß. 


Beſſer als Maſſage. 


Campholin beſeitigt Pein und 
Schmerzen, denn es regt die Zirkula— 
tion an und beſeitigt Blutandrang, 
wodurch die Natur Hilfe erlangt, um 
eine Heilung zu erzielen. Für alle Lei— 
den, wie lahmer Rücken, rheumatiſche 
Schmerzen, geſchwollene Gelenke etc. 
hat es nicht ſeines Gleichen. Warum 
leiden, wenn Campholin Euch kuriren 

| wirbt Zum Berfauf bei der Public 
Drug Eo,, 150 State Str.; Bud & 
ı Rayner, Ede State und Mabdifon, und 
allen anderen befannten —— 


t rar 
— * darauf, daß Ihr lin 


Kahmtäfe, „Twins“, das Pfund.. au a6 
Daifies“ das Pfund 146&—0.15 
"Young America“, das Pfund.. 0.14% 
DEE: DaE WERE... ou —0.14 
Schweizer, das Pfund............ 0. 1318. 15 
Simdurger, das Pfund..ocnoccee» 0.11 —.14% 


Geflügel und Kalbileiig, 

Geflügel (lebend)— 

Hübner, da3 Pfund 

„Soprinos“, 

Hähne. das Pfu 

Truthühner, das "Blind 0. 

Gänſe, das Pfund .............- 0.07 8 

Enten, das Pfund 0.13 
Geflügel (ausgenommen)— 

Kühner, das 

„Spring3“, 3 

Truthihner, das P 

Enten, das Pfund 

Gänse, das Piund 
Kälber (geihladtet— 

50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.8— 0.08% 

60— 80 Vid. Gewicht, das Pfund 0.09 —0.10 

80-10 Bid. Gewicht, das Pfund 0.10.-0.1114 

obit und friides Gemüle, 

Aepfel, der Buſhel......3*2*4 0.50 
u. Kalifornia, die Kifte....... 2.25 
Orangen, Kalijornia, die Kifte...... 2.0 
Bananen, Jumbo, da3 Bund 
Ananas, die Nifte-ooonenosnnnrnencene 2.00 
Kıaut, daS Faß ..*24........... 1.00 
Vlumenlkohl, die Kiſte................ 0.25 
Gurken, daS rn sonsonennnnnenee 0.75 
Kopffalat. die Kiſte.................. 0.40 
Nlattfalat, die Stifte ... 0.35 
Champignons, das Dutzend.......... 0.25 
Nothe Nüben, der Sad 
Mohrrüben, der, Sach................ 0.60 
Zwiebeln, der Buſhel................ 0.50 
Sellerie, die Siße — 12 
Rüben, der Sal 0.50 
Nettige, da8 Dutend Bündchen. ...... 0.10 
Meerrettig, dad Bund 
Vrunnenkreſſe. der Korb .......... 0.25 
Peterſilie, Dutzend Bündchen......... 0.20 
Kronsbeeren, das Faß 9. 
Bohnen 

Grüne Schnittsohnen, Weller: 2.00 

Wahsbohnen, der Sad.. — 

Trodene Bohnen, auserlefen.. 

Rolhe Nieren-Bohnen ........ 1.80 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Pf. 
Kartoffeln, Carladung, der Buihel... 0.70 
Süßkartoffeln, Illinois, das Fab.... 3.00 


— —— — 
Der Grundeigenthumsmark. 


—— 
ERTTERTERT 


I 
- 
oo 


j also 
Kassen 


Folgende Grundeigenibumssllebertragungen in Der 
Hbhe von $KLOW umd darüber wurden amtlich eimr 
getragen: 

Michigan Uve., Nr. 4718 bis 4726, Oftfe., 150 bei 

100, Leo U. Noe a Robert H. Coey, $22,80. 
Wabaih Ane., Nordiweil:Cde 47. Etr., Okiront, 

55 bei 161 ‚4. S. Clark an John P. kaiev, 


20,000 

— "9", 73 5. nördl. von 108. Str., Dftfront, 
48 bei 124%, Keinholo Wolf cn Elifabety Kreids 
ler, 2. 

Michigan Ave., zwilhen 128. und 114. Etr., Welt: 
front, 25 bei 147; ©. €. Pfotenhauer an Peter 
W. Galvin, 81760. 

66. Str., W0 F. weſtl. 
Sünftont, 40 bei 17; ©. U. Baughn u. Uno, 
an Annie 8. Sullivan, $2600. 

Emerald Ave, 98 5. füpl. von 68. Str. Wefts 
vont, 8 "bei 18; 4. Stamer an Stephan 


teyers, 81250. 

Garfield Blod., 174 F. weſtl. von Wallace EStr., 
25 bei Ba %. Duffy an Emma U, Ste 
phens, 8 
sr &. nördl. von Divifion Str., 


Ealifornia Aive., 84 
Weftfrant, K.. bei 185; S. 3. Franf an Dlag 
10 F. -. 


Schultz, *87300. 

Central Barf Ave. 

Str., Oſtfront, 33 bei 194; F. Schwartz an 
John Spich, 82500 

Frint Str., 509 F. weſtl. von ©. 50. Ape., Süds 
front, 31 bei $: 8 . Anderjon an Andrew Gus 
ftafjon, $2400. 

Francisco Ave, 275 $. nördl. von Schubert, Weits 
front, 40 bei 125; &. O. Lindwall an Tillie Dals 
bat, $6450. 

8. 8. Sourt, 8 8. nördl. von Weit End Abe., 
Sitfront, 25 bei 126; Gary D. Merrif an Dens 
nis und Nora DO’Mleara, 85100. 

Bullerton Ave. 160 5. öftl, von Eliton, Nordfront, 
66 bei 59.9; En 6. F. Kuchl an John 308, 


Orzeoresti, 2000. 

Mozart Str., 9 F. füdl. von Cortland, Oftfront, 
50 bei — C. W. Baumgarten an F. Sylvanus 
Baker, $3500 

1646 RK. Sarramento Ave., Weftftont, 25 bei_125; 


— Anderſon an Ino. Olaf Carlſon u. And., 
— Ave. 


Nordoſtede 26. Str., Weſtfront, 
50 bei 125; ð. R. Miſch an Maurice Spiter, 
KON. 


Fuperior Str., 150 8. öftl. ton NR. 51. Ape., Nord- 
front, 25 bei 121; &. W. Auſtin an Louis Er⸗ 


hard, 8. 

Diviſion Etr., 150 %. mweftl. von KHoyne Ave, Süd. 
Just ont, 3 bei 190; 9. Kıauter an Yjaac Quiter, 

Sie En. Süpoftede Halfter, — * 25 bei 80; 
Br. Mil an Woylys W. Laırd, 

Tasjelde Grundeigentbum; W. 8 eich 
Nortbern Truft Co., Truftee, SH. 

Flournoy Str, 28 F. mweltl. von Leapitt, Norde 

Sa von D. 9. Eorley an 
20% 


ftont, a bei 108; 
Hugo M. Friend, 

Sarrijon Er., 20 %. öftl. von Centre Ave, Eüds 
front, 50 bei 165; W. 9. Hayden u. And. an 
Hannah Kukter u. Ard., 9000. 

Milmwaut:e Are,, 19 8. nordivefti. ven Ran 
Er SEudweſtfront, 2 Fub zur Union Str.; 

ünderfen an Hanna N. Olſon, 8400 

Ode St, 3 $. öfll. von Noble Sudfront, 2 
bei 72; Maria ZH an Jan Martonus, $7500. 

Slournoy Str., Norbofiede St. Louis Ape., Süds 
front, 48 bei 8; Edward Turner u. Und. an 
Bertha J. A. Mueller, $18,000 

Süd 42. Court, 171 F. fünl, von Sarrifon Etr., 
Weitfront, 45 bei 15; W. 9. Broofings an 
Frant 3. Smith, 50. 

18. Str.“ Nordweitede ist, Eüdfront, 4 F. 83. 
bei 124; John Havorta an Baclav Siapat, $15,000. 

— Are. ‚Südoftede 7. Str., Meitfront, 53 bei 
3. Auguftine an Anna Filip, 000. 

©. *8 Une. Rordweſtede Flournoy Stri, 2* 

4 bei = Grace B. Higbee +an "Sam © h 


Byers, $14,000 
Fist Str, Süpweltete 18., Oftfront, 50 bei 100; 
Kohn Havorfa an Naclav Siapat, $35,000. 
Monroe Str., 50 F. nordweftl. von Colorado Ape,, 
Südmeitiront, X bei 75; John Harvey an Grace 
B. Bos well, 8800 
Turner Ave. 18 F. nördl. von Douglas Blod. 
ae 35 bei 124; €. Rennert an Befjie 


Buhae, 8000. 
Dat Meet Gunderfon & ©. A nördl. 44 Bot 
Lot 7, Blod 2; S&. M. Gunderjon an 


$4100. 
bo 19 bis 21, Blod 1 =. Br 
> ı : 3. Rearslep an & 


Keni th Co.'s Udd. ſũdõſil. Blod 
EEE EEE Ei 
other Ba ot on %o und 
u, 2; €. €. Baller am ei 


Re von res Sodann Aahil 


von Wafhington Ave, 


von Le Moyne 


di 
Ra — 


ine 


Für Dienitag! 


Speziell vor 8:30 bi 
9:30 Uhr Borm.: 


5 Pfund beiter we 


nulirter Zuder 


Kleider⸗Kalikos. 
36 Zoll Breit, nur F grau, 
Muſter, reg. Preis Ye, Yard 

Ungebleichter Muslin. 

Schwere Dual. 36 Zoll breiter 
ungebl.,Mu3lin, 8c “Sorte, Vb... 

Dnting Flanell. 
Gute Dual. afiort. u 2. 
nette, belle Wruiter, fpez., 
en B 
gerippte gefließte Knaben— 
ale Größen, 15c Wih., 9 


a.ff > 


5e 


Schwere 

ſtrümpfe, 

per P 
Wollene Fauſthandſchuhe. 


Doppelte wollene Fauſthandſchuhe für 
Damen und Kinder, nur in c 
ihwarz, 1öc u. 19c, Wth., Paar. 


SHenderfon®ourb. Seit = 
derroof od. Ruſhmore, Q ‚92e 


Echter Den I, —— 
Pure Rhe, G 1, Gall. $1.05 


Edit. franz. —— Brandyh, 
Slajhe 64c, oder 3 Gr $1.85 


Groceries und Fleiſch. 


20e ſchöner Santos Kaffee, Pfd. 150 
3:Pfd. Bilchfe Tomatoes.........9e 
Fancy Japan. Reis, Pfd 

Großes Padet Gold Duft...... 17e 
Schöne Santa Clara Pflaus AI 
men, Bfund 44 c 
1-Pfd. Büchſe 

Baking Powder 

5:Pfd. Eimer Jelly 

Golden Harveſt Breakfaſt 

Food, P 

Mag. U. Pork-Schulter, Pfd..3%4o 
Prima Chud Roaft, Pfd.. .834e 
Sugar Eured Schinken, Bid. ‚111,0 
Breaffaft Bacon, mag. Stüde.161,e 


Eine unflende Zeil 


Der Beginn eine3 neuen Jahres 
ift eine pafiende Zeit für Eu um 
ein Bankkonto zu eröffnen. Ein» 
lagen bie vor dem 12. Januar ge- 
madjt werden tragen Zinfen vom 
1. Januar an. Wir zahlen 3 Bro» 
sent Binfen. 


INDUSTRIAL 
Savıngs BANK 


652 Blue Island Ave, 


Offen von 6 bis 8 Uhr Samftag Abend. 
anifamo* 


(„REENEBAUM SONS 
Deutihe Bant 


Clark & Randoiph Strasse. 


Darlehen: zeit auf Ebicagoer Grund» 
u de und zum Bauen. 


en fierfte gu 514 u. 6%. 


BER Beachtet! "ug 


unfere Auslands» Mbtheilung: 
Kreditbriefe, nes en und Auß- 
ee en Welttheilen. 
u ãiſche 4 —Se—— Altien ı. 
erthpapiere mit Bind-Eoupons ges u. 
Derlauft teib. direft eingelöst (Euröwert). 
Bollmadıten, Erbihafts- u u &. Sniaifo, alle 
deutſchen Rechtsſachen u. J. w. vechtäfräftig 
erledigt u. prompt Belozgt, 
Ausländ. Gelb zum Tagedturfe gewechſelt. 
Srete Austünfte mündl. u. ſchriftlich. 


Zu verkaufen: Ausgeſuchte 


Erlle Fpolheßen 


mit 516 6i8 6 Prozent Zinfen in belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLınger & Go. 


Telephon 1191 Malin. 


172 Washington St 
27mai,mifamo* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigentum z= verleihen. 
Erite — zu a 


rei! 


—— Unſere Heilungen ſind garau⸗ 


Die alten zuverläſſigen Berliner Doktoren, die heilen, wenn andere fehlſchlagen. 
Sprechſtunden: Täglich von 9 bis 8; Sonntags, 10 bis 2. 
Auswärts wohnende Männer follten voripregen oder um freien Fragebogen ſchreiben. 


BERLIN MEDICAL DOCTORS 


Südweſt⸗Ecke State 
Eingang 66 Eaſt Ban Buren Strafe. 


Männer 


geheilt iür $2 


Privat - Rath 
jet, einer o 


ſucht. 

xoßen Erfahrung 
ſt jedes Rathen 
— = 
bieten Euch 


108 behandelt mur- 
bet bon anderen 
Nerzten, lommt au 
uns und fichert 
Euch die rechte 


Behandlung ſofort. Konſultation frei. 
Wir heilen viele Fälle 


für weniger als 352 


Kommt wegen Brud, verfnoteten Adern, vers 
srener Mannedkraft, Wunden, Abionderungen, 
hmerzhaften Sdwellungen, a 
Sanıorrhoiden, „Nervöjität‘, Katarr), Magen- 
und SHerzleiden Nieren» u. Blafentrantpeiten etc, 

Kommt zu und, wir find dbeutih und beban« 
deln Euch al3 Landdleute. Verichmendbet Euer 
Geld nicht an erste die Euch nicht furiren 
lönnen. 

Schreibt wenn hr heute nicht Iommen Fünnt, 
Wir ſprechen deutſch. 

Sprechſtunden: Jeden Tag von 9 Vorm. 
Abends; — und Doñnerstags bis 9 Se 
Abends: Gonn ass, 9 Vorm. bis 1 Nachm. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


180 Dearborn Str. Ede Madijon Str, 


2. Floor— Eingang, Zimmer 216. 
4bez,frnomi® 


Bruchbänder. 


Einfay und —— 


Deutſcher Arzt. 


Kommt zu uns zuerſt. Ihr erſpart Euch Geld 
Mühe und Unbeguemlichteiten, Date 
bänder jind die billigften und beiten. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
Ecke Peck Court. 


—XR 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Shifisfarten !r.'': 


den billigften Preifen. — 
Geldſendungen 330 


Plãtzen der Welt; zweimal nn 
ich für Weihnachten. 


Bond Pe — von | & 
mir garantirt. 
notariel 
Vollmachten ausgeſtellt. 
Erbſchaften eingezogen. 


Berihnf auf alle Erbichaften und 


Werthpapiere. 
K. W. KEMPF, 


84 LaSalle Strafe, 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
Lönod,mifame,® 


Alte Kleider neu gemadıt, 
bon —⏑ Carter. 
DEHMLOW’S 


Etablirt 1884. Bhone Lake np 1388, 
1Belhäft: : 2095 N. Halited 
Bnei-öch "400 Eenier Str, 117 F State 
050 Rincoln Übe., 
622 Davis Eirape, € n, 


und Ban Buren Str. 
Chicage, III. 


Seht her 


Weshalb Takt Ahr 


nit die Urfache befeitinen und eht und 
fchlaft wie andere Leutel 


68 find Eure Zähne, die Euch elend 
machen. Mir find zahnärztliche Syachleute 
und können Euch helfen. 


Beſte Btücken⸗Arbeit 82 per Bahn 
Befte eg an es ur 
— ⸗Fullun 
old u. Platinum 
Gold « Füllungen. 
Emaillirte Kronen. .oeeeeenene sone. 8.0 
GoldsKronen, 22tat., extra fchwer.... 3.00 
ResEnameling re 
Deguläre $10: Platte für........ — 


Dieſe Preiſe gelten nur bis zum 1. 
—— und als etwas Beſonderes bie⸗ 
en mir Jedem, der für $5 Urbeit TH 
läßt, eine gründliche Reinigung der Zähn« 


abiolut Foitenirei. 


Eine zehnjährige Garantie mit jeder 
Ürbeit, die in diejer Office gemacht mird. 


Rand Dental Parlors, 


Euite 400, North American- Gebäude, 


162 State Str., Nordweit-Ede Monroe. 


Dften Viontagd u. Donnerstags Bid 8 Abends. 
inod,unebbBöt 


Heil⸗Bruchband. 


Diefes F das 25 

ne ſicherſte, fi 
— — 

I —— en Eu ehe 
* eine ſichere 


Aule Berkrummungen des —S— der Beine 
und Süße werden mit meinen neueften U 
ten pofitiv geheilt. 
der in allen ——— 
Sorten, von 81 aufwarts — 
LTeibbinden, für vor und nach 
Operationen» Gebärmutter» 
** — und 
e eute, vo aufm. 
— a tünfitiäe 


Beine 
’ d fe 2 e Bruchba 
N han „bei Im Gelhäft fomie 
Sabrif in Amerila. 


THE WOLFERTZ 00. 


Dr. Roßt. WOLFERTZ, Bräfisent. 
60 Filth Ave, nahe NRanbolyh ir. 


Berwa dei 
usa Bu. Brüche LEER, a ee 


se Ba für Damen, 


.— 00000. r.% .... 


Dr. J. YOUNG, 
rn 
Haldleiden. Bes 
gränbiig 38 


Ohren⸗ 
ndelt leisen 
eifen 


neh bet Re - 
— 

ns > getbode ir 

55* — 5* Ei = 


—8 eo 2—4 
6—8 Abendß. Beau 8—12 Borm. 


— 
ung u. 


Dr. Otto E. Meyer, &; — 
Blutvergiftung und a — 
in meiner Be 


andelt. then 8 
—— die von .. vor * 


| ie rechſtunden *z3 
—* Samstag —* Sad Bi De & Ei 


Eee bon 10—12 Ußr. 
os Bian,im.Z 


WORLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. — 
e A d u fi exieisene 
g Re. erealliten un, Beizaäten al3 eine 
Eee von ihren been Gehre 


als 
Mitmenihen fo —— 


len —— unt 5 ®a alle 


eiten ber er, 
3 —— — en 8 
a 
rene Mannbe: 


ee 





5 nen 


IHEF 


_ dendpoft, Ehtcage, 


— 


AIR 


STATE, ADAMS & DEARBORN ST8.-TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Räumungs-Verkauf 
Spezielle Bargams 


— — — — — —— 
Nie zuvor wurden Euch ſolche Werthe in Coats, Suits, Skirts, Waiſts und Pelzen offerirt. Wir ſind ent— 


ſchloſſen nicht ein einziges Kleidungsſtück für die nächſte Saiſon aufzubewahren. 


jetzt nicht. Wir müſſen einfach alle dieſe Kleidungsſtücke räumen. 


Auswahl von 100 Coats für Damen u. 


Mädchen, in voller Länge, 
Kerjens, Mifhungen und Schats 
tenftreifen, bi3 zu $7 werth, 


bon reinivoll. 


2.98 


Hunderte von Coat3 fir Damen und 


Deädchen, 


Atlas 


einige gang mit garantirtem 
gefüttert, andere bis zur Taille mit 


demſelben Stoff gefüttert, — eingeſchloſſen 
ſind Broadcloths, Kerſeys und Miſchun— 


gen, in ſchwarz, blau, 


braun, roth und 


grün, nicht jede Nummer von einer Sorte, 
aber alle Größen in der Partie, zehn Fa— 
cons zur Auswahl, poſitiv bis zu 810.00 


werth. 


nur 


Prachtvolle Coats, 5 


Trefft die Auswahl für 3.98 


verfchiedene Fas M 


con3, bon denen eine hier abgebildet tit, je= 


der Eoat in voller Yänge und mit 
tirten Atla3 gefüttert, in 


aranz 
blau, Ichiwarz, 


braun und arün, Coat3, die fich Yeicht für 


$16 verlaufen ließen. Trefft die 
Auswahl zu 

Friſche und reine Lawn— 
Waiſts, ‚mit 4 
Front, andere mit Spiken und 
rei beſetzt, poſitiv bis 
Im Baſement, für 

Hunderte von geſchneiderten Bril— 
liantine Waiſts, in weiß, ſchwarz, blau 
braun, 


und 


fauft. 
nur 


$6.00 
piele neue Modelle find eingejchlojtien, 
jeder Cfirt ift am Bottom jehr Meit, 
einige jind mit Iaffeta Bands bejekt, 


andere 


in der enig 

werth. Die Mehrzahl 87.00. 

Im Bafement, für 
Stickereien, Spitzen 


Eines Importeurs ganzes Lager von Odds 


1.98 


und Murll- 
prachtvoll beitidten 
Etide- 


‚50 merth. 89c 


einige mit 


$1.50  bere 


98c 


Efirts, 


ftet3 für 
Am Bajement fit 
Dellen. 


nur 


und $7.00 Bottle 


mit Skinner Atlas, kein Skirt 
Partie iſt weniger wie $6.00 


4. 98 


von 


und Ends von engliſchen u. deutſchen Tor⸗ 


chonſpitzen u. Einſätzen, viele zu einander 
pafiend, einige etwas beſchmutzt. Geräumt 
zu ungefähr 1, 
3 Barfien: 


tag in 


Sabrifmititerftreifen 
en u, Ginfäße, 5 u. 6 Pd. Längen. Zür 
Donnerötagverfanf, 12%2c, 10c, Sc, Se u. 4. 
Fertige Schleier, 
nilletupfen-Border, 
u. weil 
tag, ver Yard, 
Weihe beitidte Turnoberfragen für Da» 
men, in Cwiß, Cambric u, Leinen, 5e und 
10c Werthe. 
Stück zu 
Muſterpartie von fancy Stocklragen 
Vamen, in fanch Seide, Spitzen u. Slicke⸗ 
rei, keine 2 Kragen gleich, 256 bis 
Werthe, ſpeß. Dienstag, Stück, 


das 


3 


Schwarze Spulſeide, 50 Yard, 1, 
gute Qual., Sc Wh. Speg., Shure. 1140 

Kidertplatt. 
fehr Stay, 1 
Eprsziell, 

Muiterpartie por Shell_Saarnadeln, viele 
Faäcons mw Muiter, 20c Wert, 
Dutzend, 

Satin Pad Strumpfhalter für Damen, 4 
Straps aus breitem Glaftic, in _, 
ſchwägr und fardig, 25c Werth, für 


per 


Gardinen und Bettzeug 


—— — 
LU5e Odd Ruffled Muslin-Gardinen, 
das Stück zu 110 
8e weißes geſtreiftes Swiß, per Yd. So 
15e fcy Drapes und Bezüge, jedes 100 
75c einz. Nottingh. Gardinen, jede 590 
15c Kifjen-Bezüge, 3. Verkauf d. St. 8e 
55 81 b. 90 gebl. Bettlaten, jedes 450 
696 einz. PBettdeden, morgen, jede 500 
$1.00 Lettdeden — das Stüd zu 75c 
$1.39 Bett-Comforter® — das Stüd 950 
396 einz. baummoll. Blantet3, jed. 25c 
69 baumiollene Blanfets, Paar 49c 
$1 baummollene Blantets, Iohfarbig und 
grau, das Paar zu 69e 
3.25 woll. Blantet:, per Paar 2.50 
$4.95 u. 85.50 wolf. Blantets, Pr. 3.95 


$7.50 


jhmut, per Paar 
$4.50 zmweifarbige Tapefty Portieren, 
per Paar zu 2.95 


Bertige Auges zu Reiter: Breifen 


Speziell für Dienss 


Yard dc 
Yard Ic 
Dard ?c 
Cambric 


Preis. 
Partie 1, 
Partie 2, 
Partie 3, 


gemiſcht, 

gut 
Einfafſſun⸗— morgen 
59c 
[ Männer, 
Tuxedomaſchen mit Che— dunflen 
Ihwarz, braun, naby 


lang, fiie Diens— 18c 


11. Nds. 


Speziell für Dienstag, 


2c 
tür 
21c 


Kurzwaaren 


8 Größen, zeug, in 


114c 


Sicherheitönadeln, 
DD. auf starte. 
per Narte, 


den, 


$1.75 
Männer, 


16c 


81.50. 
Berfaufspreis 


Swegater Coats 


Farben, 
herabgeſetzt auf 
Schweres 
MännerUnterzeug, 
den und Hoſen, alle Größ. 
aut gent., 
u. warnt, 
Shmeres 
Plůſchrückſeite 
terzeug, ſowie ſchwer woll 
lohſarb. gerippt, Seconds 
Qualität, Verlaufspreis, 
Schweres 
Part., gebroch. Gr., Hemden u. Hofen in d. 
Partie, doch wenige zuſammen paſſ., 
Werthe bis 
Schweres 


SHofen, rea. 50c Dural., berabaef. auf 

Negligeehemden für 
Mesxtinney ı. a, FBabrifate, alles Bdc Hems 
me find fie chvas 


1 2lsc Berfanispreis 


ſchwere 


fach- oder doppeltnöpfig, alle gehen 
morgen zu dieſem Preis, 


84.00 und 85.00 Panama Skirts, 
jeder Skirt iſt perfekt geſchneidert und 
von reinwollenem Stoff, am Bottom 
ſehr weit, und in vielen neuen Mo— 


Im Baſement, für 2 79 
‚+ 


Unjere jammtlich übrig gebliebenen 
reinmwollenen leider 
‚jolche wie Serges, Caſhmeres, Chev- 
“iot3 und Mifchungen, in der Schluf- 
Räumung 
Kleidern, 
werth, für 


für Mädchen, 


eingeſchloſſen. Auswahl 


bis zu $5 1 98 
+. 


Männer⸗Ausſtattungswaaren 
Wintertrachten bedeutend herabgeſetzt. 


„Swegter Cogts, in ſchwer. oxfordgrauem 
Worited mit janch Borders, gut 1 98 
$3 wertb. Unjer Berfaufspreis ad 

. Männer-Twenter - Koats, 

in fchwerer 


Wolle 
Norder, 

Unſer 

980 
fiir 
ichwere Sual., in 
‘ 
39€ 
naturwollenes 
Hem 


grauer 
blauer 
werth. 


dauerhaft meh 
zn Y5cH 
natırrgranes iR 
Männern MT 


von $1.00 69€ 


MännersUnterzeug, einzelne 


$1.00. Berfaufspreis 4öe 

flab aeiließtes Männer-Unters 

eceru, gerippte Senden und pm 
— 35e 


Männer, Ferguſon— 


f it, DR 
beſchmutzt, 35e 


Flanell-Ueberhemden für 
in navyblau und oxfordgrau, ein— 


YyBc 


Koften oder MWerthe zählen 


PBelzwaaren: Bargains 
Chte Alasfa For Sets, großer 
Muff und 60öll. Throw, 6 98 
$15-Wertd, jebt ® 
Echte Souirrel Zet?, in natürlichen 
und gemijchten Farben, po— 4 48 
fitiv bi zu $9 werth, für + 
Echte Caracul Sets, großer Muff 
und 603001. Ihrow, $7.50 2 98 
Werth, jetzt für 
Wählt von hunderten einzelner Pelz— 
ſtücke, Throws u. doppelte Scarfs, Imit. 


Chinchilla und Sable Coney, 1.98 


werth bis zu 85, zu 


Unterzeug 
Geſtricktes und Muslin 


250 fließgefütterte, Silver, Leibchen und 
Hoſen für Damen, ſhaped Garmentis, ge 
guifeted Wermel, : 
39c_Sließgefütterte Ichmere banmmwoll. Stile 
ber Damenleidchen, finifbed Näbte, 2°C 
ſhaped, Perlinöpfe, nett befegt, 
88c Wollene SHofen für Damen, >9€e 
fchwer, michtseintgehend, Tlad) geivebt, > 
_sDe reimmwolf,. Leibhen für Kinder, 1% 
sahr Größe, fchwer, meich und 250 
warm, morgen * 
Söc woll. Hoſen ſfür Kinder, in feinen Ge— 
weben, grau oder creamſarbig, ſei— 49€ 
denbeſetzt, nicht-eingehend, 
69e 


980 woll. Union Suits f. Kinder, 
nicht-eingehend, alle Nähte finiſhed, 
Cambric Gowns Square Note, befegt m, 
hohlgeſäumten Tucks, ſpeziell, ge 
morgen, we 
‚Rrachtbolfe Partie $1 Gowng, in hoben ır. 
V-Haisiacons ımd Slivovers, befett 66€ 
mit Etiderei, Spiten und Band, zu > 
31.25 Sowns, eine feine Auswahl in bies 
len verſchied. Facons, ſehr voll beſ. TTE 
m. Epigen, Stiderei u. Band, ä 
Cambric_ VBeinkleider, tiefe Nuffle 19€ 
u. netter Evigen-Einfab. Speziell zu 
——— Partie Camhric Beinkleider, 
offen ımd aeichlofien, mit Spigen ® 
und beitidter Nuffle, , 3Ie 
Bra@inolie Offerte in Nainſook Schützern, 
beſetzt mit Stixferei, Spigen und © 
Band, zu 24c 
Nette Camdric@chüger, ın. Spigene IE 
Einſ. u. Einfaff., band-durdzog., zu 19e 


Große WBerthe in Kleidern 


Räumungs = Preife find 
den gewöhnlich für Dieje 
Männer: u. Künglingss 
Proteetor-Ueberzieher, fei— 
ne reinwoll. fancy Stoffe, 


von den allerneueſten Mo— 
dellen, ſchöne Styles, Knö— 


pfe durchgehend, f'ey Cuffs & 


— diefer Sthle Ueberzieher 


iſt bis zum Hals zuzufno- $ 


pfen u. der beliebteſte der 
Saiſon. Gemacht um Re— 
tail $15, $18 und $20 zu 
foften, und fommen in al- 
len Größen. — Ebenfalls 
GShefterfiled Neberzieher, — 
ihmwarz und fanch, reg. 15 


u. 818; alle fhey. 9,95 


Bargain3 zu 
Männerhofen, von fanch 
reinmwoll. Stoffen, in dunk— 
fen hitbfhen Muftern, fpe- 
ziel f. Dienftag, Auswahl 


a 60 
53 


und 
derne u. 
geformte 


Raar, 


Colt, die 


Blantets, 


mwollene etwaß be= 
4.95 


fbeziell, 
Baar, 


Rua Bargains 
25c 


Dienftag offeriren mir 200 elegante 


Simmer:große Rugs zum Berfauf zu 
völlig ein Drittel bis ein Halb unter dem 
mwirffihen Werth. Diefe Rugs wurden 


in unferen eigenen Arbeitsräumen mwähs 
rend der Iekten drei Monate gemacht und 
find von den feinften Garpet3 mit Borte 


in der allerbeiten Weije gemacht. 


Diefe 


Vreije find in Effett folange fie vorhals 


1 
I 


ten. Gröhen rangiren von 6 bei 9 Fuß 
bis 10,6 bei 12 Fuß. 


$12.00 Rugs für 7.50 
$15.00. Rugs für 9.50 
$18.00 Nugs für 13.50 
525.00 Rugs für 17.00 
530.00 Nuss für 20.00 


ee 


halb und weniger als halb von 
Kleider bezahlten, 


Feine Worſted Männer-An— 
züge, in allen neuen Schatti— 


rungen 


braun, 


Vondon 


Smofe, Olive u. grün; fhwar: 4 
ze Thibets u. blaue Serges, 


alle Größen, für Korpulente u. 


reguläre. Aırziige von $15 b. 


s20 werth. She könnt jie an: 


derswo nicht unter Diej. “Preis 


erhalten. 
bon unf. 2, 


Angebroch. Partien 
loor Verlaufs: 


“ räumen find Diefen prächtigen 
Werthen, welche unjer Bafe: 


® hinzugefügt. 


Eure 
Auswahl morgen 


9.95 


Doppelbr. Knickerbocker-Kna— 
ben= Anzüge, Alter 7 b. 15 X., 
Odds u. Ends v. unſ. regul. 
83.95 u. 84.50 Partien, — ſo 


lange 
ment, 


zu 


Große Baſement⸗Bargaius. 


2, 2.5. 8 Shube für Männer, Bor Ealf 
Vatentleder, 
Schnür⸗ und Blu— 
cher-Effelte, 


mo⸗ 
bequem 
Leiſten, 


mittlere u. ſchwere 
VBorjtebiohlen, and: 
nahıngmweiie guter 
Rargain, 4 

sin, 1,50 


Eine weitere gro— 
Be Räumung von 
Damens Sihuben, 
Dici Kid u.Patent 


jonft zu 


$3 da3 Paar ver= 
fauft wurden.Bor: 
banden in Tetchten 
u. Vorſtehrandſoh⸗ 
fen, Militärbjäge 
Schnür= ıı. Blucher 
Mufter, reueitefa= 
con? nnd Muiter, 


1.59 


Strümpfe für 15c 


Großer Baiement:Berlanf 


für Männer, Damen und Kinder 


25: Cajhmere Strümpfe für Du: 


men, glattes 
oder geripp= 
mte3 Bein, in 
ihwarz, „Mill 
7 Nun“ mit fehr 
/ I leichten Be⸗ 
I 
wir nahmen 
mehrere hun⸗ 
dert Dutzend, | 
ale die tie | 
batten, au 
großem Verluſt 
für die Fa⸗—⸗ 
beit; Tauft 
ieht. Euren 
Winterbedarf, 


Answahl, 


Paar 


fie vorhalten im Paje: 
Dienſtag, 


1.98 
Seide: Kleideritoffe 


Farbige Wolf. Senriettas, alle belich- 
ten dauerhaften Schattirungen, dunkel 
M Ben Bun — 36 zoll breit, koiten 
überall 35c, orgen verkauf 

’ g auft, 2214c 


per Nard, zu 


Novelty Seidenplaid Bopfins, ſchöne 
Kombinationen, für Wailts und Dr 
Suite, 50e Werth, Yard, oc 


Farbige Chiffon Antoinette Seide, 

u — 2 as hübſchen Schatti⸗ 

€ n der nen im 
mernden Waſchſeide, en 25c 


Schwarze reinwoll, Henriettas, 
biots u. Serge Suitings, 
50c Werthe, per Yard, 


Ghe- 
überall 29 c 


Baidhitoife-Bargains 


Novelty Challies, ihöne Farben, auf die 
man ji verlaiien kann, neneite 3i4c 


Diniter, per Yard, 
Novelty Kalikos, Simpions 5 
viele haben 2 bis 3 Farben, da ort 


Sorten, alle gehen morgen k 
ach zgen fort Sc 


die Yard zu 
„Arnolds* Linen Finiihed Novel 
und Waift-Batiite, feine Tupfen, va „ 
Streifen und Blumenmuiter, lange dire 
1 


reſter, die 150 Sorte, morgen, 14 
20 


per Yard 
Noveliy Linen Finifbeb Butcher’3 Linen 
Suiting und fanch bdemtiches Linen Suit« 
ing, lange Fabritreiter, 15c- 7 
Sorte, morgen, Yard, Ic 
Franzöſiſcher Corded Madras, weiter 
Grund mit netten ſchwarzen und farbi 
netten Muſteru, echte Farben, 1dc- ip 
Sorte, morgen, die Yard, € 


Ze Noveliy Seiden-Ginghams, fein 
Ei — 
ara E 

abl. yer Yard, 14c 


PIRATES 


Cloaks, Skirts, Pelzwaaren 


(Eigener Beitrag für die „Abendvoſt⸗.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Nuguft Bvedlin, 


Nach dem Gelte. Meine Gefdente. 
Steuerveranlagung. — Friedliche Ausſichten. 
— unſere Landesväter. — Caſtro am Rhein. 
— Das angebliche Pariſer Attentat. — Alt— 
gewordene Litteraten und Offiziere a. D. — 
Mein Freund und ich. 

Mit den drei Weihnachtstagen, die 
nun glücklich hinter uns liegen, hat 
der Winter ſeinen Einzug gehalten. 

Geſtern Morgen um 8 Uhr, als ich 
aus dem warmen Bette kroch, hatten 
wir ſieben, heute früh um dieſelbe 
Stunde gar neun Grad Kälte, und in 
der Nacht ſollen es ſogar 12 bis 14 
Grad Réaumur geweſen ſein! Das iſt 
nach unſeren klimatiſchen Verhältniſ— 
ſen ſchon eine gute Leiſtung und bildet 
das Tagesgeſpräch, etwa ſo, wie wenn 
Sie in Chicago von einer kalten Welle 
heimgeſucht werden, die Ihnen ebenſo 
viele Grade Kälte nach Fahrenheit be— 
ſcheert. Zu Weihnachten bin ich perſön— 
lich noch in anderer Weiſe beſcheert 
worden. Mit wollenem Unterzeug von 
der getreuen Gattin, einer Kiſte 
Schaumwein von einem Freunde, drei 
Kiſten Zigarren — Henry Clay und 
Bock de Co. — und mit dem Beſuche 
einiger lieber Verwandten, die noch bis 
zu Neujahr bei uns bleiben werden. 
Noch eine Beſcheerung will ich erwäh— 
nen, die vom Königlichen Landrath, 
Herrn v. Stedman. Der Dorfpoliziſt 
hat mir das Gefchent gebradt: 
„Steuererklärung des Wuguit Hans 
Boeklin, Redakteur und Schriftiteller, 
zum Smwede der Veranlagung zur Ein- 
tommenjteuer für das Kabr 1809.“ 
&3 würde mir eine große Freude ma= 
chen, wenn ich die vielen eindringlichen 
Fragen nach meinem Einfommen aus 
allen denkbaren Vermögensftüden und 
Gefhäften mit pier= und mehrftelligen 
Zahlen beantworten könnte; denn ich 
bin fein Steuerdrüdeberger, wenn es 
mir auch, wie der meiften anderen 
Leuten, feine Freude macht, überhaupt 
Steuern zu bezahlen. Aber in Anbe— 
tracht meiner Berhältniffe, die bedeu= 
tenDd befjere fein Fünnten, wenn ich im 
Gelderwerb nach dem lrtheil aller, bie 
mich näher fennen, nicht ein fo großer 
Ejel geiwefen wäre; all mein Leben 
lang, wird die Summe nur eine Eleine 
fein, die ih dem Staat und der Ge- 
meinde entrichten muß. Und dann 
auh — als Ausländer bin id, 
laut Anmweifung nes YFinanzminifters, 
auf Grund des Wrtifels 3, 885 bis 7, 
1I 2, von der Beiteuerung befreit „auf 
ausländifchen Grundbefiß oder Ge— 
merbebetrieb, fofern ich nicht des E r- 
werb3 wegen in Preußen wohne oder 
mich aufhalte.” Diesmal wird die Be: 
fteuerung, troß meiner günftigen Aus- 
nahmeftellung, nicht allzu tnapp aus- 
fallen; denn Stant und Gemeinde ge- 
brauchen Geld, viel mehr Geld, als 
früher und da muß in den jauren 
Upfel gebiffen werden. Wie überall, 
fommt auch hier der Spruch zur Gel- 
tung: „Der Reiche gibt vom Ueber— 
fluß, der Arme vom Nöthiaften, was 
er zum Unterhalt bedarf.“ 

Heute erhalten wir feit drei Tagen 
die erften Zeitungen! Was konnte Tich 
in diefer Zeit Alles ereignet haben, 
ohne daß mir eine Ahnung davon hat- 
ten! Aber fiehe da — es ift nichts Be— 
fonderes paffirt, auch die hohe Politik 
hat Weihnachten gefeiert, fogar die 
Serben und Montenegriner haben den 
Schmwaba den Krieg nicht erklärt, wie 
fie feierlich gefchworen hatten, ſondern 
eö jich bei Yammel= u. Schweinefleijch 
genügen lajjen, was um jo mehr anzu= 
erfennen itt, als fie Weihnachten erjt 
dreizehn Tage fpäter feiern, al3 mir 
nah dem gregorianiichen Kalender 
rechnenden Ehrrten. Die Rufen mwol- 
len, nach des Miniſters Iswolski Er— 
klärung, mit Oeſterreich-Ungarn we— 
gen Bosnien und der Herzegowina 
nicht anbinden, ſondern die Löſung 
dieſer und anderer Balkanfragen einer 
Konferenz der Großmächte überlaſſen, 
die im Frühjahr ſtattfinden ſoll. Da— 
mit hätte es nun gute Wege, wenn die 
braven Engländer nicht wären, die ſich 
öffentlich als Freunde der Oeſterreicher 
aufſpielen, heimlich aber hetzen und den 
ſerbiſchen und montenegriniſchen Ra— 
daubrüdern mit Geld unter die Arme 
greifen, ohne das ſie ſchon lange zu 
ihren Hammel- und Schweineſtällen 
zurückgekehrt wären. 

Kaiſer Wilhelm hat nach den Zei— 
tungsberichten das Feſt in ſtiller Weiſe 
im Familienkreiſe gefeiert und wird 
am Neujahrstage, wie üblich, das di— 
plomatiſche Korps, die kommandiren— 
den Generale und Admirale empfan— 
gen und kurze Anſprachen an ſie hal— 
ten. S. M. iſt ein Muſterkaiſer gt— 
worden, den ſich alle Berufsgenoſſen 
zum Vorbild nehmen können. Auch 
Herr Rooſevelt, der zwar nicht 
von Gottes Gnaden Präſident der 
U. S. A. iſt, aber ſo thut, als ob er 
es wäre und noch etwas mehr. Die 
Deutſchen bewundern den Herrn „Ro— 
fenfeld“, ihren alten theuren Freund, 
feit November lange nicht mehr fo, 
wie früher. Wahrfcheinlich datirt die- 
fer Wandel von ven Tagen ber, mo 
feinem Freunde, Dem deutfchen Kaifer, 
wegen feiner Rebjeligfeit fo übel mit- 
gejpielt wurde, und man von der Wir- 
fung feiner eigenen Rebewuth auf das 
amerifanifche Volf durch die Zeitungen 
Kenntniß erhielt. E3 fragt fich fogar 
fehr, ob der Oberbürgermeifter von 
Berlin Herrn Rooſevelt als Landes— 
vater mit dem Hut in der Hand den 
Willkommengruß entbieten würde, 


2* 4 

Die Gejhäfts-Sorgen 

‚ Iind in neun aus gehn fällen | 
die Folge cines fhmwaden, ent: 
fräfteten Nervenipftens. Män- 

ner und frauen in Dderartigem ; 

Zuftand bermehren ihre Leiden. : 
n taufenden bon fyällen ent: 
ML. iteben —— Folgen. Neur: 
aftyenie, Gebirner a ung, nerböfe Dyspepjte, 
Melancholie, Schlaflofigkeit und jogar_ Wahn: 
finn find die Folgen bdiefes Veidend. Wenn jte 

Make-Man Tablets 

nehmen toürden, mwirden viele Qeiden und Sor» 
gen — Diefe Tablets igaffen ftarte, 
ruhige Rerven — fellen Kraft bei Männern und 
dein Männer und 


Tmenn er jet zu VBefucd nad) Berlin 


fäme, Eine folche Inechtfchaffene Hul- 
digung durch das Oberhaupt ber 
Reichshauptſtadt wurde ja bisher noch 
jedem Staatsoberhaupt und Gaſt des 
Kaiſers zutheil; aber die letzten Ereig— 
niſſe werden in dieſer Hinſicht wohl 
auch Wandel geſchafft haben und künf⸗ 
tig ben Berliner Oberbürgermeiſter 
diefer Bedientenrolle entheben. 

Sch hatte alfo doch recht, al ich 
neuli die Vermuthung ausfprad, 
Präfident Caftro mwerde nicht mehr 
auf feinen Pojten zurüdtehren. Nach 
einer Meldung des „Rheingauer Beob- 
achters“ hat Präfident Cajtro durd 
Vermittelung des franzöfifchen Kon 
fuls die Vila Merir in Eltville ange- 
fauft, alfo ganz in meiner Nähe, und 
ich merde nicht verrehlen, den gejtürz- 
ten Diktator ’mal aufzufuchen, um zu 
erfahren, wie er es fertig brachte, jo 
viele Jahre den Großmächten und fei- 
nen Mitbürgern und Unterthanen auf 
der Nafe herumzutanzen. Bielleicht 
fommt dann näditend auch Herr Ule- 
ri3 Nord, Er:Präfident von Haiti, 
hierher, um fich bier anzufaufen. Geld 
haben die beiden dunklen Ehrenmän= 
ner ja wie Heu, und richtige Bargains 
in Zandhäufern gibt e3 hier die Menge. 

Um von einem anderen ungefrönten 
Haupte zu reden. Sie haben doch au) 
bon dem Attentat gehört, das auf den 
Präfidenten der franzöfifhen NRepu= 
blif, Fallieres, verübt wurde. E3 foll 
ein herborragender Royalift und Na= 
tionalift fein, und in feinem Befibe 
fand man ein Bild bes Generald Mer- 
cier, eines bitteren Feindes der rabifa- 
len Regierung. Aber — der Wttentäter 
it ein Kellner, Namens Jean Ma: 
this, dem feine Wirthin das  befte 
Zeugniß ausftellt. Er lebe in georbne= 
ten Verhältniffen, bezahle feine Mie- 
the und fuche Arbeit. Das Wttentat 
beitand darin, dat Matthis den Prä- 
fidenten am Halfe faßte und ihm an- 
geblih den Bart ausreißen mollte. 
Maffen trug der Mann nicht bei ich, 
und es gelang den beiden Begleitern 
Yallieres, ihn ohne Mühe dingfeft zu 
machen. Bedenft man die Umſtände 
diefes Angriffes und die XThatfachk, 
daß die Begeifterung der Franzoſen 
für die gegenwärtige Regierung fehr 
verblaßt it, und Minifterpräfident 
Elemenceau, wie die legte Abfjtim- 
mung im Palais Boubon zeigt, nur 
mehr eine [hmah Mehrheit hinter fich 
hat, fo muß man befennen, daß der 
Anfchlag des Royaliften und Nationa= 
lichen Matthis, Keiner von Beruf, wie 
gerufen fam! &3 gibt fogar viele Leute, 
die glauben, das „Attentat“ fei eine 
bejtellte Sache gemwefen, um für die et- 
mas madelige Recierung Sympathie, 
wenn nicht neue Vegeifterung, machzu= 
rufen. Solder harmlofer Anfchläge 
fennt die Weltgefchichte ja eine Menge, 
und was thut man nicht, um fich in 
der Macht zu erhalten? Gelbtver- 
ftändlih wird in den Regierungsblät- 
tern und von ber Polizei ungeheures 
Auffehen von dem Vorfall gemacht, 
und bie Botfchafter und Gefandten 
haben jich beeilt, daS Staatsoberhaupt 
zu feiner Errettung aus Mörbershand 
zu beglüdwünfchen und ihre Ent: 
rüftung über die fehändliche That aus- 
zufprechen. Und all’ der Lärm um den 
angeblich gefährdeten Bart des Präfi- 
benten! — 

Aus den in den Zeitungen um die 
„sahresmwende veröffentlichten Nektolo- 
gen erjehe ich zu meiner Freude, daß 
ich feldft noch nicht darin aufgeführt 
bin — Gott fei Dant! — und daß eine 
berhältnigmäßig große Zahl Beruf3- 
genojfen — ournaliften, Schriftitel- 
ler und Dichter — ein hohes Ul= 
ter erreicht haben. E38 befinden fi 
Männer von Weltruf darunter, die 
hoch in den 70er und in den 80er Jah: 
ten jtanden, als fie der Senfenmann 
abrief, ein Beweis dafür, daß der Be- 
ruf eines Literaten doch nicht jo auf- 
teibend ijt, wenn bie Lebensperhält- 
nijfe günftige find. Und dies ift ber 
Yall bei allen den alten Herren geive- 
fen, die in den Zodtenliften der Lite- 
taten aufgeführt find. Nahrungzfor: 
gen bei geiftiger Anftrengung tragen 
dazu bei, da8 Leben zu verfürzen. Da- 
ber fommt e3 aud, daß fo viele Dich- 
ter, die mit Hungrigem Magen ihrem 
mühfeligen Gewerbe obliegen, wie das 
Wild in fchneereichen Wintern, in jun= 
gen ahren verfümmern und eingehen. 
Das höchite Alter erreichen, den ftati- 
ftifchen Aufzeichnungen gemäß, bie 
höheren Offiziere im Rubeftand. So 
ein Oberft oder General a. D. hat fei- 
ne Sorgen. Er zieht regelmäßig feine 
Penfion, ob e3 regnet oder fchneit, geht 
fleißig jpazieren, ißt, trinkt, Tieft bie 
Zeitung und räfonnirt über les, 
mas ihm mider den ©trich geht, und 
wenn er endlich am Abend zu Bett 
gebt, bittet er den lieben Gott, daß er 
ihm noch mandes Jahr feine Benfion 
in Gefundheit und Zufriedenheit ver- 
zehren laffen möge. Ich zähle manche 
diefer gemüthlichen alten Herren zu 
meinen Freunden, und große Freude 
machte e8 mir erjt diefer Tage, ala 
mich ein penfionirter Oberjt, der 
nächitens feinen 79. Geburtstag feiert, 
einen jungen Dach3 nannte, ber 
erjt in die Welt hineingude! Wenn e3 
wahr tft, daß man fo alt ift, wie man 
fih fühlt, fo fann ich mit gutem Ge= 
mwiljen fagen, daß der alte Herr Recht 
hatte, mich einen jungen Dach3 zu nen» 
nen. Wer als vorgejchrittener Fünfzis 
ger, wie mein Yreund Dr. Rundbren- 
nen und ih, noh Yußmanderungen 
bon 6 Stunden machen kann, ohne zu 
ermüben, der braucht nicht über das 
Alter und feine Mühen zu lagen. Unb 
wenn dann noch im gefunden Körper 
ein aefunder Geifi lebt, der fich über 
die Alltagslumperei hinwegſetzt, die 
manchen anderen niederdrückt und ihn 
griesgrämig macht dann hat das Le— 
ben ſeinen Werth noch nicht verloren, 
wenn es auch auf dem abſteigenden 
Aſt angelangt iſt. 


— Der arme Vater. — Sieh nur 
Papa an, er ſitzt im Lehnſtuhl und 
ſchläft, dabei rieſelt ihm das Waſſer 
von der Stirn. — Er wird halt vom 


ensure Ds ee 


fo werdet Ahr eimfehen, 


Wenn Ihr einen Augenblick nachdenkt, vr 2: antten 


der abjolut für Baar kauft und verkauft, fortwährend jolche Werthe wie diefe offeri- 
‚ren fann. Das ift der Grund, weshalb Ihr hier Eure Gintäufe machen jolltet. 
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Prices Our 
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STATE MADISON === DEARBORN.SIS 


Stidereien. 
Fabrikanten Muſterſtü— 
cke Stickereien, offene u. 
geſchloſſene Muſter, — 
Einſätze und Ränder, 
einige etwas fehlerhaft, 


ſehr ſpeziell, 120 


per Yard... 


F. E., per 
Yard zu 


Ginghams. 
150 St. feine Kleider— 
Ginghams, in gr. Aus— 
wahl, ſchöne Plaids u. 
Checks, Qualität ſo gut 
wie Red Seal und A. 


Reſter. 
10,000 Yd. Fabrikreſter 
v. feinem farb. Gardi— 
nen = Madras, Längen 
bis 10 Ip., nie unter 
12140 verlauft, Diens- 


tag, 2. Floor, 5e 
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Der Dollar-Werkauf von Schuhen 


(Vierter Floor, State Str.) 


der noch immer die beiten 
2,500 Paar von hochfeinen 
Kid- und Ladleder = Schuhen 
für Damen, in Schnür=, Blu- 
cher⸗ und Knöpf⸗Facons, mei⸗ 
ſtens Goodyear Welt genähte 
Sohlen, regulär von $1.75 
bis 83 werth, Aus— 

rl für 8 1 
Lackleder- und ſchwere Ar— 
beitsſchuhe für Män—⸗ 

ner, ſpeziell zu 

$1.50 Satin Calf = Schuhe 
für Smaben, Bluder-Schnitt, 
ſtark gemacht — Diens⸗ 

tag, für 


Unterzeug. 
Gerippte baumw. Da— 
men-Leibchen, lange 
Aermel u. hoher Hals; 
u. dazu paſſ. Beinklei— 
der in Knöchel-Länge, 
I5e Sorten, 
fpeztell zu 


morgen, 


Schuh = Werthe in 


Unterzeng. 
Baumm. Merino Baby: 
Leibchen, hoher Hals ı. 
lange Yermel, nur Gr. 
1, 2, 3 und 4, gewöhn- 
lich) verfauft zu 12%%c; 


ganz Chicago bietet. 
Feine Kid Haus = Elippers für 

Damen, geiwendete Cohlen, nie 

für weniger al3 1.50 vers 

fauft, Dienjtag 


Chul - Schuhe für Mädchen, von 
guter QualitätSfid gemacht, Lad- 
leder = Spiken, jolibe herborite- 
bende Eohlen, in Schnür- und 
fl Blucher = Facons, ausgezeichnete 


a Nid- und Ladleder-Strap-Slips 
per3 für Damen, gedrehte Soh- 
Ien, hohe und niedrige Abjäte, 
der Brei3 ilt ftet3 $1.75, 
Dienitag 


Kimonos. 
F'ey figurirte od. weiße 
Kimonos und Drejjing 
Sarques mit ich Bor: 
ten, hübſch gemacht; 
Andere verlangen 49c; 
ipezielf 


How York Aills Belttüher und Slips 


gerifien und gebügelt, — fertig zum Gebrauch. 
606; 81 b. 90 3., 556; 72 b. 90 3., 40e; 63 b. W 3., 45e; 54 6. 
90 3., 390. Die Kifjen-Pezüge, Gr. 50 b. 36 3., 150; 45 b. 36 3., 


127,0; und 42 bei 36 Zoll nur 


Nachtkleider. 


Roſa u. blau geſtreifte 
ſchwere Tennis Flanell 
Damen- Nachthemden, 
Nolte ſchön mit Braid 
beſetzt, gewöhnl. mar⸗ 


firt $1.00; — 59 


morgen zu 
Fancy Waaren. 
20 bei 54zöllige hand- 
gemachte reinlein. Bat: 
tenberg Scarfs, würden 
billig fein zu $1.25; — 


n (4. 
Foo) nu8.ss. 69€ 


Reihen 


morgen 


Hübſche 


Auswahl 


Unterröcke. 
Gute Qual. weißeCam— 
bric Unterröcke mit vier 
Spitzen-Einſatz 
und Cluſter v. hohlge— 
ſäumten Tucks, Andere 
verlangen $1, 


Nadelkiſſen. 
Frucht-Nadel- 
tiifen in allen Farben, 
Reichhaltigkeit v. Styles 
u. Größen, wth. b. 19; 
folange dieje 500 bor= 
halten (4. Tyloor), 


Szölliger Saum, 90 bei 90 Zoll 
1 
11%c 


Korſets. 
Schwere Jean Korſets, 
mittelhohe Büſten, Ian 
ge Hüften, Strumpf: 
halter vorne ı. an Sei: 
ten, durchweg Stahl— 


ftangen— Gr, 
18 6,30, ibey.. 39€ 


Männer- Hemden. 
Schwere ſchwarz und 
weiß geſtreifte warme 
Flannelette Arbeits— 
hemden für Männer — 
werth bis 49; Diens: 
tag, Auswahl 


% 
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eiuf der Suche nach einer Bundes⸗koſten wird. Die Abgeordneken von 


hauptſtadt. 

Aus London ſchreibt man: Man 
mache den Staatsmännern des auſtra⸗ 
liſchen Commonwealth und den Abge⸗ 
ordneten des auſtraliſchen Bundespar⸗ 
laments ja keinen Vorwurf daraus, 
daß ſie neun lange Jahre gebraucht 
haben, um darüber ſchlüſſig zu wer— 
den, wo die Bundeshauptſtadt des vor 
mehr als zehn Jahren begründeten 
Staatenbundes liegen fol. Etliche 


fünfzehn Jahre verfloffen, bevor die | 


Staatsmänner der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika ſich in Waſhington 
häuslich einrichteten. Und als das ka⸗ 


nadiſche Dominium durchParlaments⸗ 


beſchluß begründet war, ſtritt man ſich 
die zehn Jahre über den Sitz der 
Zentralregierung herum. Schli 


Neuſüdwales haben zehn ſchwereJahre 
durchlebt. Ihre Wähler waren feſt 
davon überzeugt, daß die Regierung 
des Commonwealth in ihrem Wahlbe— 
zirk und ſonſt nirgends untergebracht 
werden müſſe. Der frühere Finanz— 
miniſter Lyne mußte die Anſprüche 
von nicht weniger als vier Städten im 
Bundesparlament vertreten. Dies er— 
ſchöpfte ſeine Aufträge aber keines— 
wegs; denn ſeine eigenen Wähler be— 
ſtürmten ihn um ſeine Fürbitte in der 
| Regierung. Die Zahl der paffenden 
| Baupläße mar Legion. Man jchof 
| überall Gelder zufammen, ließ Flug- 
ı Schriften in Menge druden und die 
Zahl der Bücher, in denen dieVortheile 
: der möglichen Hauptftädte herausge— 


eßlich ſtrichen wurden, macht eine anſtändige 


einigte man ſich dahin, den Entſcheid Bücherei aus. 


der Königin Viktoria zu überlaſſen, 
die dem Rath ihrer Staatsmänner 
folgend ſich für Ottawa entſchied. 
Viele Gründe haben den auſtraliſchen 
Staatsmännern den Entſcheid er— 
ſchwert, nachdem einmal feſtgelegt war, 
daß keine der beſtehenden Hauptſtädte 
der ſechs Siedelungen, daß vor allem 
weder Melbourne mit ſeinem herrlichen 
Parlamentsgebäude noch Sydney trotz 
feiner wunderſchönen Lage an einer 
großen, ſturmſicheren Meeresbucht, die 
Bundesregierung beherbergen ſollte. 
Die alte Eiferſucht zwiſchen dieſen bei- 
den Städten hat den auſtraliſchen 
Commonwealth um ſeine ſchönſte und 
natürlichſte Hauptſtadt gebracht — das 
wäre Sydney, die Hauptſtadt von 
Neuſüdwales am Port Jackſon gewe— 
ſen. Aber die Bewohner von Mel— 
bourne mißgönnten Sydney dieſe 
Auszeichnung, und ſo wurde ein Ver— 
gleich geſchloſſen des Inhalts, daß die 
Bundeshaupiſtadt zwar in Neuſüd— 
wales, aber mindſtens hundert engli— 
ſche Meilen von Sydney entfernt ſein 
müſſe. 
Dieſes Zugeſtändniß erzwang Reid, 
der damalige Premier der Siedelung 
Neufüdtwales mit der Drohung, dap 
feine Kolonie gar nicht mitmachen iwer- 
de, wenn man ihr nicht wenigftens der. 
Sig der Bundesregierung zugeitehe. 
Das half. Vielleicht hätte Reid mit 
feiner Weigerung des Eintritts in den 
Staatenbund ſogar Sydney als 
Haupiſtadt durchgeſetzt. Denn in Vik⸗ 
toria war man die langwierigen Un— 
terhandlungen überdrüſſig und ſehnte 
ſich aufrichtig nach der Gründung ei— 
ner Zentralregierung, die ſammt dem 
Bundesparlament in dem geräumigen 
Parlamentsgebäude in Melbourne 
untergebracht werden mußte, bis die 
neue Bundeshauptſtadt geſchaffen war. 
Die Staatsmänner Auſtraliens baben 
ſich mit der Wahl einer Bundeshaupt⸗ 
ſtadt auch nicht beeilt, die erſt aus dem 
Erdboden geſtampft werden muß und 
deren Bau und Anlage viele Millionen 
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Die Suche nach der Bundeshaupt— 
ſtadt hat die Veranlaſſung zu zahl— 
loſen Ausflügen mit unvermeidlichen 
Pikniks auf Staatsunkoſten gegeben. 
Das paßte den Auſtraliern völlig in 
den Kram. Ihre Gaſtfreundſchaft iſt 
unbegrenzt; ſie wird nur durch ihre 
Freude an Pikniks übertroffen, zu de— 
nen jetzt der richtige Vorwand gefun— 
den war. Ein Bauplatz nach dem an— 
dern wurde beſichtigt. Wenn die Bahn— 
züge nicht ausreichten — und Freikar— 
ten waren imer zur Verfügung — ſo 
reiſte man zu Pferd oder in Wagen 
bon Ort zu Ort. Erſt war Dalgetty 
im Vorſchlag. Das lag näher bei Mel— 
bourne als bei Sydney und mißfiel 
deshalb den Machthabern von Neu- 
füdmwales, die furzweg erflärten, daß 
fie da& Gebiet — e3 handelte fi um 
900 engl. Gepiertmeilen — nicht ab- 
treten würden. Die Folge diefer Ab- 
lehnung war eine neue Auflage von 
Bundes-Pilnifs in einer anderen Rich- 
tung, bi3, mie und das unterfeeifche 
Kabel gemeldet hat, das Bundespar- 
lament, das über 2000 Fuß über dem 
Meere Tiegende Yah-Cauberra-Gebiet 
am Murrumbidgeefluß für den Bau 
der Bundeshauptftadt ausmählte. Db 
den Regieungen die Geduld ober das 
Geld ausging, oder ob die Abgeordne- 
ten feine weiteren Pifnif3 verbauen 
fonnten, wird nicht gefagt. Immerhin 
müffen fi die mit 600 Pfd. nicht all- 
zu reichlich befolbeten Abgeordneten 
de3 auftralifhen Bundesparlamentz 
mit dem Gedanken vertraut machen, 
daß fie in abjehbarer Zeit die Vergnü- 
gungen von Melbourne gegen die Ber- 
bannung in einem abgelegenen Bujc;- 
land etliche Hundert Meilen vom Meer 
bertaufchen müffen. „D quae mutatio 
rerum!“ 


— Verplappert.— Nein, Herrmann, 
ich fann mich nicht füffen Laffen, bevor 
wir offiziell verlobt find. — Hältft du 
da3 immer jo? — X habe e8 wenig⸗ 
ſtens immer verſucht. 


CASTORIA füsiugingmdkhtr. _Träst üe 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Halt vn 





